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Mindeftens 13 Opfer! 
Botelbrand-Katajtrophe in Mifjouri. 


Popular Bluff, Mo., 12.Nov. Das 
breiftödige „Gifford Houfe“, ein Fach— 
mwerf = Gebäude, ift heute früh nieder- 
gebrannt. Man weiß bejtimmt von 5 
Umgefommenen, vermuthet aber, daß 
noch außerdem 8 oder 10 Leichen unter 
den Trümmern liegen. nei der n= 
faffen wurden tödtlich, und ein Du= 
gend oder mehr Thlimm verlegt! 

St. Louis, 12. Nov. Eine neuerliche 
Depeihe aus Boplar Bluff, Mo., über 
bie dortige Hotelbrand-Kataſtrophe 
meldet noch: 

Unter den Getöbteten find: Rebekka 
Dmens, Shelby de Hart und Eurley 
Berry, fämmtlih aus Poplar Bluff 
und He Clark von Doniphan, Mo. 
Tödtlich verlegt find: Etta Hargrobe 
bon PBoplar Bluff und Winzlom Stone 
von Tenneffee. Eugene Dalton bon 
Hot Springs, Ark., und noch mehrere 
Andere werden vermißt. 

Szolgende Berfonen erlitten fchlimme 
Brandwunden oder murben beim 
Sprung aus den Fenftern verleßt: T. 
U. Smith und Frau Benjamin Shelby 
von PBoplar Bluff, Barney Pernaud 
bon De Soto, Mo., Pink Berry, Elmer 
Trefher und James Upchurch, ſämmt⸗— 
lich von Poplar Bluff. Man glaubt, 
daß noch eine Frau unbekannten Na— 
mens tödtlich verletzt ſei. Außerdem 
erlitten etwa ein Dutzend Perſonen 
leichte Brandwunden oder oder Brau— 
ſchen bei dem Verſuch, aus dem bren— 
nenden Gebäude zu entkommen. Das 
Feuer war eine halbe Stunde nach 
Mitternacht im hinteren Theil des Ho— 
tels ausgebrochen, und bald war der 
ganze Bau eine Flammenmaſſe! 

Ungefähr 45 Gäſte waren in dem 
Hotel. Die einzige Perſon, welche zur 
Zeit nicht ſchlief, war der Hoteldiener, 
und dieſer war nicht imftande, einen 
Alarm zu geben, da ihn der Rauch) und 
die Flammen zurüdtrieben. Irogbem 
var die Speuermehr früh bei der Hand; 
fie konnte jedoch den Infaffen feinen 
mefentlichen Beiftand leilten. Die 
Gäfte auf dem zmeiten und dritten 
Stod murben von dem Tzeuer gefangen, 
tie Ratten in einer Falle; da ihnen das 
Entfommen die Treppen hinab bereit3 
abaefchnitten war, fo fprangen fie aus 
den Tenftern. Benjamin Shelby, der 
fein und feiner Gattin Zeben durd) 
Sprung aus einem enfter de3 zmeiten 
GStodes rettete, aber Alles verlor, ver— 
fihert, er habe noch 10 big 15, vom 
Rauch übermältigte Perfonen in einem 
Flur liegen fehen. Viele der Gäjte ret= 
teten fich nur mit fnapper Noth; jie ent= 
Kamen in ihren Nachtfleivern und ver= 
Ioren ihre ganze Habe; auch murben 
ihnen Haare und Augenbrauen verjengt. 
An Thaten des Heldenmuthes fehlte e3 
auch nicht. 

&3 werben mohl mehrere Tage ver= 
gehen, bi3 man eine vollftändige Lifte 
der Umgelommenen hat. Eine Anzahl 
Gäfte war nicht regiftrirt, und ihre 
Namen find bis jebt unbefannt. Man 
weiß aber, daß jedes Zimmer bejebt 
war. 
Das „Gifford Houfe” mar eine der 
älteften Gafthäufer im .Jübdöftlichen 
Miffouri, galt aber jchon feit Jahren 
als Menichenfalle! 

Politiſches. 


Waſhington, D. C., 12. Nov. Es 
verlautet beſtimmt, daß John Hay, der 
jetzige Staatsſekretär, auf's Neue als 
amerikaniſcher Botſchafter nach Lon⸗ 
don geſchickt werden ſoll, da man ame— 
rikaniſcher und britiſcherſeits von kei— 
ner beſſeren Perſönlichkeit für den 
Platz weiß. 

Marokko will nicht zahlen! 


Waſhington, D. C. 12. Nov. Die 
Regierung von Marokko (Nord-Afrika) 
hat es abermals abgelehnt, der For— 
derung der Ver. Staaten behufs 
Zahlung von Schadenerſatz, wegen 
Tödtung des amerilaniſchen Bürgers 
Markus Eſſagin durch einen Pöbel— 
haufen, nachzukommen. Das letzte Er— 
ſuchen war durch den amerikaniſchen 
Konſul Gummere geſtellt worden, und 
die marokkoiſche Regierung wies in 
ihrer ablehnenden Antwort darauf 


hin, daß ſie nach den Bedingungen des 


Vertrages zwiſchen Marokko und Spa— 
nien von einer Schadenerſatz-Ver⸗ 
pflichtung im vorliegenden Fall befreit 
ſei. Das amerikaniſche Gtaats- 
Departement iſt zu der Ueberzeugung 
gekommen, daß des Konſuls fernere 
Vorſtellung von einer ſehr wirkſamen 
Kundgebung begleitet ſein müßten, um 
erfolgreich zu ſein. 
Papft Leo und Meſtinley. 


New York, 12. Nov. Eine Spezial- 
bepefche aus Rom meldet: 

Beim Empfang bes Bifhof3 James 
Trobec von St. Eloud, Minn., äußerte 
Papft Leo bezüglich des Ergebniffes ber 
jüngften Wahlen in den Ber. Staaten: 
Ich bete zu Gott, den Präfidenten 
MeRinley jo zu erleuchten, daß er bie 
Gefahren des Imperialismus ver⸗ 
meide.“ 

Zufällig losgegangen. 

Briſtol, Tenn. 12. Pop. Auf der 
Jagd erſchoß King Gainpbell fein 10 
jähriges Brüderchen durch zufällige 
Entladung der Schroftflinte. 

Außerdem werden zwei Rache⸗ 
Morde aus dem virginiſchen Counth 
Scott aemeldet. 


ertrunken ſein. 


Günftiger Schatmeifter » Bericht. 


MWafhington, D. E., 12. Nov. Der 
Sahresbericht des Bundes⸗ Schatzmei⸗ 
ſters, Ellis H. Roberts, wurde heute 
dem Schatzamts⸗ -Sefretär Gage unter 
breitet. Derfelbe bejagt, daß Die ge— 
möhnlichen Netto-Einnahmen der Re= 
gierung im abgelaufenen Rechnungs 
jahre $567,240,852 betragen hatten— 
die höchfte Einnahme in der Gefhichte 
des Landes und um $51,280,232 hö- 
ber, ala im Vorjahre. Die Zunahme 
fam hauptfädlich von Zöllen und Bin- 
nenfteuern. Andererfeits find die Aus— 
gaben gegen 1899 um $11,358,388 zu= 
rüdgegangen,, jo daß das Defizit für 
1899, im Betrage von $89,111,560, in 
einen Weberfhuß von $79,527,000 für 
1900 verwandelt wurbe. 


Schuß in's Herz nicht tödtlich! 


Chattanooga, Tenn. 12. Nov. Vor 
mehreren Tagen ſchoß ſich Annie Nor⸗ 
ton, eine Frau mittleren Alters, in die 
Bruft und man glaubte, daß fie nicht 
mit dem Leben davontommen fönne; 
nach den lebten Berichten jedoch ift fie 
auf gutem Wege zur Genefung. Der 
ftäbtifche Arzt, Dr. Schoff, erklärt, 
daß er die Wunde forgfältig unter= 
fucht und gefunden habe, daß die Kugel 
in und burd) das Herz brang! Das ift 
einer ber ſehr feltenen Säle, daß eine 
Perfon, welcher eine Kugel in’3 Herz 
gegangen ilt, am Xeben bleibt. 


Die jüngfte Dampfer - Kataftrophe. 


Yarmouth, N. ©., 12. Nov. Bis 
jebt find 25 Leichen von Berfonen, mel- 
che beim Scheitern de3 Küjten-PBafla= 
gier-Dampfers „City of Monticello” 
(morüber in der „Sonntagpojt“ berich- 
tet wurde) umfamen, identifizirt. Aber 
noch jieben oder mehr Andere bürften 
Das Geftade ilt -ehn 
Meilen weit nad) DOften und Weiten mit 
Zrümmern des Schiffes und feines 
Kargos beftreut. Sechs unter den iden= 
tifizirten Umgelommenen waren Paffas 
giere. 


Erwartet einen langen Serien! 


New York, 12. Nov. Die Beamten 
des amerikaniſchen Kriegs-Departe— 
ments glauben zwar, daß dasErgebniß 
der jüngſten Wahlen die „Vernünfti— 
geren“ Philippiner veranlaſſen werden, 
den Widerſtand aufzugeben, ſehen je— 
doch zugleich einem langen Gurilla— 
Krieg auf den Philippinen entgegen, 
ſogar dann, wenn die Filipinos der 
Führerfchaft Aguinaldo’3 beraubt wer- 
den follten! Auch General MacArthur 
Hatte in einer neuerlichen Depefche von 
einem „endlofen Krieg“ geiprochen. 


Ein Ehicagver ernannt. 


Springfield, IU., 12. Nov. Gous 
berneur Tanner hat heute Henry Kleine 
bon Chicago zum Filcherei = Auffeher 
ernannt. 

— — ⸗— 


Auslaud. 


Mirbach wertert gegen die 
Sozialiſten. 


Berlin, 12. Nov. Bei dem, zur Zeit 
in Potsdam ſtattfindenden Bau eines 
Augufta-Stifts, deffen Proteftorin bie 
Kaiferin ift, mar fürzlich ein Streit 
der Zimmerleute ausgebrochen; um zu 
verhindern, daß die anderen Arbeiter 
ebenfalls zum Streifen veranlaßt wür- 
den, wurde eine Abjperrrung des Bau- 
plabes angeordnet. Inzwiſchen ſind 
die ſtreikenden Zimmerleute zur Arbeit 
zurückgekehrt, und dies veranlaßte den 
Oberhofmeiſter der Kaiſerin, Frhr. v. 
Mirbach, folgende Anſprache an dieſel— 
ben zu halten: 

„sch weiß, Ihr ſeid von gewiſſen— 
loſen Hetzern, die von Euren Groſchen 
leben, verführt worden. Die Berliner 
Streif-Luft hat fih in das friedliche 
Potsdam eingefhlihen. Tretet aus 
dem fozialiftifchen Verbande aus, denn 
die Sozialdemokraten, dieje Rinoze- 
roffe, haben Euh verführt. Eure 
Streiferei muß fchließlich dahin füh- 
ren, daß Niemand mehr baut, und fo 
lange die Kaiferin baut, erden ſtets 
nur nicht⸗ organiſirte Arbeiter Anſtel⸗ 
lung finden.“ 

Dieſer „Standpauke“ des Herrn 
Oberhofmeiſters gegenüber erinnern 
einzelne Blätter daran, daß Frhr. v. 
Mirbach ſich ſeiner Zeit nicht genirt 
habe, den ſozialdemokratiſchen Stadt: 
verordneten Singer aufzuſuchen, um 
ihn zu veranlaſſen, in der Stadtverord— 
neten⸗Verſammlung eine Beiſteuer zum 
Bau der Kaiſer Wilhelm-Gedächtniß— 
kirche zu befürworten. Damals habe 
der Freiherr über die Sozialiſten alſo 
offenbar anders gedacht! 


Sternberg als „Modellmaler.“ 


Berlin, 12. Nob. Aus der jüngſten 
Verhandiung im Sternberg-Prozeß iſt 
wenig Neues zu berichten. Marie Eh— 
lert, eine Inſaſſin des Berliner Magda⸗— 
lenen⸗ Stifts, eines der Rettung gefal—⸗ 
lener Mädchen gewidmeten Inſtituts, 
erzählte ihre&rfahrung mit Sternberg, 
der fich ihr als „Modellmaler“ genähert 
babe und fie zu veranlaffen ie ihm 
Model zu ftehen. Unter Ihränen 
Ichilderte die Zeugin, mie Sternberg 
fpäter auf alle mögliche Weife verfucht 
babe, fie zu beeinfluffen und einzu- 
Ihüchtern, und ihr fogar mit Zuchthaus 
und ZTobdtjchlagen gedroht habe, falls fie 
bor Gericht gegen ihn ausfagen würde. 
Auf die Frage des Vorfitenden, mas 
er auf die Ausfagen der Zeugin zu er- 
mibern habe, lam Sternberg mit ber 
alten Außrebe eines gegen ihn beftehen- 
den Romplottes. 

(Siehe auc das Betreffende unter 


ben Ausland» Notizen.) 


es 
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Chicago, Montag, den 12. November 1900. — 5 Uhr: Ausgabe. 


Teure geſchichle. 


Der chiueſiſche Koſtenpuukt für 
Deutſchland. — Weiteres über 
die chineſiſche Situation. 


Berlin, 12. Nov. Dem Bundesrath 
ift der dritte Nadhtrags-Etat zuge— 
gangen. Derfelbe betrifft die Koften 
des Chinafeldzuge® und verlangt die 
nachträgliche Summe von 153 Millio- 
nen Marf, die feit Ende März veraus- 
gabt find, einjchließlich der Bemilli- 
gung von 70,000 Mark zur Prägnug 
bon Medaillen für die Theilnehmer am 
Feldzug. Die Höhe der Koften mwird 
allgemein fchmerzlic) empfunden, und 
ber Reichstag wird ficherlich eine Tchar= 
fe Kritik üben, aber fchließlich Doch der 
Regierung bie verlangte Indemnität 
ertheilen. Die bon der Regierung an- 
gefündigte Denkjchrift über die China- 
Affaire wird von den Reichstagsabge- 
ordneten einem eingehenden Studium 
unterworfen mwerben. 

Mas die Kommentare der Preife an- 
betrifft, fo erklärt die „Germania“, das 
Budgetrecht des Reichstags fer nicht ge= 
nügend gewahrt morden. Die „Staat3= 
bürger=Zeitung” würde es borziehen, 
wenn e3 zunächlt hieße: „port mit der 
Indemnitäts-Vorlage. Wir müſſen 
erſt prüfen, ob die jetzige Weltpolitik 
der Regierung ſich nicht in Bahnen be— 
wegt, welche die Grundlagen des Rei⸗ 
ches erſchüttern.“ Die „Deutſche Ta— 
geszeitung“ empfiehlt, ohne beſondere 
ſcharfe Kritik den Etat zu bewilligen, 
mit im Auslande und beſonders in 
China der überzeugende Eindruck ge— 
weckt werde, daß das deutſche Volk be— 
reit ſei, mit allen Mitteln ſeine Ehre 
zu wahren und Sühne für den unge— 
heuerlichen Frevel des Geſandtenmor— 
des zu verlangen. 

London, 12. Nov. Die „Daily Mail” 
läßt ſich aus Tien Tfin, China, melden, 
daß Belgien, Dänemark, Holland und 
Spanien darauf bringen, bei allen 
wichtigen Entfcheidungen über die chi- 
nefiichen Angelegenheiten gehört zu 
erben, und daß befonder3 Belgien fich 
bordränge und äußerft ruffenfreundlich 
ſei. Dana fcheint Rußland neue 
Aftirte für feine Politik zu finden. 

Berlin, 12. Nov. Tolgendes ift der 
Wortlaut einer, anfcheinend von Re= 
gierungsfreifen infpirirten Erklärung 
in der „KRölnifchen Zeitung“: 

„Der Meinungsaustaufc zmwifchen 
den Gefandten in Pefing, zu bem 
Zmed, fi) auf eine Bafi3 zu einigen, 
auf welcher Friedensverhandlungen 
mit den chineſiſchen Bevollmächtigten 
geführt werden können, macht in allen 
wichtigen Punkten günſtige Fort— 
ſchritte. 

„Es iſt zwiſchen den Mächten ein 
Abkommen betreffs der Beſtrafung der 
Hauptſchuldigen, der Mandarinen und 
Prinzen, getroffen worden, ebenſo be— 
treffs der Vertreter der Mächte, bie jol= | 
chen Hintichtungen al3 Augenzeugen 
beimohaen jollen, ebenjo betreffs des 
Prinzips der Entjhädigung an bie 
berjchiedenen Regierungen für die Ko- 
ften der China-Erpedition und der 
Gutmadhung des Schadens, den Pri- 
batperfonen und Miffionen erlitten 
haben; ferner betreffs der permanenten 
Stationirung einer genügenden Wache 
für die Belinger Legationen, betreff3 
ber Schleifuna der Tafuforts und 
Ichließlich betreffs der Aufrechterhal- 
tung eine3 ficheren und regelmäßigen 
Ben zwijchen Befing und der Gee= 
üſte 

New York, 12. Nov. Sn einer Spe- 
zialdepefche aus Yalta, Rußland, wird 
jet beitimmt die Angabe, daß ber ruf- 
fifche General Linewitid die Konfuln 
in Tien Ifin von der Anneftirung bes 
Landes gegenüber den britifchen und 
beutfchen Konzeffionen in Kenntniß ge- 
feßt habe, für faljch erklärt. E3 wird 
binzugefügt : Rußland befinde fi) 
nicht im Krieg mit China, und baher 
fönne auch von feiner Gebiet3-Annefti- 
rung die Rede fein, welche allen Jdeen 
Rußlands zumiderlaufe. 

Berlin, 12. Nov. Feldmarſchall 
Malderjee berichtet aus Peking unter’ m 
8. November: 

Major Graham mit britifchen Trup- 
pen rücdte von Tien Ifin über Tiching- 
Ehina, 60 Kilometer weit nordmwärts, 
am linten Ufer des Peiho, und Hatte 
ein unbebeutendes Gefecht mit beritte- 
nen „Borern“. Er ift zu Fung-Pa, 12 
— öſtlich von Peking, eingetrof⸗ 


Vuſfiſche Truppen hatten ein, für ſie 
erfolgreiches Gefecht mit „Borxern“ 
nördlich von Schan-⸗Hei-Kwan. Sie 
hatten einen Verluſt von 4 Todten und 
61 Verwundeten. 

Britiſche Kolonnen, deren eine meh— 
rere Boxer-Lager zerſtörte, ſind von 
Paotingfu nach Peking zurückgekehrt. 


Zeppelins Luftſchiff. 


Berlin, 12. Nov. Graf Zeppelin be- 
findet fich zur Zeit in Berlin, um fein 
Luftſchiff dem Kriegeminifterium zu 
verkaufen. Obgleich mehrfach gemeldet 
wurde, daß ihm der Verkauf gelungen 
fet, foll das Kriegäminifterium den An- 
fauf abgelehnt haben, meil fich das 
Luftſchiff nicht für militäriſche Zwecke 
eigne. 

Buller trifft iu London ein. 


London, 12. Ro. General Buller ift 
heute mit Gattin und Tochter ausSüd- 

Afrika wieder bier eingetroffen und 
bat auf dem britifchen Kriegsamt rap- 
portirt. 

Große Volkshaufen —— 9 
am sperren und im 
Mall an und hochten ven al = 


Bug 


Zum Bahnunglüd bei Offendad. 


Yranffurt a. M., 12. Nov. Aus 
den lebten Berichten über das Eifen- 
bahnunglücd bei Offenbach, welches in 
Folge der Nachläffigkeit eines Weichen- 
fteller3 entftanden ijt, ergiebt fich, daß 
21 Berfonen dabei getödtet, und 30 
fehmwer verlegt wurden. Zu den Ge- 
tödteten gehören: das Ehepaar Willy 
Fuchs, Eigenthümer des „Albion 
Houfe“ in Homburg, ein Herr Seibel 
aus Frankfurt a. M., Frau Direktor 
Hoffmann ad Mainz, Dr. Freitag aus 

| Magdeburg, Frau Pochhaufen, Vor: 
fteherin eines Erziehungs-nitıtuts für 
junge Mädchen in Laufanne (Schweiz), 
ein etwa 16jähriges Mädchen aus Ber- 
Iin und ein unbefannter junger Mann. 
Aus aufgefundenen Sporen fchließt 
man, daß auch ein höherer Offizier in 
den brennenden Trümmern umgelom= 
men ift. 
Gegen zolfpolitifhe Aenderungen. 


Berlin, 12. Nov. Etwa 300 Bertre- 
ter der Indujtrie, des Handels und der 
Finanzen von allen Theilen Deutjch- 
lands traten am Sonntag hier zufam= 
men und gründeten einen Verband, 
melcher darauf ausgeht, für die Auf: 
rechterhaltung Der jetigen deutjchen 
Bollpolitif zu arbeiten und die agrari= 
che Agitation für einen Sperr-Tarif 
zu befämpfen. 


Der Konferpative gewählt, 


Berlin, 12. No. Die Meldung, daß 
im 3. Stettiner Reichstagswäahlkreis 
(Greifenhagen, Randow) noch eine 
Stihmahl zmifchen dem Konfervativen 
Pretorius und dem Sozialiften Körften 
ftattfinden müffe, war irrig. Der Kon 
ferbatibe ift, wenn auch nur mit knap— 
per Majprität, gewählt worden, 


Wereſtſchagins Schladht - Gemälde. 


St. Petersburg, 12. Nov. In Odeffa 
ift mieber die Ausftellung Wereſtſcha— 
gin’fcher Gemälde eröffnet worden. &3 
gehören zu derjelben mehrere neue Wer- 
fe, darunter eines, das eine allegorifche 
Darftellung der Greuel des ſüdafrika— 
niſchen Krieges bildet. 


(Weitere Depeſchen und telegraphiſche Notizen auf 
der Innenſeite.) 


Sotalberiqt. 


Die Wahlbehörde. 


Wird jetzt täglich etwa 12 Stunden in 
Situng fein. 

Die Wahlbehörde wird von jet an 
bis zus Beendigung der offiziellen Nach- 
zählung der bei diefer Wahl abgege- 
benen Stimmen von 9 Uhr Morgens 
bi3 10 oder 11 Uhr Abends in Situng 
fein. Heute begann die Behörde mit 
der Nachzählung der in der 5. Ward 
abgegebenen Stimmen. Die Nachzäh- 
lung der Stimmen in den erfien vier 

| Warbs der Stadt hat betreffs der Kan« 

: hibaten für das Amt eines County- 
Kommilfars mehrfache, aber nicht be- 
beutennde Abänderungen der urfprüng- 
lien Zählung ergeben. Wahrfcheinlich 
werben die zehnKtandidaten firCounty= 
Kommilfär, welche von der Wahlbehör- 
de für gejchlagen erklärt wurden, ges 
meinfame Sache machen, "und die Ent: 
Iheidung der Behörde in den Gerichten 
anfechten. Der Prozek dürfte $5000 
tojten und bor fe Monaten faum be- 
endet fein. 

Die Sozialdemokraten, denen bei ber 
legten Wahl nur 5000 Stimmen gut= 
geichrieben worden find, wollen eben- 
falls den Klagemeg bejchreiten, da fie 
mwenigitens 7500 Stimmen, oder zmei 
Prozent des gefammten Votums, haben 
müffen, um ihren Plaß auf dem 
Stimmzettel nicht zu verlieren. Wahr: 
Icheinlich wird die Partei eine Kopf: 
fteuer bon einem Dollar zur Beitreis 
tung der Untojten erheben. 


Sol ein Häuber fein, 


Ihomas McRain wurde heute in der 
Desplaines Str.-Station dem Richter 
unter der Anklage vorgeführt, einen 
Sigarrenhändler an Halfted Str. um 
1000 Zigarren beftohlen zu haben. Als 
MeLain in den Gerihtsfaal gebracht 
twurbe, ibentifizirte ihn. ber zufällig 
dort antvefenbe Bernard Krift, No.473 
Paulina Str. wohnhaft, als einer der 
drei Kerle, die ihn am Samftag in fei- 
nem Zaden überfielen und beraubten. 
MeLain betheuert, daß Kirft fich irre, 
dieſer beſteht aber darauf, daß McLain 
einer der drei Räuber war. 

—20.- —ñ 


ſurz und Neu. 


* Der Eifenbahnarbeiter Fred. Cole⸗ 
man ift gejtern in einem Rofale an der 
Haljted Str. von zwei Dirnen und de- 
ten Zubältern, mit denen er fich auf 
eine Kneiperei eingelaffen hatte, betäubt 
und ausgeplünbert worden. Die Mif- 
jethäter fiten im Arreft. 


* A13 qut wird heute vom Gefund- 
heit3amt da8 Leitungsmwafler aus den 
Stationen in Late View und am Fuße 
der 14. Str. bezeichnet, da3 aus der 
Station HHde Park aber nur als ge- 
nießbar und das aus der Station am 
Fuße von Chicago Abe. als jchlecht. 

* Leutnant O’Hara von der Weit 
Rate Straße-Bolizeiftation erflärt dag 
Gerücht für unbegründet, monad) er be- 
‚abfichtige, Haftbefehle gegen fünf Män- 
ner zu erwirfen, bie im Verdacht fteben, 

am 13. Dftober vergangenen Xabres 
in ber Nähe des Waffertburmes MW. den 
Zug Nr. I der Nortäweftern-Bahn an⸗ 
gehalten und den Geldſchrank im Wag⸗ 
gon der American Expreß Co. geplũn⸗ 
dert au haben. 
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Ein närrifdher Saft. 


Wil ein $200 $rühftüc verzehren, und muß 
hungrig in eine Gefangenen 
zelle wandern, 

DM. 7. Millid, aus Helena, Mon- 

tana, mußte heute Vormittag fein ele- 
gant eingerichtete& Zimmer im Aubito» 
rium Anner mit einer jchmudlofen Zelle 
in der Harrifon Str.-Bolizeiftation 
vbertaufchen. Er hatte fich heute am 
zrühftüdstifch gar zu närrifch benom- 
men, jo fonderbar erregt nämlich, daß 
die Leiter des Hotel3 e3 für gerathen 
hielten, den Gaft au? Montana der Bo- 
lizei zur Prüfung feines geijtigen Zus 
ftandes zu überweifen. Milli Hatte 
bon dem Kellner, der ihn im Speifejaa- 
le des Hotel3 bedienen mollte, verlangt, 
er möge ihm in aller Eile ein $200- 
Yrühftüd herbeifchleppen; für fein 
AUbendeffen aedente er jedoch nur $100 
zu berausgaben. Der verblüffte Ga= | 
nnmeDd jeßte den Oberfellner von dem 
fonderbaren Auftrag in Renntnik. Der 
verlangte von Herrin Millid aus Mon- 
tana Bezahlung im Voraus für die Er- 
ledigung diefes Auftrags. Damit fam 
er aber fhön an. „Wie könne er fi 
unierftehen, einem Milli, dem mehr: 
fahen Millionär aus der Stadt Helena, 
Mont., Geld abzuverlangen?" Mit 
diefen Worten mollte der Gaft den 
Dberkellner am Kragen paden, der ent= 
Tchlüpfte jedoch behend und meldete den 
Vorfall der Hotelvermaltung. 
Auf Deren Veranlaffung nahmen 
die Boliziften Hermann und Spiegel 
bald darauf den hungrigen Milli in 
ihre Mitte und geleiteten ihn nach der 
Repiermache, wo der vorgeblihe Mil- 
lionär fich jehr ungebalten über die ihm 
im Hotel zu Theil gemordene Behand- 
lung ausfprad. Von den Reichthü- 
mern, die Millid angeblih bei fich 
führte, wurde auch nicht die Spur ime= 
der an feiner Perfon, noch unter feinen 
im Hotel befindlihen Habjeligfeiten 
borgefunden. Der Mann, welcher vor 
vier Tagen fi im Auditorium Anner 
als Saft einftellte, macht durchaus nicht 
den Eindrud eines profeffionellen Zech- 
preller3; deshalb glaubt die Polizei, 
daß er geiftesgeftört jei. Er wird bis 
auf Weiteres zur Beobachtung jeines 
Geifteszuftandes in jener Revierwache 
feftgehalten werden. 
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Werden vermißt, 


Der ahtzehn Nahre alte Robert 
Berry, welcher im Morkfhire-Hotel, Nr. 
1837 Michigan Boulevard als „Eleva= 
tor Boy“ angeftellt war, ijt [purlos ver- 
ſchwunden. Der junge Mann hatte fich 
am Bulte des Nachtclerf3 befunden, ala 
derfelbe in da3 obere Stodmwerf hinauf 
zu einem Gafte gerufen wurde. Bei 
feiner NRüdtehr vermißte der Ange— 
ftellte nicht nur den Fahrftuhlführer, 
fondern auch $260, welche derfelbe aus 
dem Geldfpinde mitgenommen hatte. 
Die Polizei fahndet auf Berry; doch 
fcheint derjelbe feine Flucht jo vorfichtig 
bemerfjtelligt zu haben, daß e3 jchmer 
halten dürfte, ihm auf die Spur zu 
fommen. 

Tiefbetrübt ift William Heibenthal, 
bon Nr. 1330 Wabafh Uve., iiber das 
fpurlofe Verjchminden feines 19jähri- 
aen Sohnes. Derfelbe war im Rai: 
nier-Wohnungsgebäude ala Fahrftuhl- 
führer bejchäftigt. Er fol durch das 
Lefen von Schundromanen zur Aben- 
teuerfucht angeregt imorden fein und 
wiederholt erklärt haben, er wolle nach 
dem Welten zrehen und fih an Anbia= 
nerfämpfen betheiligen. Sein Pater 
glaubt nun, daß der Nunge, der fich 
heimlich eine Sammlung von Dolch 
mefjern und Revolvern zugelegt hatte, 
mit feiner Kriegsausrüftung in ferne 
Gegenden verzogen ift und bort auf 
Abmege geratben könnte. 
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Leicht erklärlich. 

Aus dem Umſtande, daß dem ſtädti— 
ſchen Arbeitshauſe, bezw. der Zwangs⸗ 
ſchule, welche jetzt mit demſelben ver⸗ 
bunden iſt, im vergangenen Jahre mehr 
jugendliche Strafgefangene überwieſen 
worden ſind, als zuvor, glaubt der 
Bridewell-Vorſteher Sloan ſchlieken zu 
müſſen, daß unter den Buben Chicagos 
das Verbrechen gewaltig in der Zu— 
nahme begriffen ſei. In Wirklichkeit 
ift die Zunahme an jugendlichen Straf- 
gefangenen viel einfacher Dadurch zu er= 
flären, daß die Molizeirichter ber 
Bridemwell früher Knaben nur feh. un- 
gern übermwiefen. Dann famen bie 
Kohn Worthy- Schule und das Yugend- 
gericht, melch’ letzteres es als ſeine 
Aufgabe betrachtet, die mit der Bride— 
well in Verbindung ſtehende Zwangs⸗ 
ſchule zu füllen. 

Herr Sloan wird vom Stadtrath 
eine Bewilligung von 8150,000 zur De⸗ 
ckung der Betriebskoſten ſeines Eta— 
bliſſements und zur Vornahme verſchie⸗ 
dener Verbeſſerungen in demſelben ver⸗ 
langen. An Einnahmen für die von 
den Strafgefangenen bergeftellten Er- 
zeugniffe hat die Anftaltsleitung im 
Zaufe des Jahres $117,506 erzielt. 
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Das Bet Better. 


z aut De Auditorium-Thurm 


Dom Wetter: Bureau F 
tunden folgendes Weiter 


wird für die mächjiten 1 
in Ausfiht geftellt: 
Aflinois, Andiane und miſſouri: Im Allgemeinen 
ſchon und anbaltend fühl heute Abend und morgen; 
wehtlihe Win 
Allinois, — und Miſſouri: Im Algememen 
fhön und anbaltend fühl heute übend und morgen 
lebhafte weftliche Winde. 
Nieder-Mihigen: Selegentliches Schnergeftößer hen: 
a Abend; morgen drobendes Wetter und wahrichein- 
treiben y den zes then und weſtlich⸗ n 
le, #arte Win 

Chicago der emperstuckand bou 
Kb hr Hs; aan zu se * Weraens 

r* tad; r 
3 Gran: Mtaas 12 Uhr dl ra 
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Deutfche Heitung 


12. Jahrgang. — 


Immer beifer. 
Die Sterblichfeitsrate auf 10.56 jurüd' 
gegangen. 
Das Gefundheitsamt ift in ber 
glüdlichen Zage, der Bürgerfchaft eine, 


| vorläufig allerdings noch etwas ferne | 


| Ausficht auf Unfterblichteit eröffnen zu 
| fönnen, nicht etwa auf Unfterbli chleit 


| von der rt, mie die Gefchichte fie für | 


außergewöhnliche Ihaten und Untha- 
ten gemährt, auch nicht auf Unjterblich- 


| feit der Seele, die ja in’s kirchliche Ges | 


biet gehört, jondern regelrechte Yort- 
Dauer des Leibe, mit dem die Polizei 
und die Doktoren, die Steuereinzieher 
und die Schneider e3 zu thun haben. 
‚sn den legten Wochen ift nämlich bie 
| Sterblichkeitsrate in Chicago an⸗ 
dauernd zurügegangen, bis ſie für ver— 
gangene Woche auf 11.04 und für die 
erſten zehn Tage des November gar 
auf nur 10.56 per Jahr und je Tau— 
ſend Köpfe der Bevölkerung geſunken 
iſt. Hält dieſe Abnahme nun an, ſo 
liegt es auf der Hand, daß eines ſchö— 
nen Tages in Chicago überhaupt nicht 
mehr geſtorben werden wird. — Doch 
Scherz bei Seite, die Ziffern in dem 
vorliegenden Bericht des Geſundheits— 
amtes lauten außerordentlich günſtig. 
Ein Geſundheitszuſtand, wie er zur 
Zeit in Chicago herrſcht, iſt in keiner 
modernen Großſtadt anzutreffen und 
auch von kleineren Städten der Ver. 
Staaten haben nur acht eine etwas 
günſtigere Ziffer aufzuweiſen, und 
zwar St. Joſeph, Mo., (102,979 Ein— 
wohner) 8.02; Portland, Oreg., (90, 
426) 9.54; Seattle, Waſh., (80,671) 
7.43; Lincoln, Neb., (40,169) 9.45; 
Iacoma, Wafh., (37714) 8.466 Siour 
City, Ya., (83111) 9.45; Nodford, 
Su., (31,151) 8.47; Canton, D., 
(30,667) 10.11.—3u berüdfichtigen ijt 
hierbei, daß in mandhen von diefen 
Pläßen, mo fich’3 fo fchmer jterben fol, 
auch das Leben nur wenig Annehmlich- 
feiten bietet. 

Daß der jtarfe Sandgehalt, welchen 
das jtädtifche Leitungswafler in den 
legten Tagen gehabt — mie vom Ge— 
JundheitSamt aleich verjichert murde — 
der Geſundheit des Waſſertrinkers 
nichts ſchadet, ſcheint durch die erfreu— 
liche Thatſache beſtätigt zu werden, daß 
in vergangener Woche nur fünf durch 
Typhus verurſachte Todesfälle ange— 
meldet worden ſind. In den erſten zehn 
Tagen des Monats belief ſich die Zahl 
der Todesfälle dieſer Art auf 8, was 
für den ganzen Monat November 23 
ergeben würde, gegen 44 im November 
vorigen Jahres und eine Durchſchnitts— 
zahl von 70 Typhus-Sterbefällen für 
den Monat November der Jahre 1865 
— 1899. Die heurige Abnahme beträgt 
ſomit 65.7 Prozent. 

Unerklärlicher und weniger erfreu— 
lich als die Abnahme an Sterbefällen 
iſt die Abnahme an Geburten, welche 
damit in vergangener Woche Hand in 
Hand gegangen iſt. Sie belief ſich im 
Vergleich zur Vorwoche auf 86. 

Nachſtehende Tabelle zeigt, wie die 
Todesfälle ſich auf die verſchiedenen 
Todesurſachen vertheilt haben, u. ſ. w. 

10. Nov. 3. Nov. 11. Nov. 
1900 1900 1899 
Geſammtzahl der Todesfälle 361 
Todesrtate p. Jaht, p. 1000 11.04 
Nah Geiglechtern: 
Männlich 
Meiblich 
Nah dem Alter: 
Leber 1 Nabr 
Zwijchen 1 und 5 Jahren. 97 
Ueber 60 Jen Bee 57 
Todesurfad 
Akute Unterlis frankheiten 23 
Schlagffu 
Ariaht" ide 


Bräune 
Edwindjuhßt . 0. . 
Krebs 


449 
14.92 


236 
204 


wen 
— 


22 
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Nierenkrankheit 18 
12 


Krämpfe 


- 


Diphtherie 
Herzkrankheiten . » .» 
NRerdenfranfheiten 
Lungen entzündung — 
Typhus⸗ 
Scharlachfieber 
Selbftmord 
Andere gewaltfame Todes 
Mi ra n.nr 29 
Geburten: 
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Männlid . » 
MWeiblih . 

Zufammen . 

Ueber feine Thätigteit berichtet das 
Gefundheit3amt unter Anderem Fol- 
gende: 

Sn vergangener Woche murden 6789 
Yreibäder verabfolgt, im Monat Dfto- 
ber deren 39,865. 

790 Tuben Blatterniymphe und 158 
Violen Diphtherie - Serum murden 
ausgetheilt. 

In den Schladhthöfen wurden 81,- 
116 Pfund Fleifh als gejundheits- 
Thädlich fondemnirt. 

Die Raudinfpektoren befuchten 303 
Anlagen. In 127 Fallen jtellten fie | 
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Anzeigen. 


No. 269 


Abendſchulen. 


Dieſelben werden heute eröffnet. 


In den nachſtehend bezeichneten ſtäde 
tiſchen Schulhäuſern beginnt heute, 
Montag, Abend der Fortbildungs-Un⸗ 
terricht: 

Hochſchulen — Englewood, 62. Str. und 
Stewart Ave.; North Diviſion, Wells und Wendel 
Stre: Northweſt Diviſten, Potomac und N. Clare⸗ 
mont Ave.; Pullman, 113. Ave. 3 
South Chicago, B. Str. und Houfton Ave,; Soutz 
TLivifion, %6, Str. und Mabajh Ave.; Weit Divifion, 
Ogden Ave. und Eongreb Str. 

Glementarjdulen — 

Nordfeite: Agafigz— Diverfey und Seminary 
Ave; Lyman Trumbull — Divifion und Sedgisid 
Str. 


Str. und Pullman 


Südjeite: Bowen —9. Str. und Houſton 
Ude.; Brighton—5. und Lincoln Str.; Harrijon— 
23. Wace, nabe Bortland Ave.; Haven— Wabafhive., 
nabe 14. Str.; Hendrids—43,. Str. und Tracy Aoc.$ 
Holden— TDeering ımd 31. Str.; Berlins Bap—66, 
und Vlay Str.; Pullman; — Pullman Ave. und 11. 
Etr.; Raymond— Wabaih Upe., zwiichen 36. und 87, 

Seward—46. und Page Str.; Sherwood—T. 
tr. und Princeton Ave. 

Weftjeite: BAurr—Ufblend und Wabanfig 
Ave; HFrocbel—21. nahe Robey Str.; Garfield— 
Sohnjon und Senry Str.; Hammond— MW. 21. Place 
und Galifornia Ave; Frank J. Iirfa—17. und Yafs 
lin Str.; Northiweit Divifion-Hohihul—Potomac u. 
N. Claremont Ave.; Scommon—Norgen und Mons 
oe Str; Weft Divifion Hohjhule—Ogden Ave. u. 
Congreß Ltr; MWell3—Ajhland Ave. und Eornefig 
Straße, 

Sn den Hochſchulen wird Unterricht 
im Zeichnen, in der Buchführung und 
in der Kurzſchrift ertheilt, in den Ele— 
mentarſchulen iſt die engliſche Sprache 
der hauptſächliche Lehrgegenſtand, doch 
werden auch zahlreiche andere Fächer 
in den Rahmen des Unterrichts hinein— 
gezogen werden, ſofern die numeriſche 
Betheiligung ſeitens der Schüler dies 
rechtfertigt. 
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Gaſolin⸗Erploſion. 


Joſeph Wilde trägt tödtliche Brandwunden 
davon. 

Durch die Erplofion eines Gafolin> 
ofens trug geltern Abend der, Nr. 312 
Clart Str. mwohnhafte Jofeph Wilde 
jo jchwere Brandwunden davon, daß 
er denfelben heute erlegen ijt. -Er und 
MWm. Lambert, welcher Nr. 3604 Clart 
Str. eine Wirthfchaft betreibt, begaben 
fih in den hinteren Theil des Gebäu- 
des, mo der Dfen ftand, um benfelben 
anzuzünden. Cine der Röhren, melde 
mit dem Gafolinbehälter in Verbin 
dung fliehen, war ledf geworden, und 
faum war der Dfen angeitedt, ala eine 
Erplofion erfolgte. Das brennende 
Gafolin ergoß fich über beide Männer. 
Sambert hatte Seiltesgegenwart genug, 
fich rafch auf den Boden zu werfen und 
fich auf demfelben herumzumälgen, mo= 
durch er die Flammen erjtidte, ehe er 
nennensmwerthe Brandwunden dabon= 
trug. Wilde floh durch die Hinter- 
thüre; aber feine Kleider flanden jchor 
in hellen Flammen, al? Hilfe fam. Er 
wurde nad) dem County-Hofpital ge= 
Ichaffl. Der Schaden, welchen der 
Brand an dem Mayor Harrifon ge> 
börigen Gebäude anrichtete, beträgt 
$2000; das Mobiliar in der Wirth- 
Schaft wurde zum Betrage von $200 be= 
ſchädigt. 

W. H. Turner geſtorben. 


Im Palmer Houſe, in welchem Hotel 
er, nebſt Familie, 25 Jahre hindurch 
gewohnt hatte, wurde der alte Chica— 
goer Pionier W. H. Turner heute durch 
den Tod abberufen. Er war ſchon vor 
mehreren Wochen ſchwer erkrankt und 
wurde von ſeiner Gattin, wie auch von 
ſeiner Tochter, auf's Sorglichſte ge— 
pflegt. Turner war im Jahre 1828 
in Cincinnati, O., geboren. Er ſie— 
delte 1859 nach Chicago über und wid— 
mete ſich dem Lederhandel, den er viele 
Jahre mit großem Erfolge betrieb. Er 
ſchloß ſich hier dem Freimaurer⸗Orden 
an, in welchem er es zu den höchſten 
Ehrenſtellen orachte. Der älteſte „Paſt 
Grand Commander“ der Tempelritter 
im Staate Illinois ſinkt mit ihm in's 
Grab. Die Beerdigung wird auf dem 
Rooſehill-Friedhofe nach freimaureri— 
ſchem Ritus erfolgen. 
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Zeit gewonnen o oder verloren? 


Auf Anfuchen ber Vertheidiger des 
Ex-Bankiers E. S. Dreyer iſt dieſem 
vom Richter Wilkin, vom Staats— 
Obergericht, ein weiterer Aufſchub der 
Vollſtreckung des über ihn gefällten 
Strafurtheils gewährt worden. Der 
Gerichtshof wird ſich nun mit der Er— 
wägung des von der Vertheidigung 
nachträglich angezogenen, beim Prozeß⸗ 


Uebertretungen der Verordnung feſt verfahren angeblich begangenen Fehlers 


und forderten ſie die betreffenden Par— 


teien auf, ſich zu beſſern. 19 Strafan-⸗ 


träge wurden geſtellt, und in 17 Fäl— 
len iſt es gelungen, dem Rauchübel zu 
ſteuern. 

61 Proben von Milch und Rahm 
wurden analyſirt; 1.63 Prozent davon 
erwieſen ſich als minderwerthig. 


Schreibt zu, ſtatt ab. 

Feuerwehrchef Swenie hat ſich bei 
ſeinem Voranſchlag für die nächſtjähri— 
gen Betriebskoſten ſeines Departements 
um die Aufforderung des ſtadträth— 
lichen Finanz-Ausſchuſſes, er möge 
recht beſcheiden in ſeinen Forderungen 
bleiben, nicht gekümmert. Er verlangt 
eine Bewilligung von $2,102,857.58, 
b. b. $349,609.95 mehr, ala ihm für’3 
— Jahr zugeſtanden worden 
ind. 


* Die Stadtverwaltung hat heute 
‚da3 County im Kreisgericht auf Zah- 
lung von $1257.50 für Wafler ver- 
tlagt, da3 den County = Anftalten im 
Monat September geliefert worden ift. | dert, 


In & 


befaffen, daß bie Gerichtädiener, unter 
deren Obhut die Jurh geftelt murbe, 
bei Uebergabe der Jury an fie nicht noch 
einmal befonders vereibigt murben. 

Nah Zoliet abzureifen braudt nun 
Herr Dreyer bis zur Entjheidung bes 
geltend gemaßhten Buntes nicht; aber 
im Countygefängniß muß er bleiben, 
und deshalb ift e3 zweifelhaft, ob er 
durch die Wintelzüge feiner — 
Zeit gewinnt oder verliert. 


* Frank Reed wurde heute von Rich⸗ 
ter Mahoney unter 81000 Bürgſchaft 
an das Kriminalgericht verwieſen, weil 
er vorgeſtern Abend an der Ecke von 
Noble und Nord Paulina Straße einen 
Raubverſuch auf den Bäcker John Co— 
lefon, von 156 Fullerton Abe., untere 7 
nommen hatte. Colefon hatte Reed, 
der ihm anbettelte, ein Brot gefhenft; © 
damit nicht zufrieden, wollte der freche 
dem Mildherzigen die Tafchen außfees 
ten; er murbe daran jeboch burdh bad * 
Dazwifchentreten eines Boliziften der ° 
Sri Eee m. 3 
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Telegruphiſche Depeſchen. 


Gelieſert von der *Assoeiated Pressꝰ.) 
Inlanud. 


Vom Tod abberufen. 


Der deutſchamerikaniſche Eiſenbahnmagnat 
Villard. 


New York, 12. Nov. Henryh Villard, 
der bekannte Eiſenbahn-Magnat und 
Finanzmann, iſt in ſeiner Sommer— 
wohnung zu Dobbs Ferrh heute zu frü⸗ 
her Stunde geſtorben. Er hatte ſich 
vor einer Woche ſchwer erkältet, und 
ſeitdem hatte ſich ſein Zuſtand immer 
mehr verſchlimmert. 

(enry Villard, eigentlich Heinrich 
Hilgard, wurde zu Speyer, in der 
Rheinpfalz, am 11. April 1835 gebo— 
ren. Sein Großonkel Theodor (Va⸗ 
ter von Julius Hilgard, welcher ſpaäter 
Superintendent des Bundes-Küſten— 
vermeſſungsamtes wurde) wanderte 
1835 mit einem Theil der Familien⸗ 
Angehörigen nach) Bellepille, IN., aus. 
Hilgards Vater, Guftan, ftand im Jus 
ftigdienft der bairifchen Regierung und 
ftarb al3 Dberrihterr in Münden, 
Henry Hatte eine ziemlich malerijche 
Laufbahn in den Ber. Staaten. . Er 
war erft beutfcher Zeitungsmenfd, 
Später Kriegsforrefpondent für englifche 
Blätter, und dann machte er im Eijen- 
bahnagefchäft fein Glüd.) 

New York, 12,Novd. Marcus Daly 
bon Montana, der befannte Gegner 
Glarkg, ift heute im „Hotel Netherland“ 
dahier geſtorben. 
Die Philippiner kämpfen weiter. 


Manila, 12. Nov. Das Ergebniß 
der Wahlen in den Ver. Staaten hat 
nicht3 an der Lage auf den Philippi- 
nen-nfeln geändert. Die  biefigen 
Amerifaner und diejenigen Philippiner, 
melche zu ihnen halten, find bon bem 
Ergebnif befriedigt; aber die fümpfen- 
den Filipinos find entjchloffen, ben 
Kampf unter den Umftänden fort- 
aufegen, obmohl fie von ber Wieber- 
erwählung MeKinleys fehiwer enttäufcht 


- find. In der verflofjenen Woche fanden 


wieder mehrere Kleinere Gefechte ftatt, 
bei denen die Amerikaner einen Verluft 
von 4 Todtn und 10 Vermunbeten 
hatte, 

Mark Haung's Präfidentihaftd« 

Buhm! 

Cleveland, 12. Nob. Die „American 

Loyal Republican League“ dahier, 


welche etwa 500 Mitglieder hat, meiſt 


Polen, Böhmen und Ungarn, nahm ge= 
flern enthuſiaſtiſche Beſchlüſſe an, in 
denen Mark Hanna als republikaniſcher 
Präſidentſchaftskandidat für 1904 em⸗ 
pfohlen wird. J 

(Auch im Nordweſten wurde jüngſt 
Mark Hanna als Präſidentſchaftskan⸗ 
didat „gebuhmt.“) 


Ausland. 


Bom Küdafrifa-strieg. 

Pretoria, 12. Nob. Es wird ge⸗ 
meldet, daß ſich die Boeren jetzt auf ei⸗ 
nen neuen Feldzu gsplan geeinigt haben, 
wonach jedes Kommando den Diſtrikt 
vertheidigen ſoll, aus welchem es 
fommt. ebe3 Kommando zählt 300 
big 600 Mann. Marche der Kommans 
danten führen eine wahre Schreckens⸗ 
herrſchaft und züchtigen auch diejenigen 
ihrer Landsleute, bie zu ben Briten 
halten, und Deren eine Anzahl in bie 
britifchen Lager geflüchtet iſt. 

General Smith⸗Dorrien wies einen 
deſperaten Angriff der Boeren auf die 
britiſche Nachhut zurück. . 

Meitere Berichte über ben erwähn⸗ 
ten Marſch des Generals French erge⸗ 
ben, daß trotz aller britiſchen Siegesbe⸗ 
richte die Boeren in den betreffenden 
Diſtrikten keineswegs beſiegt ſind. 
Fiwa 1400 Boeren griffen jeden Mor⸗ 
gen French's Heer an und beläſtigten 
fortwährend die Flanken. French ver⸗ 
dient große Anerkennung dafür, daß 
er überhaupt durhlam. I 

Die Boeren ferferten einen britifchen 
Hauptmann ein, ber zum ärztlichen 
Korps gehörte, und janbten dem Ge⸗ 
neral French eine Botſchaft, daß ſie ihn 
erſchießen würden, wenn er, French, 
ſich nicht verpflichtete, keine Farmen 
mehr niederzubrennen. French drohte, 
die Stadt Bethel niederzubrennen, 
wenn der Gefangene nicht zurückge— 
bracht würde, und, wenn er erſchoſſen 
würbe, dafür zehn gefangene Boeren zu 
erſchießen. Der Gefangene wurde dann 
endlich zurückgebracht. — 

General Paget iſt gegenwärtig zu 
Ruſtenburg. Der Boeren-Kommandant 
Grobler marſchirt ſüdwärts. Es wird 
berichtet, daß General Schoeman und 
Andere, welche mit ben Briten zu uns 
terhandeln fuchten, fich zu Pietersburg 
im Gefängniß befinden und Haft— 
Termine von verſchiedener Dauer ab— 
zubüßen haben, welche von den Boeren 
über fie verhängt wurden. Ein Burgher 
Namens Conper, welcher in die Dienfte 
bes britifchen Ausfunft3-Departements 
trat, neuerdings aber bon ben Boeren 
gefangen genommen murbde, ift zu acht 
Sahren Haft verurtheilt worden. 

Sn ben fürzlichen Gefechten bei Bels 
faft follen die Boeren-Stommandanten 
PVrinsloo und Fourie gefallen fein. 

Wie die Briten von Gefangenen er- 
fahren haben, find die Boeren noch im⸗ 
mer genau über die britiſchen Bewe— 
gungen informirt. 
Tordua's Prozeſſirung z. B. mußte 
man die Einzelheiten der Verhandlung 
jedes Tages ſchon am anderen Morgen 
um 10 Uhr im Boeren=Lager. 

Der britifche General Baden-PBomell 
leidet am Eingemeibe-Tieber. 

Die Briten befegten Phillipolis mwie- 
ber, aber erft nach einem vierftündigen 


"- Kampf. 


Meiter, als je, ſcheint die Ausſicht 
auf das Ende des Krieges gerückt zu 
ſein! 

Dampfernachrichten. 
Angetommen. 


New Vorl: Sa Champagne bon Kadre. 
San Francisco: Mztec von Manila. 
Songlong: Soptic don San Francisco, .. : 


: GASTORIA füsiugngnun Kate, 
Bin Sorte, Die Ihr immer Gekauft. Habt 


ö— ññ ñ —— e —— ee a nn En — — 


Zur Zeit u 


Neues Geſchichtswerk Poſchingers. 
Erinnerungen an die Stieber'ſchen Zeiten. 


Berlin, 12. Nopb. Am Samſtag wa⸗ 
ren es 52 Jahre, daß in Preußen durch 
die Ernennung des Miniſteriums 
Brandenburg-Manteuffel ein anderes 
politiſches Syſtem, wie die Einen, der 
Bruch mit der Revolution, wie die An— 
dern es bezeichnen, in die Erſcheinung 
trat. Dieſen Tag hat ſich Heinrich v. 
Poſchinger auserſehen, um ein Ge— 
ſchichtswerk erſcheinen zu laſſen, das 
ſich die Aufgabe ſtellt, die politiſche 
Wirkſamkeit des Miniſterpräſidenten 
und Miniſters der Auswärtigen Ange— 
legenheiten Otto Frhrn. v. Manteuffel 
eingehend zu betrachten. Das Wert des 
Herrn dv. Polcginger fügt fi) auf ben 
privaten literarifchen Nachlaß bes Mi- 
nifters v, Manteuffel, um defjen Eins 
ſicht ſich namhafte Geſchichtsſchreiber, 
ſelbſt ein Heinrich v. Sybel, Jahre lang 
vergeblich bemüht haben. Manteuffel 
hat eine zuſammenhängende Darſtel⸗ 
lung des Erlebten und Erſtrebten, Me— 
moiren wie Gerlach oder Bismarck, 
nicht hinterlaſſen; dafür birgt aber der 
gedachte Nachlaß eine überaus reichhal— 
tige Sammlung der, von ihm während 
einer zehnjährigen Miniſterthätigkeit 
und noch darüber hinaus gepflogenen 
Privatkorreſpondenz. Können dieſe 
Dokumente die, zur Zeit noch nicht zu— 
gänglichen Staatsakten auch nicht er— 
ſetzen, ſo bilden ſie doch eine Geſchichts— 
quelle erſten Ranges, beſonders wegen 
der darin befindlichen zahlreichenHand— 
billets des Königs Friedrich Wilhelm 
IV. und des Prinzen von Preußen, 
nachmaligen Kaiſers Wilhelm J. 

Die Preſſe beſchäftigt ſich ſehr einge— 
hend mit dem ſoeben erſchienen Werke 
und veröffentlicht zahlreiche Auszüge 
aus demſelben. Im Hinblick auf den 
Sternberg-Prozeß, der ja, ebenſo wie 

ſeiner Zeit der Tauſch-Prozeß, was die 

Praktiken der Kriminalpolizei anlangt, 

vielfach an die Stieber'ſchen Zeiten er— 

innert, ift bon aftuellem Intereſſe ein 

Handſchreiben, melches Friedrich Wil- 
| beim IV. unterm 11. November 1849 

an den Minifterpräfidenten von Mans 

teuffel richtete. Daffelbe Iautet: 
„Beſter Manteuffel! ch habe ben 

Kintel’fchen Fluchtbericht foeben gele— 

fen. Dies hat mich auf einen Gedan- 

fen gebracht, den ich indeh nicht unter 
| die Jauteren Zlaffifizire, nämlich ob 
ı Gtieber nicht eine koſibare Perſönlich— 
keit iſt, das Gewebe der Befreiungsper- 
ſchwörung zu enthüllen und dem preu— 
Biihen Publikum das lange und gerecht 
erjehnte Schaufpiel eines aufgededten 
und vor Allem eines beftraften Kom- 
plott3 zur aeden. Eilen Gie alfo mit 
Stieber3 Anstellung und laffen Sie ihn 
ein Probeftiid machen.“ 

Das Probeſtück war dann der be= 
rüchtigte, bon Gtieber in Szene gefegte 
Kommuniftenprozeß in Köln. 

Karliften gefangen genommen. 

Madrid, 12. Nov. Die Regierung3- 
truppen haben eine Bande von 50 Kar- 
Iiiten bei Villa Franca del Banades, 25 
Meilen wejtlic) von Barcelona, gefan- 
gen genommen und eine Quantität 
Waffen und Munition befchlagnahmt. 
Auch wurden mieder vier Priefter me- 
gen Betheiligung an den farliftifchen 
Umtrieben verhaftet und auf dem jpa= 
— Kriegsſchiff „Pelayo“ inter⸗ 
nir 


Hieſige Blätter veröffentlichen ein, an 
den Karliſten-General Moore gerichte— 
tes Schreiben Don Karlos', in welchem 
der Thron-Prätendent gegen die jetzige 
Bewegung als „ſeinen Inſtruktionen 
zuwiderlaufend“ proteſtirt und die Ur— 
heber des Aufſtandes als „gewiſſenloſe 
Männer“ bezeichnet. „Ich werde nie— 
mals meine Rechte aufgeben“, ſagt Don 
Karlos, „doch will ich auch Spanien 
nicht in's Unglück ſtürzen. Ich kann 
nicht vergeſſen, wie ſehr die Intregität 
ſeines Gebietes durch andauernde Auf— 
ſtände gefährdet iſt.“ 

Muyſteriöſer Selbſtmord. 


Moskau, Rußland, 12. November. 
Profeſſor Klobukow, vom techniſchen 
Inſtitut dahier, hat Selbſtmord durch 
Erſchießen begangen. Sobald der Pe— 
dell dieſes Inſtitutes davon hörte, ſuch— 
te er ſich zu erhängen, wurde aber ge— 
rettet. Die Geſchichte ſieht noch ſehr 
geheimnißvoll aus.. 

11. November-Gedenkfeier ver⸗ 

boten. 

Mainz, 12. November. Die hieſigen 
Behörden haben die Abhaltung einer 
Feier zum Andenken an die Chicagoer 
Anarchiſten-Tragödie verboten. 


Teſegcuphiſche Joſizen. 


Inland. 

— Es heißt jetzt, ſo ziemlich das 
ganze Kabinet MeKinley's ſolle auch 
in ſeinem zweiten Termin unverändert 
beibehalten bleiben. 

— Zu Buchyrus, O., verletzte Amos 
Dice ſeine Gattin, die eine Scheidungs— 
klage gegen ihn eingereicht hatte, durch 
Schüſſe tödtlich und beging dann 
Selbſtmord. 

— Bei Sugar City, Col. ſtieß ein 
Perſonenzug der Miſſouri-Pacificbahn 

mit einer Fracht-Kabuſe zuſammen, in 
der ſich vier Streckenarbeiter befanden. 
| die Kaboufe und die Lokomotive ver- 
; brannten; doch fam merfwürdigermeife 
| Niemand um. 
— Seit Monaten wurden die Far: 
|mer in der Umgebung von 
|Rofele, N. J., durch ein räth— 
ſelhaftes „Ungethier“ in Schrecken 
verſetzt. Jüngſt nun wurde das 
Geheimniß gelöſt, denn es ſtellte ſich 
heraus, daß all' die Mordthaten an Ge— 
flügel und auch größeren Thieren auf 
Rechnung einer Rieſenſchlange zu ſeken 
ſind, weiche von Blake Tathan, einem 
Leihſtallbeſitzer, und George Davis, ei⸗ 
nem Barbier, getödtet wurde. Die Be— 
ſtie ſoll aus einem Zirkus entkommen 
ſein. 
Qluslaud. 


— Geftern war ber Geburtätag bes 
— — — — — 


Trägt de 
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„Abendpoſt““, Chicago, Montag, den 12, Rovemper 13U0, 


ie Gigenlhümer non 
Warner’s Safe Cure 


fhiden an eben, der darum nadfucht, eime freie 
Probe von Warner’3 Safe Cure. Erwähnt diefe Zei: 
tung. Schreibt heute. 


Königs Victor Emanuel von Stalien, 
und e3 wurde eine große Anzahl Ver- 
brecher begnabdigt. 

— Boftnadhrichten zufolge befinden 
fi) etwa 6 Millionen Ehinefen nörb- 
lich von Peking in Hungerönoth, da ihre 
Ernten gänzlich mißrathen find! 

— Bei Chaifey Leroi, Frankreich, 

| ftießen ein Ertrazug und ein Vorftadt- 
zug zufammen, wobei 8 Perfonen ge= 
tödtet und 15 verlegt wurden. 

— in ben Militär-Etat, melcher 
bem deutfchen Reichdtag zugehen wird, 
ift ein Boften für die dauernde Formis- 
rung bon bier Mafchinengefhüg-AUb- 
theilungen eingeftellt. 

— In Hamburg wurde ber Bariton 
fänger Theodor Bertram von der Ans 
lage, unter der falfchen Vorfpegelung, 
daß er in München nicht mehr fontraft- 
li) gebunden fei, vom Hamburger 
Stadttheater einen Engagementz-Bor= 
Ihuß von 10,000 Mark erlangt zu ha= 
ben, freigefprochen. 


— Der ruffifhe Uderbauminifter, 
| Yermolero, welcher die kürzlich an der 
Küfte des Schwarzen Meere3, im Gou= 
vernement Kutais, entdeckten Kohlenla— 
ger beſichtigt hat, ſchätzt, daß dieſelben 
60 Jahre lang einen jährlichen Ertrag 
von 1,640,000 Tonnen liefern werden. 
Er hält die Güte der Kohlen für eine 
| ausgezeichnete. 

— Erzbifchof Stablemäti von Poſen, 
in Preußiſch-Polen, hat ein Manifeft 
gegen einen deutfchen Kandidaten der 
Zentrumspartei und zugunften eines 
polnifchen Kandidaten erlaffen. Die 
Sacde hat großes Auffehen erregt und 
wird borawfichtlich von der Regierung 
in Erwägung gezogen werben. _ 

— Mie das Londoner Polizeiprä- 
jidium verfichert, haben die angeftelltin 
Erhebungen ergeben, daß die Meinung, 
die Unterbeamten der Kriminalpolizei 
hätten fich eventuell zu Yemeinfamem 
Rüdtritt verpflichtet, imivahr fei. Aber 
= glauben an biefe Verficherung 
nicht. 


— in der Erpebition de3 foziali- 
ſtiſch-angarchiſtiſchen Wochenblattes 
„Neues Leben“ in Berlin hat die Po- 
lizei Hausſuchung abgehalten, und au 
die, in ber Erpebition anmwefenden Per- 
önlichkeiten murben einer Körper- 
Vilitation unterworfen. Das Refultat 
ber Hausfudhung mar die Beichlag- 
nahme einer, den Tod der Chicagoer 

Anarchiſten glorifizirenden Ertras 
Ausgabe. 


— Im Auftrag des Kollegiumz ber 
beutfchen Börfenälteften hat der Geh. 
Kommerzienrath Herz dem Reichstanz- 
ler Graf Bülow den fchriftlich formus 
lirten Wunfch auf Uenderung der Bör- 
fen-Gefeßgebung überreicht. Er wurde 
bon Bülow auf’3 Liebensmürdigfte em 
pfangen, vermochte jedoch nicht, dem 
Reichdfanzler irgend eine Andeutng zu 
entloden, mie er fich dem Gefuc gegen- 
über zu verhalten gebente, 


— Anlählid der Rüdfehr des bel- 
gifchen Thronfolgerz, der fich vor Kur: 
zem mit der Herzogin Elifabeth von 
Baiern vermählt hatte, fand geftern in 
Brüffel eine große Sosialiften-Fund- 
gebung zuqunften des allgemeinen 
Stimmredt3 ftatt. Etwa 15,000 Men» 
Ichen befanden fich in der Parade, und 
eine Deputation überreichte dem Bür> 
germeilter eine Bittfehrift in der ge— 
nannten Ungelegenheit.e. Die Sacdıe 
verlief ohne Störung. 


— Der bairifche Bauernbund hat in 
feiner, zu Würzburg abgehaltenen Ge— 
neralverfammlung befchloffen, der ge= 
fammten Reichapolitif und insbefon- 
bere dem Grafen Bülom wegen bes, das 
Ausland begünftigenden Fleifchbefchaus 
Gefeßes, megen des „Ichimpflichen“ 
Zollabfommens mit den Ver. Staaten, 
wegen ber „undeutjchen” Neutralität im 
Boerenfriege und megen des Liebäu— 
geln3 mit England fein „unbegrenztes 
Mibtrauen” auszudrüden. 


— in der jüngft in Hamburg ftatt- 
gefundenen Gerichtsverhandlung über 
die frage, ob das God a3 Südafrita, 
melcjes fürzli” bon den Hamburger 
Behörden beichlagnahmt wurde, um Die 
Intereſſen dortiger VBerficherungsgefell- 
Ihaften ficher zu ftellen, Eigenthum 
der Verfender oder der Regierung von 
Iranspaal fei, wurde der Antrag ge: 
teilt, Herrn Krüger und Herrn F. W. 

| Reit, den Staatzfefretär der Süd— 
afrikaniſchen Republik als Zeugen 
aufzurufen. Die Entſcheidung über 
den Antrag wurde vorbehalten. 


— In dem Skandalprozeß gegen den | 
' Berliner Bankier Sternberg wurde bie | 


ehemalige Wirtöfchafterin des Ange: 


Hagten, Frau Pfeffer, bernommen. Gie | 
fagte aus: Sternberg habe fie ruinirt | 


und dann im Elend gelaffen; jpäter 
habe er ihr vorgefchlagen, ein „Damen= 
nenfionat” zu errichten und ihm Schul- 
mädchen zuzuführen. Bei diefer Aus— 
ſage ſprang der Angeklagte erregt auf 
und erflärte: Das feien Alles nur Zü- 
gen und Erpreffereien; e8 habe, ein 
förmliches Komplott gegen ihn beftans 
den, beffen Mittelpuntt Helene Pfeffer 
gemweien fei. Man habe ihm auch Bi: 
triol in’3 Gefiht gießen mollen und 
hätte jogar bor einem Mord nicht zu= 
rüdgejchredt. Die meiteren Verband 
lungen fürberten Vieles zu Tage, mas 
fich der Veröffentlichung entzieht. 


Dampfernadhridten, 
Uugelommen. 
Volohama: Tacoma von XTacoma; America Maru 
von San Francisco, 
Taku: Boßnia von San Francisco, 
Antwerpen: Noordland von New York. 
Liverpool: Eylvania von Bofton. 
Glasgow: Tritonia von Montreal. 


Ubgrgangen. 
New York: Bulgaria nah Hamburg. 
—— — 
Öueenstoisn: Umbris, AL nah Rew 


pr 
Qu tb borbei: Dort, Southampto 
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Zofalberidt. . 
Der leidige Fufel, 


frau Emma Kible fcheint dem Schnaps» 
Teufel zum Opfer gefallen zu fein. 

Sm Jfadore-Hotel, Nr. 3852 State 
Str., wurde um 9 Uhr geftern Mor 
gen Frau Emma Kible, die in vorher: 
gehender Nacht mit dem Leihjtallbe- 
figer Henry Barnett, 4036 Prairie 
Upe,, dort abgeftiegen war, tobt in 
ihrem Zimmer liegend vorgefunben. 
Auf Grund eingehender Unterfuchung 
ift die Polizei überzeugt Davon, daß 
die Frau an einem Herzjchlag, herbor- 
gerufen durch hronijchen übermäßigen 
Altoholgenuß, ftarb, der Sicherheit 
halber wird aber heute eine amtliche 
Seftion an der Leiche vorgenommen 
werden. Barnett ift mittlerweile in 
Zeugenhaft genommen worden. Frau 
Kible, die von ihrem Manne gefchieden 
mar, hatte fich, wie verlautet, vor Kur: 
zem mit William Payne bonSpringfield, 
mo ihre Eltern wohnen, verlobt, und 
die Hodgeit follte vemnädft ftattfin- 
ben. Barnett, welcher Frau Kible fchon 
jeit brei Jahren gefannt haben will, 
fam mit ihr zu früher Morgenftunde 
gejtern in das Hotel, das er um 7 Uhr 
morgens berlief, um zwei Stunden 
fpäter wieder zurüdzufehren. Wenige 
Augenblide fpäter ftürzte er mit der 
Meldung nad unten, daß feine Ge- 
fährtin im Sterben Liege. Mit der Er- 
Härung, einen Arzt holen zu mollen, 
eilte Barneit fort, fam aber nicht wie- 
der, und erft gegen Abend gelang e3 
ber Polizei, feiner habhaft zu werben. 
Wie er erklärte, hielt er fich verftedkt, 
ba er glaubte, man würde ihn im Ver— 
dat haben, die Frau ermordet zu 
haben, die geftorben war, ehe ärztliche 
Hilfe eintraf. Wie Barnett erklärte, 
und wie Dr. T. E. Jackſon, welcher 
Frau Kible früher behandelt hatte, der 
Polizei beſtätigte, war dieſelbe dem 
Schnapsgenuß in fo hohem Grabe er» 
geben, daß ihr Herz dadurd) ftarf affi- 
zirt worden mar. Als Barnett Frau 
Kible geftern morgen verlieh, war fie, 
leiser Angabe nach, wohl und munter, 
und er hinterließ ihr eine gefüllte 
Schnapsflafche, mit der fie fich bis zu 
feiner Wiederkehr die Zeit vertreiben 
folte. Dies fcheint Frau Kible auch 
in fo auögiebiger Weife gethan zu has 
ben, daß fie der Schlag traf. 


* Sm Lofomotivenfchuppen ber 
Northweſtern Bahn, an Haljted Straße 
und Chicago XÜbe., fiel heute Morgen 
der 256 N. May Str. wohnhafte Zeff 
Waters von einer Leiter. Der Verlebte, 
der einen jehweren Rippenbruch erlitten 
hatte, wurde von ber Polizei nach feis 
ner Wohnung gefchafft. 


Wird es populär werden. 
Bie gefällt Eud) diefe neue Zdce ? 


Degetarianer, Yeinde. des Kaffees 
trinfens und Speifen-Reformer irgend 
welcher Art müffen jebt zurüdtreten, 
denn eine neue ‘bee hat das Wort. 

Eine Geſellſchaft hat kürzlich ſich ge— 
bildet, deren Glieder ſich berpflichten, 
abſolut keine Nahrung zu eſſen, die ge— 
kocht worden iſt. Sie machen geltend, 
daß ungekochte Nahrung die einzig ver⸗ 
nünftige, geſunde Diät iſt; daß unſere 
Vorfahren keine gekochte Nahrung 
aßen und daß deshalb, wenn wir das— 
ſelbe thun, Kraft und Geſundheit un- 
ſere Belohnung ſein wird. 

Rohes Fleiſch, rohe Kartoffeln, roher 
Meizen, rohe Eier, Alles in rohem Zus 
ftande, ift der verlodende Speifezetiel, 
welcher dem enthufiaftifchen Nahrung? 
Reformer der Zukunft geboten wird, 
und die Geſellſchaft beabfichtigt, Re— 
ſtaurationen in den größeren Städten 
einzurichten, wo dieſes ſchöne Menu 
täglich zu haben ſein wird. 

Moderne Kochart ift oft die Urſache 
von Dyspeſia, weil wir ſo viele Spei— 
ſen braten, die gebacken, geröſtet, ge— 
ſchmort oder gekocht werden ſollten; ge— 
bratene Nahrung iſt unverdaulich, weil 
jedes Theilchen von Nahrung in hei— 
ßem Fett eingeſchloſſen iſt, das die Ver— 
dauungsſäfte des Magens nicht leicht 
durchdringen können; aber gehörig ge— 
kochte Nahrung wird beſſer verdaut, als 
ungekochte, und wir ſagen der neuen 
Idee eine ſehr begrenzte Anhängerſchaft 
voraus. 

Die wirkliche Urſache von Ver—⸗ 
dauungsſtörung iſt der Mangel an 
Hydrochloric Acid und Peptonen im 
Diagen, Jodaß, wie gut auch die Nah— 
rung gefocht ift, fie nicht gut verbaut 
werden fann, e3 fei denn, der Magen- 
faft ijt reichlich vorhanden und ent» 
hält die nöthige Menge von PBeptonen, 
um die Nahrung aufzulöfen. 

Die vernünftigfte Kur für fchlechte 
Verdauung ift daher, nad} jeder Mahl- 
zeit irgend ein ficheres und zuberläffiges 
Verbauungsmittel, wie Stuart’3 Dy3- 
pepfia QTabletz, zu nehmen, bie bie 
Peptone erjegen zur Verdauung bon 
Fleifh und Eiern und Diaflafen zur 
Verdauung bon Brot, Kartoffeln und 
| ähnlichen ftärkedaltigen Nahrungen. 
Abführmittel Heilen Werbauungs- 
| ftörung niemalß, denn fie befigen abjo= 
| Int feine Verdauungsmwirfung auf bie 
| Nahrung; ferner, wenn die Nahrung 
' gehörig verbaut ift, find feine Abführ- 
| mittel nötdig; bei guter Verdauung ift 
' Berftopfung unmöglich. 
|  Stuart’3 Dyspepfia Tablets enthal- 
| ten reines ajeptic Bepfin (Regierungs- 
ı Probe), Diaftafe und die VBerdauungs- 
ı elemente, am denen ſchwache Magen 
: Mangel leiden, und fie heilen Ber: 
 dauungzlofigkeit, indem fie den über: 
' arbeiteten, heruntergefommenen Magen 
| bei feiner jehweren Arbeit unterftüßen, 

bi3 er feinen normalen ga wie⸗ 
dererlangt hat und die Tablets nicht 
länger nothwendig ſind; gleichwohl gibt 
es Tauſende robuſter Männer und 
Frauen, die nie eine Mahlzeit zu ſich 
nehmen, ohne ein oder zwei von 
Stewart's Tablets, weil ſie auf die 
Art Alles, was ihnen ſonſt gefällt, 
eſſen können und von irgend welchen 
nachträglichen üblen Folgen frei find, 

Stuart’3 Dyspepſia Tablets ſind zu 
haben in den Apotheken überall in den 
Ver. Staaten, Canada und England. 


* > 


 Rade einer gallin. 


Srau May Schmidt firecft ihren 
Batten durch zwei Schüfje 
todt nieder, 


Eiferfuht war das Motiv zu dem 
Gattenmord. 


Frau Schmidt gefteht ihre Chat ein, 


Aus Eiferfuht erfhoh geſtern 
drau May Therefa Schmidt, 1238 
N. Marfhfield Ave. wohnhaft, ihren 
Gatten Peter Schmidt, nachdem ihr 
derjelbe in brutaler Weife erklärt hatte, 
baß er eine Andere liebe und feine Gat- 
tin zu verlaffen beabjichtige. Die Waf- 
fe, die rau Schmidt auf ihren Mann 
richtete, hatte fie fich fhon vor vier 
Sahren gefauft, um damit die Frau zu 
erichießen, die ihr den Gatten abfpen= 
jtig gemacht hatte. Das Baar war jeit 
zehn Jahren verheirathet.. Die Mör- 
berin ift 41 Jahre alt, ihr Gatte war 
um acht Jahre jünger. Frau Schmidt 
theilte der Polizei freiwillig mit, daß 
fie ihren Dann erfchoß, und murbe 
daraufhin nad) dem Countygefängniß 
abgeführt. 

Echmidt ftatte gejtern Abend feiner 
Geliebten Bertha Williams, 24 B 
Straße wohnhaft, einen Befuch ab und 
fehrte um 10 Uhr Abends heim, wo er 
feine Frau lefend vorfand. Wie Frau 
Schmidt erflärte, jagte er ihr direkt 
ins Gejiht hinein, daß er gerade von 
Bertha Williams fomme, die er zu hei- 
tathen gedente, da er für fie, feine 
Frau, feinen Funken von Liebe mehr 
hege. Ueberhaupt werde er fie in Kürze 
verlaffen. Das war zuviel für Frau 
Schmidt, die fich fon vier Jahre 
lang Bertha Williams wegen in Eifer: 
fucht verzehrt hatte. Sie jprang auf, 
ergriff ihren Revolver und feuerte auf 
Schmidt in dem Yugenblid, al3 derfels 
be fich den Hut auffegte, um mieber 
auszugehen. Die Kugel traf ihn in die 
Wange, durchjchlug diefelbe und bohr- 
te fih im Ihürpfoften ein. XTroß fei- 
ner Verwundung ftieß Schmidt ein 
lautes Hohnladen aus, und wandte 
fih um, Ein zweiter Schuß fradhte in 
dem Augenblid, ala Schmidt die Thüre 
öffnte. Die Kugel hatte ihn im Naden 
getroffen und hatte ihren Lauf nad 
unten genommen, troßdem fam 
Schmidt noch bis auf die Straße, wo 
er todt zufammenbrad). Frau Schmidt 
blieb ruhig im Haufe, und die Leiche 
lag eine Weile auf dem Seitenmweg, bis 
Kinder fie entvedten. Als die Polizei 
eintraf, glaubte fie anfänglich, Schmidt 
fi von Gtraßenräubern erjchoffen 
worden und war fehr eritaunt, als 
grau Schmidt fih freimillig ala 
Zhäterin befannte. Gie legte jpäter 
fogar ein Schriftliches Geftändniß ab. 
Die fie erflärte, faufte fie fich den Ne- 
bolver jchon vor vier Jahren, in der 
Abficht, Bertha Williams damit zu er- 
Thießen. Sie habe ihrem Gatten oft 
gedroht, ihn und das FFrauenzimmer 
nieberzufnallen, wenn er nicht bon dem= 
jelben ablaffe, aber Schmidt habe ihre 
Drohungen ftet3 verlaht. Die Wil: 
liams ließ Frau Schmidt vor einem 
Sahr verbaften, weil fie Drohungen ge- 
gen ihr Leben ausgeftoßen hatte, und 
yrau Schmidt muhte damals Fyrie- 
bensbürafchaft ftellen. Schmidt mar 
in den Deering Harbefter Works be— 
Thäftiat, und foll in den ersten Kahren 
feiner Ehe fehr glüdlich mit feiner Gat- 
tin gelebt haben. 


Bbilippinen:-Erdbeben. 

Die Bhiliprinen-Anfeln befinden fih in einem Zu: 
ftand faft fortwährenden Yitternd. Die meiiten dicier 
Schwingungen der Erdoberfläche find jo gering, da& 
fie nur mit fpeziellen Infteumenten, welde für das 
antomatiihe Negiftriren der Grooberflähe-Bewegun: 
gen erfunden wurden, beobachtet werden können. Viele 
andere find faum zu verfpüren, und das Publitum 
im Allgemeinen jchentt ihnen wenig oder gar feine 
Beahtung. Erdbeben find ebenfo häufig im menjchlis 
hen Epftem, wie auf der Erdoberfläche. Eine feine 
Störung der VBerdauungSorgane, und das ganze 
Spitem ift affizirt. Eine große YAazasl von Leuten 
fhenft Heinen Magenftörungen mir wenig Beachtung, 
aber e3 gebt ihnen anhaltend jchlechter und fchlechter, 
und dann kommt das Erdbeben — ein Anfall, ver 
ernftlihe Krankheit nach fich zieht. Hoftetters Magen= 
bitter follte bei dem geringften Anzeichen von Per: 
ſtopfung, Verdauungsbeſchwerden, Dyspepſie oder 
Blähſucht eingenommen werden. Es wird alle Magen: 
leiden heilen und das ganze Syſtem kräftigen. Un— 
ſere Privat-Steuermarke bedeckt den Hals der Flaſche. 


Waren auf einer Bummeltour. 
Gertrud Adams, aus Davenport, im County⸗ 
Bofpital; ihr Begleiter verhaftet. 

Ein Polizift der Harrifon Str.-Re- 
bierwache wurde geftern durch die mark— 
erfchütternden Schreie, welche eine jun- 
ge Frauengperfon an der Ede von Ban 
Buren Str. und Pacific Unenue aus- 
ftieß, auf deren Gefährten aufmerffam 
gemacht, der fein Beftes verjuchte, feine 
Begleiterin zu beruhigen und nach eıner 
in der Nähe Haltenden gejchloffenen 
Kutiche zu geleiten. US der Bolizift 
die Beiden berhaftete, glitt die Unbe— 
fannte plößlich bewußtlos zu Boden. 
MittelsPatrouillemagens wurden Beide 
nach der Revierwache überführt. Dort 


.gab der Berhaftete feinen Namen ala 


E.H. Harben, aus Douglas, WHoming, 
zu Protofoll und behauptete, feine Be- 
gleiterin nicht näher zu fernen. Gie 
jei an der 43, Str. wohnhaft; in mel- 
chem Haufe und in welcher Gegend die- 
fer Straße permöge er nicht anzugeben, 
da er hier fremd fei. Die Ohnmächtige 
wurde nach dem County-Hofpital ge= 
Ichafft, mo e3 den Herzten gelang, fie 
zum Bemußtjein zu bringen. Gie 
nennt fich Gertrud Adams und erklärt, 
erft vor Kurzem aus Davenport, Joma, 
nach Chicago gefommen zu fein. Ue- 
ber ihre Beziehungen zu Harvey vermei- 
gerte fie jede Ausfunft. Die fie behan- 
beinden Aerzte neigen fich der Anficht 
zu, daß das Mädchen in hohem Grade 
bufterifch ift und durch einen Krampf: 
anfall in den Zuftand der Beinubt- 
Iofigteit gerieth; die Polizei hingegen 
muthmaßt, daß Harvey feiner Bealeite- 
rin ein Schlafmittel beigebracht hatte. 


-Er befindet fich unter der Anklage de3 


unorbentlichen Betragens ala Gefange- 
ner in ber Polizeiftatton, 


—-— t⸗ 

* Gejtern Abend fand in einem Ge- 
bäude in Avondale eine Klopffechterei 
ftatt, die indeffen von ber Polizei jäh 
unterbrochen wurbe. E3_ gelang allen 
Theilnehmern zu entfliehen, biß auf 
Samuel McLane, der heute von Kadi 
Callahan um $10 und bie Koften ges 
büßt wurde. 


Nerböſe Zerrüttung. 


Eine bekannte Boſtonerin beſchreibt ihre Symp⸗ 
tome und Schrecken. — Zwei ſchwere Faälle mit 
Lydia E. Pinkham's Vegetable Compound 


kurirt. 
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a ADELE WILLIAMSON. — 


„IH bin fo nervös; Fein menfchlices Wefen Hat je gelitten wie ih. Ih 


habe feinen gefunden led am ganzen Körper. 


x glaube mirflih, meine | 


Zungen find frant, ich Habe foldhe Bruftfeämerzen und kann bo nicht Huften. | 
Sch habe folh’ Schwachen Magen, die fürchterlichften Verbauungsftörungen unb | 
Herzklopfen; ich verliere am Gewicht; und diefe Kopf- und Rückenſchmerzen brin⸗ 
gen mich faſt unter die Erde. Geſtern hatte ich hyſteriſche Anfälle. 

„In meinem Unterleib habe ich ein ſchweres Gefühl, ein fortwährendes Her⸗ 
unterziehen, mit Schmerzen in meinen Weichen und Lenden — ich kann nicht 


ſchlafen, nicht gehen, nicht ſihen, und mißgeſtimmt — mein Gott! 


bemitleidenswertheſte Weib der Welt.“ 


Ich bin das 


Da haben wir eine lebhafte Vorſtellung der Leiden einer Frau, deren Nerven 
infolge von Entzündung oder eines ſonſtigen krankhaften Zuſtandes des Mutter⸗ 


leibes zerrüttet ſind. 


Keine Frau ſollte es in ihrem Elend ſo weit kommen laſſen, fo lange fie eB 


nicht nothwendig hat. 
wurde. 


Leſet über Miß Williamſon's Fall und wie ſie lurirt 


Zwei ſchwere Fülle nervöfer Berrüttung geheilt. 


iebe Mrs. Pinthbam! X 


„sh Hatte fürchterlich zerrüttete Ners 


„2 
Titt folche Qualen infolge nerböfer Zer=|ven, eine Folge meibliher Schwächezu- 


rüttung, daß mir das Leben eine Duallftände. 
Sc Eonnte überhaupt nicht mehr/fonnte nicht effen, nicht fehlafen, nicht 


war. 


ſchlafen und war ſo ſchwach, daß ich nicht arbeiten. 
Mein|veranlaßt, einen Verſuch mit Lydia E. 


durch's Zimmer gehen fonnte. 


Herz mar afficirt und ich konnte mich Pinkham's Vegetable 


Ich Hatte Alles auszuſtehen, 
Nach einiger Zeit wurde ich 
Compound zu 


nicht niederlegen, ohne Erſtickungsanfälle machen, und ſchon, während ich die rſte 


zu bekommen. Ich nahm Lydia E. Pink— 
ham's Vegetable Compound und es wirkte 
wie ein Zaubertrank. 


Ihre Medizin mir unſchätzbare Dienſte und fühle mich wie neugeboren. 
jegt einfach eine gefunde Frau.“ 


geleijtet hat.” 


Mi Adele Williamfon, 
196 N. Boulevard, Atlanta, Ga, 


55000 


Oeffentliche Blumenausſtellung. 


Im Lincoln Park iſt das Gewächshaus 
während dieſer Woche auch Abends 
geöffnet. 

Eine Chryſanthemen-Sammlung, 
wie ſie größer und verſchiedenartiger 
kaum je zubor hier gezeigt wurde, wird 
in diefer Woche im alten Treibhaus des 
Lincoln Park zur Entfaltung ge— 
bracht. Während dad neue Gemächd- 
baus bornehmlich der Blattpflanzen- 
zucht dient, werben im alten Blumen 
der verfchiedenfien Urt gezogen. Die 
japanifche After, hier beffer als Chry- 
fanthemum befannt, gilt während ber 
furzen Zeit ihrer Blüte, im Monat 
November, jeit mehreren Jahren bei 
ben Amerikanern al3 Modeblume. In 
den Theatern und Konzertfälen erjchei- 
nen die Befuherinnen mit Chrylanibes 
men gefhmüct; feldft viele Herren fin- 
ben daran Gefallen, fi) große bufchige 
Altern in’s SKnopfloh zu  fteden. 
Der Chryfanthemenzucht wird, wie erft 
in boriger Woche dur) bie Biumen- 
ausftellung im „Auditorium“ Darge- 
than wurde, von®lumengärinern große 
Aufmerkſamkeit gewidmet. Auch die 
hieſigen Parkgärtner ſuchen ſich in der 
Gewinnung neuer Arten zu überbieten. 
Die Lincoln Part-Behörbe hat in bie- 
fem Xahre fo viele und jo verjchieden- 
artige Chrnfanthemen ziehen laffen, 
daß fie eine große Ausftellung beran- 
ftalten konnte Um auch; denjenigen 
Blumenfreunden, welche während des 
Tages dazu keineZeit finden, den Beſuch 
zu ermöglichen, wird die Ausſtellung, 
die einige Wochen lang andauern 
ſoll, auch Abends offen gehalten. Die 
Farbenpracht der Chryſanthemen wird 
Abends durch die elektriſche Beleuch— 
tung unzweifelhaft noch bedeutend ge— 
hoben werben. Die eigentliche Eröff- 
nung biefer Augftelung findet heute 
ftatt, doch wurde fehon geftern Befu- 
chern Zutritt ‘zw derfelben gemährt. 
Wenn am nächften Mittwoch oderDon- 
nerftog Tämmtliche Blüthen zu ihrer 
pollen Entfaltung gelanat fein werben, 
mird mwahrfcheinlich eine Empfangsfeit- 
lichkeit zu Ehren von Gouverneur Yan 
ner und defien Gattin im Gemähshaus 
abaehalten werben. Die Lincoln Bart: 
Kommiffäre find ftolg auf die diesjäh- 
rige Chryfantbemenausftellung ihres 
Blumengärtnerd. Werden fidh dort 
bod nicht weniger ald 10,000 einzelne 
Blüthen den Bliden der Be 
fuer erfchließen. In ande 
ren Räumen des Gewächshauſes 
toirb man auch verfchiebenartige Far⸗ 
ren und prädtioe Begonien beimin- 
bern können. Ungmeifelhaft wird die 
Ausftellung ehr gahteeic) Defucht mer- 


| 
| 


lafche nahm, verfpürte ich eine Beflerung. 
5 fuhr fort, die Medizin zu nehmen, 


Sch fühle, bdaß|befinde mich jebt in jeder Beziehung befler 


ch bin 


Mrs. Della Keiſer, 
Marienville, Pa. 


Belohnung. Wir haben in der National City Bank zu Lynn 800 deponirt, 
welche irgend einer Perſon ausbezahlt werden, melde beweiien kann, dak bie 
obigen Briefe nicht echt find oder veröffentliht Mmurden, ehe die beiondere Er: 
laubniß der Derfafferinnen eingeholt worben. Lydia E. Pinkham Medicine Eo. 


Spaf eigener Art. 


&. €. Cotton beobachtet m.t Inter fj:, wie 
die Polize: nady feiner Leiche fucht. 

Mit großem nterefje jah geitern 
Nachmittag der Nr. 122 Eheltenham 
Dlace, Süd Chicago, wohnhafte Georg? 
E. Cotton einer Anzahl Bolizifien zu, 
welche am Pier ber 99. Sir. den See— 
grund mit Baotshaten und Schlepp- 
negen nach feiner Leiche durchſuchten. 
Baffanten hatten einen grokenYund am 
Ende des Biers jtehen jehen, ver bald 
in die Yluthen ftarrte, bald ein langges 
zogenes Geheiul auzfließ und nicht vom 
led zu bringen war. Sofort entjtand 
bei ver Menge, die fi angefammelt 
hatte, bie Meberzeugung, daß ber Herr 
des Hundes auf dem Grund des Gee3 
liege, und daß das treue Three durch 
fein Heulen Hilfe herdeirufen wolle. 
Die Polizei von Süd Chicago murde 
benachrichtigt, und bald darauf fuhr in 
faufendem Galopp ein bollbemannter 
PBatrouillemagen an. Der Hund [land 
noch immer auf dem Pier und Heulte 
noch melandolifcher, ala die Boliziften 
mit ihren Werkzeugen fi} an die Arbeit 
begaben. Mehrere Hundert Menjchen 
hatten fich eingefunden und harrten in 
fohmeigender Aufregung be Yugen- 
blid3, da einer der - faffen und 
eine unheimliche Lalt an die Ober» 
Mi befördert würde. Qänger als eine 
Stunde mühte die Polizei Hi ch, an» 
gefewert durch da3 ſchauerliche Geheul 
des Hundes. Endlich aber gaben fie 
die Suche ald erfolgloß auf und rüfle- 
ten fich zur Heimfahrt. Im felden Yu= 
genblid ließ Cotton, der einer der am 
meiften intereffirten Zufchauer gemes 
fen war, einen Pfiff ertönen, der Hund 
ar in einigen Säben an feiner Seite, 
und bergnügt wandelte das Baar fürs 
bab, mährend Bubliftum und Polizei 
einander ftumm und nicht gerade geift- 


teih anfahen. 
—) > — —ñ — 
Sehr „geiſtreich.“ 


Auf etwas eigenthümliche Weiſe 
feierten 200 Studenten der North— 
weſiern Univerfität vorgeftern um bie 
mitternächtige Stunde den Sieg ihrer 
Yußballfpieler über da3 „Xeam“ ber 
Univerfität Chicage, Mit Bettlaten 
ausftaffirt, die in antifen Falten 
dbrapirt waren, einzelne trugen auch 
nur ba3 feufche Gewand der Nacht 
über ihrem Anzug, führten fie einen 
Kriegstanz vor der „Woman’s- Hall” 
auf, nachdem fie bie Bemohnerinnen 
derjelben durch ein fchauerliches Ges 
heul aus dem füßen Schlummer ge= 
wedt Batten, 
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Die mannfhaftsiofe Flotte, 


Unbemannte Schiffe find augen» 
feinlih ebenfo merthlos, mie 
unbewohnte Länder oder ungehobene 
Schäte. Daher wurde der Kongreß, 
als er fih auf Die Berftärfung 
unferer SKriegäflotte zu verlegen 
begann, gleih darauf aufmerffam 
gemacht, dap es geradezu blöbfins 
nig ſei, blos neue Schiffe zu bauen und 
nicht auch für ihre Bemannung zu for« 
gen. Da jeboch das folgerichtige Den- 
fen theils zu unbequem ift und theil® 
nichts einbringt, fo fuhr er ruhig fort, 
immer mehr Geld für die Vermehrung 
ber Schiffe zu bemwilligen und fi um 
bie Vergrößerung der eigentlichen Gee- 
macht nicht zu fümmern. Damit da& 
jeweilig neuefte Fahrzeug in See ftes 
chen konnte, mußte in Folge deffen irs 
gend ein älteres außer Dienft geftellt 
werben, und al3 der Krieg gegen Spa= 
nien Iosbrad, mußte die Flottenverwal⸗ 
tung die Lüden im Mannfchaftäbe- 
Stande durch fchnelle Anmwerbung bon 
Freimilligen auszufüllen verjuchen. 
Der Häglichen jpanifhen Kriegsflotte 
gegenüber war nun zwar bie unfrige 
auch unter den bejchriebenen Umftän- 
den noch immer „unvergleichlich,“ aber 
ob fie im Kampfe mit einer wirklichen 
Seemacht folche glänzende Siege erruns 
gen hätte, wie bei Cavite und Gants 
jago, darf mindeftensö bezweifelt mer» 
den. 

Irotdem hat man feit dem Kriege 
das Mikverhältniß zwifchen der Anzahl 
der Schiffe und der Stärfe des Offi- 
zierö-, Xngenieur-, Matrofen- und 
Seefoldaten » Korps no wachſen 
laſſen. Admiral Crowninſhield, der 
Vorſteher des Schiffahrtsbureaus, 
widmet deshalb faſt ſeinen ganzen 
jüngſten Jahresbericht der Be— 
ſprechung dieſer entſchieden drin— 
genden Angelegenheit. Da er amt: 
ih niet willen darf, daß der Kongreß 
vorwiegend, wenn nicht ausſchließlich, 
das Wohl der amerikaniſchen Schiff— 
bau-Induſtrie in Auge hatte, als er ſo 
viele Millionen für amerikaniſche 
Striegsfahrzeuge ausmwarf, fo nimmt 
der Wbdmiral an, daß die bejagten 
Schiffe auch auf das Waffer gehen fol- 
len. Das werben aber nad) jeinen uns 
anfechtbaren Ziffern die meiften ber 
noch im Bau begriffenen Schiffe nad) 
ihrer Fertigftellung nicht thun können, 
meil e8 ihnen an Offizieren und Manns 
Ichaften fehlen wid. Auch wird fi 
diefer Hebelftand nicht fofort bejeitigen 
laffen, auch wenn der Kongreß fehon in 
feiner nächiten Tagung die Verftärfung 
der lebenden Seemadht anordnen follte. 
Denn ITaufende von praftifch erfahre- 
nen See= und Mafchinenkundigen laf- 
fen fich nicht aus der Erde ftampfen, 
und felbft die erforderliche Anzahl von 
Matrofen und Geefoldaten läßt fi 
nicht im Handumdrehen auftreiben. 
Schon jett melden fich von Letteren fo 
wenige und berfertiren jo viele, daß fei= 
ne3 der in Dienft gejtellten Schiffe 
ausreichend bemannt merben Tann, 
Sollte fih nun vollends die Nachfrage 
berboppeln oder berbreifachen, fo muß 
unbebingt da8 Angebot fünftlich geftei= 
gert werden. 

Zu dieſem Zwecke fchlägt ber Abmi- 
tal vor, daß bedeutend mehr Sciffs- 
jungen eingeftellt und auf der Kriegs— 
flotte felbft ausgebildet werden follen. 
Das ift aber offenbar ein fehr lang- 
fames Verfahren, das überdies nicht 
einmal zu dem angeltrebten Ziele füh- 
ren mag, weil ed teineswegs fo ficher 
ift, wie Herr Cromninfhield anzuneh- 
men fcheint, daß fih genug Sciffs- 
jungen melden, ober baß bie 
jungen Leute nad Beendigung 
‚ihrer Lehrzeit dauernd im Dienfte 
der Ber. Staaten bleiben merben. 
Wenn e3 fon in allen Privatge- 
Ichäften fehmierig ift, aus Lehrlingen 
mit ber Zeit einen guten Urbeiterftamm 
zu begründen, fo dürfte bei ber außer: 
ordentlich ftrengen Manneszudht und 
dem verhältnigmäßig geringen Lohn 
auf unferer Flotte diefe Schwierigkeit 
noch viel größer fein. Sie wird erit 
recht fteigen, wenn der Kongreß burd) 
Subfidien eine große amerikanijche 
Handelzflotte aufbaut, der fi bie 
Bundesmatroſen zumenden fönnen und 
werben, imenn e3 ihnen auf den Krieg3- 
ichiffen nicht mehr behagt. Gelbft&troß- 
britannien fann befanntlih nicht alle 
feine Kriegafchiffe bemannen, und 
Deutfchland und Frankreich find dazu 
nur im Stande, meil fie Die allgemeine 
Wehrpflicht eingeführt haben, die jun- 
gen Matrofen der Hanbeläflotte alfo 
zwangsweiſe ausheben können. 

Beſſeren Erfolg verſpricht der Vor⸗ 
ſchlag, die Zahl der See-Offiziere und 
Ingenieure dadurch zu vermehren, daß 
man jedem Abgeordneten das Recht 
atbt, ftatt eines Antwärters für bieglot- 
tenfchule deren zwei zu ernennen und 
auch ben Senatoren dieſesErnennungs⸗ 
recht zu verleihen. Der Zubrang zu 
den aut bezahlten Offiziersfiellen läßt 
fich ameifellos ohne bejonbere Anftren- 
aung heben, aber aud; bieHeranbilbung 
eines Offiziersftammes mirb biele 
Jahre erfordern, und mad nüßen bie 
Offiziere, wenn fie feine Mannfchaften 
haben? Somit läuft der Bericht des Ab- 
miral3 eigentlich auf ben Rath hinaus, 
vorläufig feine neuenfKriegsfhiffe mehr 
bauen zu laffen, da biefelben vollftän- 
dig nuplos fein unb nur riefige Unter- 
yaltungstoften verurfachen wmürben. 


Ders wird 
lich — * nicht 


—— — 
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ſen, die amerikaniſche Schiffsinduſtrie 
zu ermuntern. Wir ſind ja ſo reich, 
daß es den Steuerzahlern auf 30 oder 
40 Millionen Dollars das Jahr nicht 
anzukommen braucht. 


Chinas Finanzen. 


Ein hervorragender europäiſcher 
Diplomat fagte vor einiger Zeit, „der 
riefige Körper de3 chinefiichen Reiches 
leibet an Blutleere.” Das heißt, aus 
der Diplomatenfprade in ganz ge= 
möhnliches Deutjch überfegt: „es fehlt 
dem NReiche der Mitte an Geld,“ und 
jo ift’3. Man fafelte allerdings vor 
einiger Zeit davon, die chinefilchen Un 
terhändler hätten den Mächten $300,- 
000,000 Krieggentfehädigung angebo= 
ten, aber fein Menjch fonnte jagen, 
two diefe achthundert Millionen Dol- 
lar3 herfommen follten und man hat 
in der jüngften Zeit auch nichts mehr 
bon jener fchönen Entjchädigung ge= 
bört. Dagegen fam die Nachricht, daß 
Ehina wahrfcheinlih die Zinfen_ auf 
feine Schulden nicht merde bezahlen 
fönnen, und daß die Einnahmen aus 
dem Lilin — einer Art Binnenzoll, 
eine Webergangdabgabe, die Waaren 
beim Austritt aus einer und Eintritt 
in eine andere Provinz zu entrichten 
aben — ftart zurüdgingn. €3 
it alfo wenig Ausficht vorhanden, daß 
die Mächte dag fhone Sümmdhen bon 
$800,000,000 erhalten werden, e3 fei 
denn, fie mollen fich die Millionen fo 
nad) und nach felbft abzmaden, indem 
fie die Einfuhrzölle auf ihre eigenen 
Maaren erhöhen, was die Chinejen 
ihnen ja wohl gnädigjt gejtatten mol=- 
len. Es iſt ſchon wahr, China als 
Staatskörper leidet an Ylutleere und 
zu den bringlichiten Reformen gehört 
die „Neuordnung der Einnahmequellen, 
die theilweife an ftch nicht viel bringen, 
theil8 durch Hinterziehung ber Ver- 
pflichteten geringen Ertrag liefern und 
diefen großentheil® in den Händen 
hoher und niederer Beamten laffen, ge- 
gen die der Vorwurf der Untreue feine 
Schärfe einbüßt, durch den Umftand, 
daß der Staat feine Beamten im Stich 
läßt und fie durch Vorenthaltung bes 
ihnen Zufommenden, ja noch obendrein 
durh Schröpfung zwingt, fich fchablos 
zu halten, mie und mo fie’3 können.” 

Die fiherften Einnahmen Chinas 
find die Geezölle, die fo lange unter ber 
Verwaltung des Engländers Sir Ro- 
bert Hart jtanden und etwa $15,000,- 
000 im Nahre einbrachten; Teit dem 
Kriege mit$apan find zwei Drittel die- 
fer Zölle verpfändet. Daneben beite- 
ben, unter chinefifcher Verwaltung, 
30le auf einige Waarenarten, indbe- 
fonbere auf Opium, die 73 bis 84 Mil- 
lionen einbraditen. Die Grunpfteuer 
bon 50 Gent3 auf den Ucre müßte bei 
der ungeheuren Ausdehnung des jteuer: 
baren Boden? —man [pricht von 300,= 
000,000 Millionen Ucres — eine un 
geheure Summe — nad) jener Schä- 
gung alfo $150,000,000 —einbringen, 
fie ergibt aber in Wirklichfeit nicht viel 
mehr ala at Millionen Dollar im 
Sahr. Nicht viel höher ift die Einnah- 
me aus dem Salgmonopol, bie bei ge= 
orbneter Verwaltung nach der Verfiche- 
rung Herrn Robert Hart3 weit über 
$25,000,000 betragen müßte. Die 
ITheefteuer bringt der Reichsfaffe nur 
etwa $2,500,000 ein, troß de3 ungeheu= 
ren Theeverbrauchs, und die Brannt- 
meinfteuer, Stempelabgaben und Xi» 
zendgebühren ergeben zufammen etwa 
$15,000,000 im Sabre. 

Zu diefen Einnahmen tritt nun nod) 
ber famofe Likin, der etwa $15,000,- 
000 im Kahre abmwerfen mag, aber nur 
zum fehr geringen Theil der Zentral» 
regierung zu qute fommt, jondern den 
Provinzen für ihre Verwaltung ver- 
bleiben fol, thatfächlich aber zumeift 
dur die Mandarine beifeite gebracht 
wird. 

Die Einnahmen China reichen bei 
MWeitem nicht für die nothmendigften 
Bedürfniffe eines großen Staatömwefeng 
aus. An Kulturmwerfe fannı nicht ge= 
dacht werden. Gleihmüthig fieht man 
zu, wie jedes Jahr die garoßen Ströme 
aus ihren Ufern treten und meit und 
breit das Land vermüften und Taufen- 
de Menschenleben vernihten. Man 
hat fein Geld! Und aus diefem Lande 
wollen die Mächte Elingenden Schaden— 
erfaß fehlagen für die ihnen angethane 
Unbill, für dieStoften, welche die Straf: 
erpebition verurfachte, und für bie 
merthoollen Zeben Angehöriger, welche 
den Borern und ihren Gönnern zum 
Dpfer fielen! Die Mächte haben mehr 
oder weniger nahdrüdlich erklärt, daß 
fie feinerlei Gelüfte nach inefifchem 
Gebiet haben und den Belitftand des 
Reiches an Land refpektiren werben; fie 
haben fi damit den fonft üblichen 
Ausweg, fih in Land bezahlt zu ma= 
chen, jelbft verfchloffen und müfjen 
ſchon auf Geldentſchädigung beſtehen, 
wenn ſie nicht auf jede Entſchädigung 
verzichten wollen. Sie werden, um ihr 
Ziel erreichen zu können, eine „Neu— 
ordnung der Einnahmequellen“ vör- 
nehmen und mieber zu biefem Smede 
ihre Macht im ganzen Zande fühlbar 
machen und die Land bon ber Beam- 
tenforruption fäubern müflen, und das 
dürfte eine Aufgabe werben, der gegen- 
über da® Ausmiften des Kubftall3 des 
feligen Augias durch den Herkules zum 
reinen Kinderfpiel zufammenfchrum: 
pfen dürfte. 


Ein Jahrhundert wirthbihaftlihen 
Fortſchritts. 


Man hat das 19. Jahrhundert ver⸗ 
ſchiedentlich das Zeitalter der Erfin— 
dungen, das der Damper, der Eijen- 
bahnen und der Chemie genannt, und 
jede dieſer Bezeichnungen hat ihre Be- 
rechtigung; keine einzelne — und es 
gibt der Spitznamen für das 19. Jahr⸗ 
hundert noch eine ganze Menge — 
kann jedoch beanſpruchen, dem Zeitab⸗ 
ſchniti nur annähernd gerecht zu wer⸗ 
den; ſie ſind gewiſſermaßen Untertitel 
unter der Hauptaufſchrift ‚Jahrhun⸗ 
dert des wirthſchaftlichen und wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Fortſchritis“, den wir der 
Geſchichte des abſchließenden Jahr⸗ 
hunderis geben müſſen. 


Betrachten wit den wirthſchaftlichen 


„Abendpoft‘, Chicago, Montag, den 12. November 1900. 


Yortfchritt, fo wie er durch einige Zah- 
len iluftrirt wird, welche der Vorfteher 
bes ftatiftifchen Amtes in Wafhington, 
Herr D. B. Auftin, in einem Artitel 
im Monatähefte der „North American 
Review“ gibt. Darna hatte beim 
Beginn des Kahrhunberts der Waa- 
renaustaufch der Völker einen Jahres⸗ 
mwerth von etwa $1,500,000,000 — 
gegen Ende bes Jahrhunderts wird der 
internationale Handel auf rund $20,- 
000,000,000 das Jahr geſchätzt. Für 


das Jahr 1804 berechnete man die Be⸗ 


völkerung der Erde auf 640,000,000 
Köpfe; jebt wird fie auf rund 150,- 
000,000 °„Seelen“ veranfchlagt. Der 
Zunahme bes Welthandel um 1233 
Prozent fteht alfo nur eine Bevölfe- 
rungszunahme von 135 Prozent gegen- 
über — der Handelöverfehr. vermehrte 
fi etwa acht mal fo fehnell, wie die 
menfchliche Bepölferung. 

Vor hundert Yahren fannte man 
den Dampf noch nicht als Beförde— 
rung3mittel; berfelbe wurde erjt im 
Sahre 1825 zum erjten Male in den 
Dienft des Verkehrs geftellt und noch 
im Jahre 1830 gab ed nur eima 200 
Meilen Eifenbahn auf dem Erben- 
rund; der Werth‘ des Melthandels 
mwurbe damals auf $1,981,000,000 be⸗ 
rechnet und zeigte gegenüber dem Vor= 
jahre eine Zunahme um 17. Prozent. 
Zehn Jahre jpäter — im Jahre 1840 
— mar bie Meilenzahl der Eifenbah- 
nen auf 5420 angewadhlen und ber 
Melthandel mar auf $2,789,000,000 
— um 40 Prozent — geitiegen. In 
1850 gab e3 23,560 Meilen Eifenbah- 
nen und einen Welthandel im MWerthe 
bon $4,049,000,000 — Zunahme 45 
Prozent! Bis zum Jahre 1860 mar 
die Eifenbahnlänge auf 67,350 Mei- 
len geitiegen und der Handelämwerth 
auf $7,246,000,000 — mas gegen 
über dem- Yahre 1850 eine Zunahme 
bon 79 Prozent bedeutet. Im SYahre 
1898 hatten die Eifenbahnen der Welt 
eine Gefammtlänge von 442,200 Mei- 
len erreiht und der Welthandel für 
dieſes Jahr wurde auf $19,015,000,- 
000 geſchätzt. 

Ein Vergleich zwiſchen China und 
Indien zeigt recht deutlich den großen 
Einfluß, den die Eiſenbahn auf den 
Handel eines Landes ausübt. Mit ei— 
ner Bevölkerung von (ſchätzungsweiſe) 
300,000,000 Seelen und 22,000 Mei—⸗ 
len Eiſenbahnen, nahm Indiens Han— 
del in den letzten fünfundzwanzig Jah— 
ren um nahezu 60 Prozent zu; China 
fonnte mit 400,000,000 Menfchen aber 
feinen Eifenbahnen nur eine Zunahme 
bon ettwa 30 Prozent erreichen. 

Der erjte Dampfer freuzte den At: 
lantifhen Ozean im Jahre 1819 und 
im Sabre darauf hatten fämmtliche 
Dampffahrzeuge nur 20,000 Tonnen 
Gehalt, während e3 eine Gegelflotte 
bon insgefammt 5,814,000 Tonnen 
gab, Im Zahre 1898 ftellte fich die 
„Zonnage” der Dampfer auf 13,045,- 
000, die der Seaelfchiffe auf 11,045,- 
000. Die Größe eines Fahrzeuges 
wird heute auf andere Weile berechnet 
al3 vor hundert Jahren; eine „Regifters 
tonne” bon heute ift mehr ala eine 
Sciffstonne von dazumal. Die Bes 
fürberungsfraft nahm um viel mehr zu, 
al3 nad jenen Schiffstonnenzahlen. 
cheinen will; die mwirflihe Tragkraft 
ftellte fih im Jahre 1800 nach damali- 
ger Berechnung auf 4,026,000 Tonnen 
— m Jahre 1889 war fie nach der- 
felben Berechnungsart auf 63,225,000 
Tonnen angewachſen. 

Der erſte Telegraph für Handels— 
zwecke wurde im Jahre 1844 in den 
Dienſt geſtellt; im Jahre 1870 gab es 
100,000 Meilen Telegraphenlinien und 
jetzt hat das Telegraphennetz, welches 
die Erde umſpannt, eine Länge von 
mehr als einer Million Meilen. Im 
Jahre 1870 gab es nur 15,000 Meilen 
Unterwaſſerkabel, heute iſt deren Länge 
auf etwa 170,000 Meilen angewachſen. 
Etwa 6,000,000 Depeſchen werden im 
Jahre über Unterſeekabel befördert und 
für die Landtelegraphen werden im 
Durchſchnitt täglich rund eine Million 
Depeſchen aufgegeben. Im Jahre 1492 
gab es nach den beſten Schäßungen nur 
für etwa 860,000,000 Gold in Eu— 
ropa; von 1800 bis 1850 wurden im 
Durchſchnitt jährlich für 515,000, 000 
gewonnen — jetzt iſt die jährliche Gold— 
ausbeute auf $300,000,000 geftiegen. 

Man Ichätt, dab im Kahre 1800 in 
Europa, Amerika und Auftralien rund 
360,000,000 Xcre3 Land unter Kultur 
waren, heute werben in biefen Welt- 
theilen nahezu 900,000,000 Xeres be= 
mwirthichaftet. Die - Koblengewinnung 
ftieg von 10,000,000 auf 600,000,000 
Tonnen; die Roheifengewinnung bon 
460,000 auf 37,000,000 Tonnen. Den 
520,000,000 Pfund Baummolle de3 
Sahres 1801 Stehen im Nahre 1899 
5,900,000,000 Pfund gegenüber. Der 
Merth der TFabritate hat fich jeit 1800 
vertaufendfacht. 

Die Ber. Staaten haben natürlich in 
biefem gemaltigen mirtbichaftlichen 
Hortichritt eine aroße Rolle gefpielt; 
ihr Ausland=Handel much3 von $162,- 
000,000 auf mehr ala $2,000,000,000 
an. Gie führen heute etwa zehnmal jo 
biel ein wie in 1800 und ihre Ausfuh- 
ren find um das Zwanzigfache ge— 
ftiegen. 

Das Anwachjen des Handels bebeu- 
tet eine entipreddende Zunahme an 
MWohlbabenheit und Komfort, eine Ver- 
befferung der Lebenshaltung, und ba 
toill man fich noch zurüdfehnen, in „die 
qute alte Zeit?!” Für die große Mafle 
ber Menfchen ift die neue Zeit bie 
gute. Für fie war das neunzehnte 
Jahrhundert beſſer als das achtzehnte, 
und für ſie wird das zwanzigſte beſſer 
ſein als das neunzehnte war, denn der 
mwirtbfchaftliche Fortichritt des Tom- 
menben Yahrbundert3 -ird mahrfchein- 
lich den bes abjchließenden tief in be 
Schatten ftellen. — — - 


oa 
— Reporterftil. — E3 ift zu bewun- 
bern, wenn man fieht, wie der Kunft- 
fahrer jein Rad mit ben Füßen zu 
handhaben verfteht. 


GASTORIA füsigingmsrnse, 


xotalbericht. 
Politik und Verwallung. 


Mayor Barrifon kehrt aus dem 
Bufch zurüd. 


Die ‚„‚Eitigens’ Aſſociation““ läßt 
von fih hören. 


Erfchliegung von Bedländereien für die 
Kultur. 


gielatır angezeigt. Er verfichert, baß 
er ald Sprecher feinen der Kandidaten 
für ben neu zu beſetzenden Platz im 
Bunded-Senat befonderd begünftigen 
merbe, bodh trauen ihm, dem langjähri- 
gen Xbjutanten Tanners, bie Freunde 


Eulloms offenbar nicht über den Weg. 


False Bunbesmarfchall Ames, ben 
Eullom zu feinem Rampagneleiter ge- 
macht bat, auch nur annähernd auf dem 
Boden bon Thatfachen jteht mit feiner 
Behauptung, daß Eullom ficher auf die 
Stimmen von 80 ber 113 republifani- 


Mahyor Harrifon wird heute auß ber | fchen Gefehgeber rechnen kann, fo ftehen 


Meltabgefchiedenheit feiner Michigan 
der Waldklaufe zurüderwartet, in die 
er geflüchtet ijt, nachdem am Mittmoch 
Morgen die Sonne über den demofra= 
tiihen Mißerfolgen aufgegangen mar. 
Er wird die Verhandlungen des Stadt: 
tatb3 leiten, ber nach breimöchigen 
Kampagneferien heute Abend zum er= 
ften Male wieder zufammentritt. Der 
Körperjchaft liegen michtige Gejchäfte 
zur Erledigung vor, und bei der Er=- 
drterung eine8 oder de andern bon 
benjelben mag das Stadtoberhaupt 
allerlei unangenehme Dinge zu hören 
befommen. Der Finanz - Ausfhuß 
wird empfehlen, daß bie Bejchneidung 
bon $80,000, welche fürzlich an derBe- 
willigung für die Behörde für Iofale 
Berbefferungen vorgenommen worden 
ift, auf $65,000 herabgefeßt werde, um 
ber Behörde die Durchführung, bezw. 
die Beauffihtigung der michtigftern 
Ion in Angriff genommenen Verbefle- 
tung3=-Arbeiten zu ermöglichen. Bei ber 
Debatte über diefen Gegenftand mird 
man fich republitanifcherfeit3 voraus 
fihtlich in neugieriger Weife danach er— 
fundigen, meshalb die neuerlich borge- 
nommenen Maflen-Entlaffungen ge= 
trade am Tage nach der Wahl vorge- 
nommen worden fein. Ob man in 
ben betreffenden Departements von der 
herrſchenden Geldfnappheit nicht ſchon 
zuvor eine Ahnung gehabt habe, u. f. m. 

Dom Befundheitgamt mirdb bem 
Stadtrath ein vollftändig ausgearbeites 
ter Plan für ein verbeflertes Syftem 
zur Befeitigung der Abfälle unterbrei- 
tet werben. Sodann wird die auf Un 
terdbrüdung überflüffigen Lärm3 in 
den Straßen ber Stadt hinzielende 
Verordnung zur Abftimmung gebracht 
merden. Stabtaicher Duinn wird um 
Ermeiterung feiner Befugniffe einfom- 
men, und Korporationd- Anwalt Wal- 
fer wirb empfehlen, daß die Stabt for- 
mel die Kontrolle über ven Calumet- 
Fluß übernehme. Ald. Butler von der 
25. Warb will die Ernennung eines 
Komites befürworten, da8 fich bemü- 
ben fol, von der Gtaatälegislatur für 
die Stadtverwaltung die Ermächtigung 
zur Firirung des Gaspreifes zu erlan- 
gen. Man will fi in biefer Hinficht 
ein einjchlägiges Gefeg zum Vorbild 
nehmen, ba neuerbingg im Gtaate 
Maſſachuſetts erlaſſen worden iſt. — 
Die Parkkommiſſion wird die Einrich— 
tung von fünf Spielplätzen empfehlen, 
auf Grundſtücken, welche ſie zu dieſem 
Zwecke bereiks ausgeſucht hai. 

* * * 

Die „Citizens' Aſſociation“, einVer— 
band bon mehr ober weniger einfluß- 
reichen Bürgern, ber fich — mie die 
Civic Federation — ganz freiwillig der 
Mühmwaltung unterzieht, den öffentli- 
Ken Verwaltungsbehörben als „Füh- 
rer, Philofoph und Freund” zur Seite 
zu flehen und gelegentlich Qormund- 
Ihaftsrechte über diefelben zu bean- 
ſpruchen, hat ſich durch Erwählung 
nachgenannter Beamten reorganiſirt: 
George E. Cole, Präſident; Roberi E. 
Jenkins, Vize-Präſident; John C. 
Black, Schatzmeiſter; Hoht King, Se— 
kretär. Die Vollziehungsbehörde des 
Verbandes, ber außer ben vorgenann— 
ten Herren Cole und Jenkins die Her- 
en E. Prüffing, Chriftopher HoB, 
Julius Stern, John McLaren, William 
Kent, R. X. Smith, €. 9. Mulliten, 
J. H. Bradley, F. B. Peabody, E. F. 
Ingalls und G. Merryweather ange— 
hören, richtet an gemeinſinnige Bürger 
die Aufforderung, ſich der Aſſociation 
anzuſchließen, zu welchem Ende man 
nur einen Jahresbeitrag von $10 an 
Schagmeifter Blad, den Bräfidenten 
ber Continental National Bant, ein- 
zufenden braucht. Der Ausfhuß Tpricht 
bon ben Verbienften, melche ber Ver- 
band fih um das Gemeinmwefen erwor- 
ben habe, indem er das ftädtifche Si- 
bildienfigefeß gegen Angriffe auf feine 
Verfaffungsmäßigfeit vertheibigen ließ 
und indem er, bireft und indirekt, zur 
Ausmerzung eines großen Prozent: 
faßes gemeingefährlicher Elemente aus 
dem Stabtrathe beitrug. Er kündigt 
an, baß er in rächfter Zeit feine Auf: 
merkfamteit bornehmlih dem Thun 
und Treiben des Countyrathes zuwen⸗ 
ben ierbe, fowie den Maßregeln, 
melde bon der Drainirungs-Kom— 
miffion geplant werben. 

* * * 

Vom 21. bis zum 24. November 
wird hier, im Auditorium, der „Na⸗ 
tiongle Berieſelungs-Kongreß“ tagen, 
ein Delegaten-Konvent, der einberufen 
worden iſt zwecks Beſprechung undFor⸗ 
derung von Maßregeln zur Erſchließ⸗ 
ung von Oedländereien für die Kultur 
und zum Waldſchutze. Einberufen 
worden iſt der Rongreß vom „Nationa⸗ 
len Berieſelungs-Verein“, und man er⸗ 
wartet, daß auf demſelben ſämmtliche 
Staaten der Union durch offiziell er— 
nannte Delegaten vertreten jein wer: 
den, ebenfo zahlreiche größere Städie, 
Handeläfammern, Aderbaubehörden, 
landmwirthfchaftliche Vereine und Ver: 
eine bon ngenieuren. Die Beichlüffe 
ber Konvention werden an bie Bunbes- 
regierung, fomwie an bie Regierungen 
aller Einzeljtaaten verjfanbt merden, 
und man erwarrei von biefen Schritte 
zur Ausführung der Vorfchläge und 
Empfehlungen, welche ber Konvent ma= 
hen wird. . 


Der Abgeorbnete Shanaban vom 9. 
Senatsbiltrift bat fich nunmehr offi- 
ziel al Kandidat für, die Sprecher⸗ 
mwürbe bes Unterhaufes ber Staats-Le- 


—— — 


Trägt die 


“ 
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Shanahand Ausfichten auf den Spre- 
herthron nicht befonber3 gut. Seine 
Gegentanbdibaten find, außer Lawwrence 
NY. Sherman, der Er-Sprecher Eurti3, 
bon Kankakee, Allen von DBermilion 
County und George Ranlin, bon 
Mommouth. 
* * 
In Champlain, dem Sitz der 
Staats⸗Uniberſität, wird am Mittwoch 
eine Konferenz über bie Leitung ftaat- 
licher Wohlthätigfeitö-Anftalten ftatts 
finden. Sm berjelben merben unter 
Anderen Mik Jane Addams und Rich— 
ter Tuthill von Hier, Richter Staley von 
Ehamplain, Rektor Felmley vom jtaat- 
lichen Lehrer-Seminar undÖoupverneur 
Mount von Indiana Vorträge halten. 
Die Drainirungs-Kommiffion hat 
ber Bundesregierung die Nachricht zus 
geben laffen, daß fie bereit fei, ihr bie 
Kontrolle über die Schifffahrt auf dem 
Drainagefanal abzutreten, jobald fie 
für die nothwendige Verbefferung des 
Minois-Fluffes; Ausbaggerung, Ents 
fernung der Schleufendämme u. f. m. 
Sorge getragen haben werde. 
—---—— 


Garland Defen und Kohöfen 
erhielten erften Preis PBariferWeltausftelung. 
— — — — 


Die Unſicherheit nimmt zu. 
Eine ganze Reihe von Raubanfällen verübt. 


Die öffentliche Unſicherheit in der 
Stadt Chicago nimmt in wahrhaft er⸗ 
ſchreckender Weiſe zu, ohne daß die Po—⸗ 
lizei beſondere Anſtrengungen zu ma— 
chen ſcheint, Leben und Eigenthum der 
Bürger zu ſchützen. Keine 25 Fuß 
von ſeiner Wohnung, an 36. Straße 
und Wabaſh Ave., entfernt, wurde um 
6 Uhr geſtern Morgen Charles Ste— 
vens Griffith, Chefdekorateur der Fir— 
ma Charles A. Stevens de Bros., von 
zwei maskirten Räubern angefallen 
und ausgeraubt. Die Gauner nahmen 
ſich volle zehn Minuten Zeit, um Ste— 
vens Taſchen zu durchſuchen, und die 
nervöſe Aufregung des Opfers war ſo 
groß, daß er auf der Treppe ſeiner 
Wohnung ohnmächtig zuſammenbrach, 
und erſt nach einer Stunde wieder ins 
Bewußtſein zurückgerufen werden 
konnte. 

Wie Griffith erklärt, hatte er die 
ganze Nacht hindurch gearbeitet und 
zur Heimkehr die Hochbahn benutzt. Er 
ſtieg an der 35. Straße aus und ging 
die Wabaſh Avenue entlang, als er an 
der 36. Straße zwei Kerle gewahrte, 
die nahe dem Eingang zu ſeiner 
Wohnung ſtanden. Als er bis 
auf wenige Schritte herangekommen 
war, zogen ſie Masken aus der Taſche, 
banden ſich dieſelben vor und ehe Grif⸗ 
fith ſich noch zur Flucht wenden konnte, 
fühlte er die kalte Mündung eines Re— 
volvers an ſeiner Stirn. „Nicht muck⸗ 
ſen,“ ſagte einer der Banditen, „oder 
es kracht!“, und Griffith muckſte nicht. 
Einer der Räuber riß ihm den Rock 
auf und nahm ihm Kette und Uhr, 
die 3100 werth ſind, ſowie eine Buſen⸗ 
nabel ab, für bie Griffith $25 bezahlt 
batte. In der MWeftentafche trug Gtif- 
fith einen Diamantring im MWertbe 
bon $125, den der Räuber in feiner ge- 
räumigen Zafche verfchmwinden Tieß, 
wohin auch mehrere GSilberbollars 
mwanberten, die Grifftib lofe in ber 
Tafche trug. Xroßdem bie Räuber fich 
durhaus nicht.beeilten, entging ihren 
Tingern doch ein Banfbudh, das Grif- 
fith in einer Innentafche trug, und in 
welcher fich $86 in Banknoten befan- 
ben, fomwie ein Diamantring im Werthe 
von $250, den Griffith am finger der 
rechten Hand trug, der aber glüdlicher 
Weiſe durch eine Zeitung berbedt 
wurde, bie er fich gelauft hatte und, 
mwährend er ausgeraubt wurde, in ber 
Hand behielt. Nachdem die Gauner 
ber Unficht waren, Griffith alle Wertb- 
Tachen abgenommen zu haben, befahlen 
fie ihm, fich fortzumachen, beileibe aber 
nicht umzufehen, wenn er nicht eine 
Kugel zwifchen die Rippen befommen 
wolle. Griffith fam dem Befehl ftritt 
nad, fprang aber, al3 er feine Hau3- 
thür erreicht hatte, rafch in das Haus 
hinein, eilte die Treppe. hinauf, brach 
jeboch ohnmächtig zufammen, ehe er fei- 
ne Wohnung noch erreicht hatte. AZ 
nad einer Stunde die Polizei benach- 
tichtigt wurde, waren die Räuber nas 
türlich nicht mehr zu entbeden. 

An Adam: und Morgan Straße 
wurde um 103% lihr geftern Abend Wil- 
liam %. Ford von vier Wegelagerern 
angefallen und um $20 erleichtert. 

Sohn Sarney, 851 N. Marfhfielb 
Ave, der an Milmaufee und Elfton 
Ude. von zwei Räubern geftellt wurde, 
mußte benfelben feine Baarfchaft im 
Betrage von $5 aushändigen. 

Sr der Allen hinter dem Haufe 150 
DW. Madifon Straße fand die Polizei 
geftern Nachmittag einen bewußtlofen 
Mann, der jebt in fritifhem Zuſtand 
im Gounty-Hofpital bdarnieberliegt. 
Mie die Polizei annimmt, ift er eben- 
falls das Opfer von Straßenräubern 
geworden. 

Um 7 Uhr geſtern Abend wurde der 
Bäder John Piotzkowski, 194 Harvey 
Straße wohnhaft, in ber Näbe feines 
Haufes von einem Unbefannten in die 
Hüfte gefhoffen. Der Thäter ift ent- 
fommen. 

Charles Hilfttom, 329 Ela Straße 
wohnhaft, und Cha3. Sarlfon wurden 
geftern auf dem Heimweg bon einem 
Mastenball an Divifion und Wells 
Straße von zwei mit Rebolvern be- 
mwaffneten Räubern angefallen, die aber 
feine Beute machten, ba bie Opfer ihr 
Geld auf dem Ball ne hatten. 

Im ber Desplaines Straße-Station 
igen drei Kerle Hinter Schloß unb 


Was des Befikens werd ifl, il 
auch der Nachfcage werth. 


Mit einem modernen 


Telephon 


in Eurem Heim, oder innerhalb 

Eures Bereichs in Officeodr fr 

den ift das Fragen leicht, die Alnt- 

wort ficher. Die Koften des Telephons, Gejchäft oder Woh- B 


nung, find 


16€ per Tag 


und 
aufw. 


Lat uns Euch den neuen Mafdienft erklären. 


CHICAGO TELEPHONB COMPANY, Ferizetnerertemene. Ü 


Riegel, die fih Patrid MeGuire, | 


Edward Flannelly und George Gar- 
rett nennen und geftändig find, * drei 
Raubüberfälle auf der Weſtſeite ver⸗ 
übt au haben. 

Unter der Anklage, den Milchmann 
Kohn Colfon angefallen und um $8 
beraubt zu haben, fit Charles Reeb 
in der Sheffield Aoe.-Bolizeiftation 
mohlverwahrt Hinter Schloß und 


Riegel. 
— re 7 —— Vr 
Das ehemalige, Lyric in Flammen 


Der Zufchauerraum des Cheaters brennt faft 
vollftändig aus. — Feuer in einem 
Chineſen⸗ Logirhauſe. 

Am Counfelman-Gebäube, No. 126 
MWafhington Str., brad heute, um 
3 Uhr Morgens, ein euer aus, bad 
aber nad mehrftündigem SKampfe 
von ber Feuerwehr erftidt murbe.— 
Das Gebäude befindet fi dicht 
neben dem „Chicago Opera Houfe“ 
und? Mmurde‘ bald nah dem 
großen feuer errichtet. Lange 
Zeit diente es ausſchließlich zu 
Bureauzwecken, bis vor eiwa zehn 
Jahren ein Theater⸗Unternehmer mit 
Hilfe eines Freundes, der in Minen⸗ 
Spekulationen ſehr erfolgreich geweſen 
war, einen Muſentempel in dem Ges 
bäude einrichten ließ. Die Muſen, wel⸗ 
che daſelbſt einzogen, waren nicht nach 
dem Geſchmack der Chicagoer Theater⸗ 
freunde. Der reichgemorbene Gold» 
gräber hätte fein Vermögen biß auf 
den legten Heller bei Diefem Unterneh- 
men zufegen müffen, wenn fein Sreund 
nicht vernünftig genug gemelen märe, 
das Theater einem Anderen Fäuflich zu 
übertragen. Martin Julian, Gejchäfts> 
führer des Fauftläumfers Robert Fitz⸗ 
fimmons, war der Andere, Aud) er fam 
mit biefem Uinternehmen auf feinen 
grünen Zweig. Eines fhönen Tages 
ließ ex bier feine Theater⸗-Geſellſchaft 
fiten, brannte nach New York bucd 
und gab das Lhric-Theater al3 verfehl- 
te Spefulation auf. Die New Yorter 
Unternehmer = Firma Hurtig u. 
Seamond wurde AYulian’3 Nachfols 
gerin. Seit Anfang dieſer Saiſon gab 
fie dafelbft Vaudeville-Theater-Vor—⸗ 
ftellungen. Geftern Nachmittag und 
am Abend hatte, unter anderen Kräf⸗ 
ten, aud der Klopffechter James J. 
Corbett vor den DBefuchern be 
Theaters feine Kunft gezeigt. Heute, 
um 3 Uhr Morgens, verfpürte ber 
Schantwärter de3 in den Kellerräum- 
Iichteiten be3 Gebäudes No. 120 
Mafhington Str. befindlichen Wirths- 
lofal3 einen intenfiven Brandgerud). 
Er forfchte Hemfelben nad) und ermit= 
telte, daß Rauchwolken aus dem 
Theater im Counſelman'ſchen Gebäu⸗ 
de heraus drangen. Eiligſt alarmirte 
er die Feuerwehr. Sie fand den Zu— 
ſchauerraum und die Bühne des 
Theaters in Flammen eingehüllt vor. 
Dank des ſchnellen und energiſchen 
Eingreifens der Löſchmannſchaften 
blieb das Feuer auf ſeinen Herd be— 
ſchränkt. Die ſowohl unter, wie über 
dem Theater gelegenen Räumlichkeiten 
blieben unverſehrt. Der Schaden, den 
die Theater-⸗Unternehmer Hurtig u. 
Seamons erlitten, wird auf $12,000, 
der durch das Feuer am Gebäude ange: 
richtete auf 836000 abgeſchätzt. Hurtig 
u. Seamons ſind angeblich nicht ver⸗ 
ſichert. 

Mitten im Chineſen-Viertel iſt das 
Logirhaus No. 262 State Str. gelegen. 
Daſſelbe beherbergte in der legten Zeit 
jo vornehme Gäfte, wie den Arzt Dr. 
See Wo Chan, deffen Gattin ih auf 
einer Europareife befindet, Tom Chan, 
den Befiter bes Reftaurants No. 111 
Oft Harrifon Str., und Andere mehr. 
Geftern, in ber Frühe des Sonntags, 
wurden bie Gäjte durch lautes Lärmen 
und Rufen aus dem Schlafe aufge- 
ſchreckt. Im oberſten Stockwerk des 
Gebäudes, in welchem ſich der Ver— 
ſammlungsſaal der „Seventh Dah 
Adventiſts“ und eine chineſiſche Sonn—⸗ 
iagsſchule befinden, war Feuer ausge⸗ 
brochen und die Flammen hatten ſich 
bereits herab nach dem nächſten, dem 
dritten Stockwerk, verbreitet. Die be— 
zopften Mongolen eilten in ihren 
Nachtkleidern auf die Straße heraus 
und jammerten, daß ſie ihre Habe in 
den Zimmern verlören. Der Feuerwehr 
gelang e8 jedoch, die Flammen zu er- 
ftiden, ehe fie auch im dritten Stodimerf 
große Verheerungen anzurichten ver= 
modten. Die Gäfte fonnten bald 
darauf mwieber in ihre Wohnzimmer 
zurüdtehren; fie famen mit dem bloßen 
Schreden bavon. 


Zoded- Anzeige. 


zeunden und Bekannten bie traurige Rahriht, 
unfere geliebte Tochter und Schweiter 
Ziuie Need 
in ihrem 16. Lebensjahre am Sonntag um 9 ihr 30 
Minuten Bormittagd uns dur den Tod entriffen 
de. Die Beerdigung findet ftatt am Mittwoch, 
4. Ropember, 3, 


da 


Um fiille Tpeilnahme Hinter 
u} Wa Re x mobi 


Todesſs⸗Anzeige. 


$ eunden u. Belannten die traurige Rad 
richt, daß 
Julius DWunnicke 

* kurzem ſchweren Leiden im Alter von 
GeJahren und 4 Monaten am Sonntag, den 
11. Rovember, Morgens 2Uhr geſtorben 
iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am Mitt⸗ 
woch, den 14. November, Nachmittags um 1 
Uhr, vom Trauerhaufe, 817 S. Halfted Str., 
nah Waldheim. Um ftille Theilnahme bitten: 
modi Die traueruden Sinterbliebenen. 


Zoded:- Anzeige. 


wu und Bekannten die traurige Rachricht, 
dab mein geliehter Gatte 
Oeiurich Treder 
im Alter don 2 Jahren und 18 Tagen am Sonntag, 
den 11. Rovember, Morgens 6 Uhr, nach kurzem 
Leiden ſanft im Herrn ———— if. Die Beerdigung 
findet ftatt am Mittwodh, den 14. November, um 11 
Uhr Morgens, vom Trauerbaufe, 914 W. X. Str., 
nad der Go, Luth. St. Matthäustiche und von Da 
nah dem Goncordia Kirhhofe. Um file Sheilnahme 
bitten Die trauernden Hinterbliebenen: 
Emma Treder, geb. Srejend, Gattin. 
Bilhelm Treder, Sohn. 
Wilhelm und Johanna Zreder, Eltern, 
nebit Geiäwifterg, 


Todes: Anzeige. 


reunden und Belannten die traurige Radriöt, 
mein geliebaer Gatte und unfer Vater 
Zohn Shebleöte 
im Ulter von 66 Nabren am Sonntag, ben 11. Ros 
dember, geftorben ift. Die Beerbigung findet flatt 
am Mittwoch, den 14. November, vom Trauerhaufe, 
2933 Farrell Str,, um 9 Uhr Morgens nah der Rir« 
de zur unbefledtien Gmpfüängnik und von da per 
Kutjhe nah dem St. Mary's Friedhofe. 
Barbara Shebleste, Saitin. 
Mary, Roie, Martha, John, Michel 
und Unna, Kinder. 
Sohn Binz und Garl Bautenfdlager, 
Schwiegerjöhne. 


da 


Zoded-inzeige, 


zus und Belannten die traurige Rachriät, 
das unjer bielgelichter Vater 
Martin Keller 

im Alter von 67 Jahren felig im Herrn entſchlafen 
tft. Die Beerdigung findet ftatt am Dienftag, um I 
Uhr, dom Wlerianer Brüder Hoipital nah dem Gt. 
Bonifazius Friedpof. Die trauernden Kinterblies 
beuen: 

Maria Keller, Tochter. 

Martin und JZohaun Keller, Söhn 


Zoded- Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nahriät, 
daß meine geliebte Gattin 
Auguſta Arudi 

im Alter von 34 Jahren am Samſtag Abend 11 Uhr 
15 Min. ſelig im Herrn entſchlafen iſt. Begräbniß 
am Dienſtag Nachmittag um 1 Uhr, vom Trauer— 
hauſe, 104 Orchard Str., nach Graceland Friedhof. 
Um ſtille Theilnahme bitten die trauernden Hinter⸗ 
bliebenen: 

Albert Arndt, Gatte. 

Albert und Maria Byrek, Eltern. 

Aung, Bertha, Helene, Ernit, Seichwifter. 


Todes⸗Anzeige. 


Nartha Waſhington Deutſcher Franenverein. 

Den Schweſtern zur Nachricht, daß Schweſter 
Auguſta Arndt 
von 104 Orchard Str., geſtorben iſt. Das Begräbniß 
findet ſtaft am Dienſtag, den 13. Rovember, um zwei 
Uhr, nach Graceland. Die Beamten und Schweſtern 
find hiermit erſucht, ſich um 1 Uhr in der Vereins— 
halle einzufinden, um der Berſtorbenen die letzte 
Ehre ju erweiſen. 


rau 
—8 
Todes⸗Anzeige. 


Forum Fortſchritt No. 17. 


Den Beamten und Kameraden zur Nahrit, bafi 
Kamerad 


eana Burmeiſter, Präſ. 
anzis ka Pankoni, Sekr. 


Auguſta Arndi 

eſtorben iſt. Das Begräbniß findet ſtatt am Dien—⸗ 
* den 13. Rovember, Nachmittags 2 Uhr, von 104 
Orchard Str., nach Graceland. Die Beamten und 
Mitglieder werden gebeten, um 1 Uhr in der Logens 
halle zu erjcheinen. 

Emil Bagner, Präi., 

R. D. Schuetige, Selr. 


Todes: Anzeige. 


ae und Belannten die traurige Nariht, 
daß meine inniggeliebte Gattin 
Sunigunde, geb. Ebertid, 


im Alter von 44 Zabren am Samftag Mittag um 1 


Uhr plöglich geftorben if. Beerdigung findet flatk 
Mittwmoh Morgen um 10 Uhr, vom Trauerhauie, 
4118 Galumet Upve., nah der St. GeorgssFirche und 
von da nah dem St. Mary’3 Kirchhof. Um ftilles 
Beileid bittet der trauernde Gatte: 


Albert Seuetel. 
Albert jr., Wilie, Arantie, Kinder. 


Zoded- Anzeige. 


rg und Belannten die traurige, Naricht, 
daß unjer geliebter Sohn am Sonntag Morgen um 
5 Uhr nah kurzem aber jehwerem Leiden im Alter 
von 1 Yahr, 9 Monaten und 25 Tagen geftorben ıft. 
Die Beerdigung findet ftatt vom Trauerhaufe, 1844 
N. Marfbpfield Ave, Dienftag Nahmittegs punlt 1 
Uhr, nah Waldheim Friedhof. Um file Theilnahme 
bitten die trauernden Eltern: 
Robert Ylnnerd, Emma Anners, 
geb. Ralborn. . 


Dankſagung. 


Hiermit ſagen wir allen Verwandten, Freunden m, 
Bekannten für die zahlreiche Weilnahme und bie 
ſchönen Blumenſpenden bei der Beerdigung meines 
geliebten Gatten und unſeres Vaters 

William Friedrichſen 
ſowie Herrn PBaftor Träger für die troftreihen Wor« 
te, namentlih der B. ©. Late Biem Rr. 3 und ©. 
& 3. of Local Union Rr. 58 biermit umferen Herz= 
lihften Dant, Die trauernde Witwe: 
Satharina Friedrihien. 
Daniel, Emil, Rofl,e Kinder. 


THE RIENZI, 


@de Diverfen, Glart und Evauftou Aine. 


BER KONZERT SE 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag } 
zenit" EMIL CASCH. 


BABS 


a Be Hopfen bom- beften 
und bie —— bei Bier 
brauers haben de igt i 
ber Erzeugung vou Babft’3 Select. 
Diefed Bier fh wie dad impon 
tirte Pilfener, if ibm aber an 
überlegen. 


ReineRommiffion. u. o. stone aco,, 
Qnleihen auf Shicagoer 206 LaSalle Str. 
verbeilerted Gruudreigenibum. 4 Zeleph.. EL, &5 


Beiet Die 


SONNTACPOST. 





Geh’ in den Laden und laß Dir 


Fleifherd Garn geben, aber nimm fein 

anderes, auch wenn e3 ein Drittel billi- 

9 ger fein ſollte. ch jtricke fchon Lange mit 

ST Sleifhers, ich weiß e3 reicht noch einmal 

Al fo weit, färbt nie ab, tft ganz waſchecht 
| und wunderichön gleichmäßig gefärbt. 

Das andere ift, obgleich etivas billiger 


| beim Einkauf, teurer am Ende. 
Strang enthält eine Marfe mit 


Jeder 


unſerm Handelszeichen, wie 


man es hier ſieht. 


Fleiſhers 


Biſt Du leidend? 


Wir wollen Dich heilen. 


unſere Lebensaufgabe ſiſt Kranke 


eſund zu machen. 


Wir rechnen Dir nichts für unſeren Rath für irgend weiße Kraufgeit — und fagen Dir, 


wenn Du uns beiucheit— over antworten wenn Du jreibit—was Dir fehlt und wie D 


beumatismus- 


Buiher3 M 


t geholfen werden fann, 


Fur 


Lindert in einigen Stunden und heilt in ein paar Tagen. Heilt alle Schmerzen, Schwäche, 
Ziehen, Reiten, Steifjein, Hüftmeh, Kreugfhmerzen, Gicht und jeden akuten oder hroniihen Mustelz, 
Gelent:, Rnodens oder HerzsRheumatismus.— Diejes Mittel ift pafiend für alle Fälle, jende 50c per Voft bafür. 


Frauen⸗Krankheiten⸗Mur, 


heilt alle Frauenleiden, welcher Art und 
wie hartnãckig dieſelben auch ſeien. b60 ©t3. 


Ein Büchlein mit Auskunft über Puſcheck's ſämmtliche Haus-Kuren frei, ſchreibe 
darum. — Dieſe Mittel werden nur in der Office verkauft oder per Voſt verſandt. 


Sprechſtunden von 8 Uhr Morgens 


N ul erh bis 6 Uhr Abends. 
| 9 Uhr Qbendb. c 8 
® © shloffen. — Telephone, Lake View 579. 


zwifchen Haliteb und Glarf Str. Nimm Halfteb Electric PR 
oder North Weitern @lenated, ober Elarf oder Wells Sır. 


1619 Diversey, 


Dienftags bis 


Sonntags es 


Limits Cable. — Für Befuhe bei Kranfen wird nureine fehr mäßige Bezahlung geforbert. 


m 1 m Lazuli . 


Bergnüägungs:Wegweifer. 


Bomers — „When We are Tiwenty:One“, 
Sllinoid. — „Parbara Fritchie”. 
Etwdebafer — „Tbe Verry Monard*. 
Grand Operadouije — „Di the Duiet“. 
MeLider? — „Calcb Weit“. 
Great Northern. — „Superba“. 
Dearborn. — „Ihe Woman Hater*, 
Hopftins. — „Cuo Vadis“. 
Ihbambra. — „The Bowery Niter Dark“. 
ijoıu. — „Ihe King of the Gattle Ring“. 
cademy. — „Xcrob the Pacific“, 
venzi. — Kongerte jeden Abend und Sonntag 
Nachmittag. 
Sentral: Mufithalle — Burton Holmes’ 
Borträge. 
Chicago Art AInfitute — Freie Beluds- 
tage: Mittwoch, Samftaa und Sonntag. 
FieldGolumbian Mufeum. — Eamftags 
und Sonntags ift der Eintritt foftenfrei. 


Fefte und Bergnügungen. 


Sincoln Turnverein. 


dur eine Unterhaltung, welche 
muſikaliſche, gymnaſtiſche und theatra— 
liſche Nummern in reicher Abwechſe— 


Ball ſchloß. Der Beſuch war, der Gele— 
genheit angemeffen, ein ungemein zahl- 


reicher, und das Publitum nahm jede | 


Nummer mit raufchendem Beifall auf. 
Das Programm wurde durch eine Ans 
fprache von Sprecher 9. Michel eröff- 
net, in melcher er einen furzen Ueber— 
blict über die Gefchichte des Vereins jeit 
den 15 Jahren feines Beftehens gab. 
Die Aktiven des Vereins ließen ſich 
dann in ihren Leiſtungen am Reck be— 
wundern, die jedem profeſſionellen 
Akrobaten Ehre gemacht hätten. Sie 
trugen geſtern nicht das graue Turner— 
gewand, jondern ein richtiges Atroba- 
tenkoſtüm, ſchwarzen, mit rother Seide 
berzierten Trifotanzug. WS Meifter 
be3 zloret3 ermwiefen fich die Turner W. 
Hoffmann und W,; Widmaper, die eini= 
ge Gänge machten. Sehr beifällig mur= 


den ein Violin-Solo von Herrn Nohn | 


Bofaunen-Solo 


U. Berz, fomie ein 
Guenther aufge: 


bon Herrn Arthur 
nommen. 
grammö beftand aus der Aufführung 
de3 zweiaftigen Schwanfes: „Humori- 
ftifhe Studien“, welcher unter der Re- 
gie von Herren R. Weidemann in ber 
foirkungspofften Weife zur Darftel- 
lung gelangte. Die Rollen lagen in 
Händen von Herrn R. Meidemann, 
Fl. Hulda Meidemann, Louis 
Schneider, Hugo Wiueller, Julius 
Nathanfon, Z. Stein, Hugo Scubel 
und E. Kenne. Befonvers dankbar er- 
foieß fi) das Publitum für die einge- 
legten Gejangd-Nummern, porgetra= 
gen bon den Herren Nathanfon, 
Mueller und Frl. Weidemann. Die 
Urrangements für die hHübjche Feier 
hatte das Komite für geiftige Beitre- 
bungen in muftergiltiger Weiſe ge— 
troffen. 
Germania frauenverein. 


‚Sein zehnte Gtiftungsfeft feierte 


geltern ber Germania=zrauenverein in | 


ber Yurora-Turnhalle, Ede Dipifion 
und Ajhland Upe., mit einer Abend: 
unterhaltung nebft Ball. Die Damen 
Della und Meta PBfinaften, jomie 
Gracie und Hazel Pranger fangen ein 
Quartett. Frau Anna Strahlhoff, die 
Präfidentin des Vereins, hielt die Felt: 
rede, 
- Der Befud ließ nicht? zu münfchen 
rg und die Stimmung war äußerft 
fibel. 

Die Vorbereitungen lagen in. den 
Händen folgender Frauen: Anna 
Knippel, Henrietta Schuermann, 
Minna Weſtphal, Anna Wilhelmy 
und Alwine Pfingſten. 

Der Verein zählt 160 Mitglieder. 
Die Beamtinnen find: Anna Strahl: 
Hoff, Präfiventin; Marie Botenfched, 
Bize-Präfidentin; Marie Meier, 
Gelretärin, und - Louife: Krueger, 
Shapmeifterin, 


nn — 


CASTORIA 


‘> » für Säuglinge und Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


2 Zeigt die 


Der zweite Theil des Pro- | 





| 


| 





ı Schlau, Frau Eleonore Kern, 


In höchft erfolgreicher Weije beging | S&ubert-Damendhor, bie 
geftern Abend der Turnverein Lincoln | und ber Ylmira-Gejan ‘ 
: * —— ⸗ obere. 
die eier feines 15jährigen Beftehens | Stodting trug das 


Freier Sängerbund. 


Der Freie Sängerbund bewies mit 
dem Konzert, das er geitern in 
Schönhofen’s Halle, Ede Milmaufee 
und Ahland Xoe., veranftaltete, daß er 
etwas Tüchtiges zu leijten verfteht. 
Dirigent ©. Berndt fann mit jeinem 
Erfolg vollauf zufrieden fein. Seine 
Sängerfchaar fang mit einem Eifer 
und einer Verve, die allgemein Alner- 
fernung fand. Bejonderen Beifall 
fanden: „Wenn: alle Brünnlein 
fließen“, von Baldamus, und Weit 
„Schön-Rothraut.“ Von den mitwir- 
fenden Vereinen erntete die Liedertafel 
„Vorwärts“ den größten Applaus, 
Die übrigen Vereine maren - ber 
Concordia⸗ 
Liedertafel, die Badiſche Sängerrunde 
Herr 
Poſaunen-Solo 
aus Mozart's „Zauberflöte“, und Herr 


3. Llewellgn „Jung-Wetner’3 Ab— 


fung brachte, und mit einem folennen | Ihied” von Neßler ala Kornetfolo vor. 


Ein Ball befchloß das Konzert. 

Das Konzert war in jeder Hinficht 
erfolgreih. Das Berdienft gebührt 
folgendem Ausihuß: Wilhelm Engel, 


Fritz Bittke, Peter Koepke, Richard 


Brueckner, Auguſt Trebicke 
Roth. 

Der Verein wird am 3. Februar 
nächſten Jahres ſein 25jähriges 
Stiftungsfeſt begehen. 

Die Beamten des Vereins ſind: 
Chriſtian Simſon, Präſident; F. Roth, 
Sekretät, und Franz Dammert, 
Schatzmeiſter. 


Schiller Frauenverein. 


Wie ſtets, ſo übte auch der geſtrige 
große Ball, welchen der Schiller 
Frauenverein in der Nordſeite Turn— 
halle gab, große Anziehungskraft auf 
die zahlreichen Freunde und Gönner 
des jtrebfamen Bereind, und das 
Publitum im Allgemeinen, aus. Der 
Befuh mar glänzend, und feiner der 
Säfte wird e3 bereut haben, den geitri- 
gen Abend dem Schiller Frauenverein 
gewidmet zu haben, denn ‘ebermann 
amüjfirte fi auf das Beite. Wa3 den 
Hälften am meilten zu behagen [chien, 
war, daß da8 Felt den Charafter einer 
gemüthliden Yamilienveranftaltung 
trug. Die 24Nummern des Programm 
wurden mit Ausdauer abgetanzt, und 
nur zur Einnahme eines borzüglichen 
Souper nahmen fich die Ballgäfte Zeit. 
Die Arrangements waren von ben fol- 
genden Damen in ber anerfennen3- 
mertheiten MWeife getroffen worden: 

Arrangements: Frau Emma 
Schlau, Präfidentin; Frau Veronika 
Meier, Frau Pauline SKnaad, Frau 
Elife Kott, Zrau Bertha Tennis, Frau 
Louiſe Buſchholz, Frau Anna Hirſch 
und Frau Karoline Janſen. 

Empfangs-Komite: Frau Emma 
Frau 
—— Maurer, Frau Martha Vogel: 
ang. 

Ball-Komite: Frau Pauline Knaad, 
Frau Bertha Tennis, Frau Anna 


Hirſch. 


und F. 


— —— 


Die engliihe Bühne. 


‚Studebater- Theater An 
die Glanzperiode des Operettenfomi- 
fer3 Francis Wilfon werden die hiefi- 
gen Theaterfreunde durch die bon der 
Caftle Square Opera Company für 
diefe Woche borbereiteten Aufführun- 
gen der fomifchen Oper „Ihe Merry 
Monarch“ erinnert. War biefe doch 
mehrere Saiſons hindurch, bis 1894 
Wilſons Zug- und Kaffenftüd. ‚Seit- 
dem ift e8 mit Francis Wilfon fünft- 
lerifch bergab gegangen. Auch feine 
Rivalen und Rivalinnen um die Gunft 
des Bublitums, der Iangbeinige Ope- 
tettentloton de Wolf Hopper und Frau 
Wallace-Hopper, Digby Bell nebit 
Gattin, die ehedem bildſchöne Chica— 
goerin Lilian Ruffell und der Operet- 
tenfomifer Geabtoofe, jind ſchon jeit 
einigen abren in ber legten Verfor- 
gungsanftalt alternder SDperetten- 
fünftler, dem Vaudeville-Theater, ge- 
landet; Francis Wilfon hat ‘fi je- 
eg: 

n Operettenbübne ( .. Er 
hat von feinen früheren Leiftungen 
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ber fich feiteng des Chicagoer Publi- 
fum3 noch immer großer Anhänglich- 
feit zu erfreuen. Das volle Gelingen 
ber Spekulation der Leiter der Eaftle 
Square Dpera Company, durch eine 
Wiederholung der Wilfon’ihen Lieb- 
lings = Operette volle Häufer zu 
erzielen, - dürfte deshalb kaum 
ausbleiben. An der Mufit haben 
mehrere Komponifteen fo lange 
Verbefferungen vorgenommen, bis 
fie wirklich den Hörern gefällig in’s 
Ohr Hang. Auch Soufa, der „amerifa= 
nifhe Marfchkönig“, welcher vor Kur- 
zem mit feiner Militärfapelle von der 
Konzertreife dur Europa mieder 
heimgefehrt ift, hat einige Chornum= 
mern beigetragen und die Orchefterbe- 
gleitung für die von W. Morfe für 
Wilfon erfonnenen Kouplets gejchrie- 
ben. An den Enjemblenummern be- 
fundete Reginald De Koven feine ton- 
ſetzeriſche Kombinationskunſt auf's 
Beſte. Das alte Sprichwort „Viele 
Köche verderben den Brei“ hat ſich an 
der Bühnenkoſt, dieFrancis Wilſon ſei— 
nen Freunden mit dieſer Operette vor— 
ſetzen konnte, damals nicht bewährt. 
Einige Geſangs-Nummern derſelben, 
wie Wilſons Couplet „J Am The King 
With a Capital K“, das Sternenlied, 
für welches das bekannte deutſche „In 
den Sternen ſteht's geſchrieben“ als 
Muſter herhalten mußte, das neckiſche 
Lied „When J was a Child of Three“ 
des jugendlichen Hauſirers Lazuli, das 
Straußenlied und Andere, waren hier 
fo volksthümlich geworden, daß ſie 
damals auf der Straße von den 
Zeitungsjungen geſungen und gepfiffen 
wurden. In nachſtehender Rollenbe— 
ſetzung wird die Operette in dieſer Wo— 
che von der Caſtle Square-Geſellſchaft 
gegeben: 


König Anfo IV., der Iuftige Monacdh. . Fr. Moulan 
Sirrocco, Sternguder des Königs . . Arthur Woolcy 
Herrifon a William Pruette 
Kcdas, Polizeiminiiter . . Edwin Clarke 
RDBBER 4. 07 0 are Reginald Roberts 
Maijdr- Dome: . oo . Chas. W. Meyers 
Polamud- . » ae Cole Black 
J . 0: 0. wen De As Lyte Tan 

Maud Lillian Berri 

Sofephine Knapp 
Gertrude Duinlanı 


——— Eifita . = . * * 
Alois — 

In Vorbereitung für die nächſte Wo— 
che befindet ſich Strauß' reizende Ope— 
rette „Der Zigeunerbaron“. 

Sllinoi3-Theater Nur 
noch in diefer Woche wird Julia Mar- 
lome ihr Gaftjpiel al3 „Barbara 
Tritchie“ fortfegen; al3dann wird Die 
bon Harry B. Smith, dem früher in 
Chicago, jegt in Nem York mohnhaften 
Bühnenfchriftfieller, verfaßte Poſſe 
„Bepas Wife“ mit der von Reginald 
de Koven gejchaffenen Mufit gegeben. 
Beide Verfafler haben nach berühmten 
Muftern gearbeitt. Smith hat die al- 
ten franzöfifhen Sinafpiele „Mme. 
Nitihe“ und „La Yenme A Papa“, 
welche jchon vor Jahren für Lotta, die 
ehemalige ameritanifcheSpubrette, in’3 
Englifche übertragen murden, zu einer 
Novität vereinigt, und De Koven hat 
die Melodien, welche von dem Barijer 
Komponiften Herve zu „La Femme a 
Papa” gefchrieben und dem Gefang3- 
unb®ortragsvermögen ber einft ftimm- 
gewaltigen Parifer Goubdrette Mile. 
Subdic angepaßt murben, derartig um- 
gemopelt, daß fie jegt von Anna Held 
gefungen werben können. Diefelbe ift 
trog ihres deutfchen Namens eine 
Lanbsmännin der Yudic. Unter Anlei- 
tung des Herrn 7%. Ziegfeld, Jr., ihres 
jegigen Gatten, hat fie die Wandlung 
bon einer Waubdeoilletheaterfängerin 
zur amerifanijchen Soubrette durchge- 
madt. In New York hat fie fehr ge- 
fallen. 

Grand Opera Houfe Eine 
Novität, decen Verfaſſer der rühmlich 
bekannte amerikaniſche Bühnenſchrift— 
ſteller Auguſtus Thomas iſt, der Autor 
von „Alabama“, „In Mizzoura“, 
„Arizona“ und „The Hooſiier Doctor“, 
wird hier in dieſer Woche mit dem Ko— 
miker Collier und deſſen Gattin Louiſe 
Allen-Collier in den Hauptrollen ge— 
geben. Das neue Luſtſpiel iſt „On the 
Quiet“ betitelt. In aller Heimlichkeit 
bat nämlich Bob Ridgeway, ein armer 
aber ehrenhafter Student der Yale— 
Univerfität, die reiche®&rbin Agnes Colt 
geheirathet. Agnes’ Bruder mill biefe 
Ehe nicht anerkennen. Daraus ent- 
fpinnen fi die Verwidelungen ver 
Handlung, welche, mie im Quftfpiele 
nicht ander3 möglich, ein allbefriedigen- 
de3 Ende nehmen. Auf die Auzftattung 
— ber Schlußaft fpielt auf dem Ver: 
bed einer Yaht — ift große Serofalt 
verwendet worden. 

Im Dearborn-Theater 
wird in dieſer Woche das Luſtſpiel 
„The Woman Hater“ gegeben, welches 
früher ein beliebtes Repertoireſtück des 
ein beliebtes Repertoireſtück bes 
Charakterkomikers Roland Reed war, 
der, vor Kurzem ſchier hoffnungslos 
erkrankt, ſeine dieswinterliche Gaſt— 
ſpielreiſe unterbrechen und für den 
weiteren Verlauf dieſer Saiſon aufge— 
ben mußte. Die köſtliche Rolle des vor— 
geblichen Weiberfeindes Samuel 
Bundy, der ſchließlich, wie Onkel 
Bräſig in ſeinen jungen Jahren, „drei 
Liedften” hat und nicht weiß, welcher er 
fein Herz jchenten fol, wird von Herrn 
Milfon unzweifelhaft zur vollen Gel- 
tung gebracht werden. Herr W. 9. 
DiNs, weldher nunmehr in feiner brit- 
ten Saifon im Dearborn-Theater au 
al3 Regiffeur thätig ift, hat ebenfalls 
eine Glanzrolle übernommen und aud) 
die. Damen der ftändigen Gefelichaft 
find mit darftellerifchen Aufgaben be= 
traut morden, deren Löjung ihnen 
Yreude bereitet. 

Great Northbern-Theater, 
Die Ausftattungspantomime „Super- 
ba“ ijt den biefigen Theaterfreunden zu 
gut befannt, al daß fie ihnen als 
Zuoftüd angepriefen zu werden 
braudte.e Die namhaften Uns 
ternehmer Hanlon Brother haben 
für die - in diefer Woche  ftatt- 
findenden Aufführungen mehrere 
Veränderungen getroffen, die den Be— 
fuchern -ungemein viel Bergnügen be= 
reiten dürften. Robert NRojaire, ein 
Elomn von großer Eigenart in feiner 
Spahmaderkunft, Leta PWance, bie 
bildhübfche Darftellerin der ‘ee, die 
Zillerfcen , Tanztünftferinnen m 


Aufführungen  de8 Zauberſtückes 
„Superba“ mit und verleihen benjels 
ben dadurch neuen Reiz. 

In MeBiderz übt das Volks 
ftüd „Caleb Weit” aud) in diejer brit- 
ten Woche feiner Aufführungen, mie 
aus dem Vorberfauf von Sihfarten 
berporgebt, große Anziehungskraft 
aus. Slmer-Gtrandin in der Titelrolle 
hat den guten Eindrud, welchen er be= 
reits früher in anderen Partien auf das 
biejige Publitum gemacht Hatte, neu 
befeltigt. 

Bomers’ Theater war in der 
vergangenen Woche gelegentlih des 
Gajtfpiels von Nat. Goodmwin und 
Marine Elliott in der Luftfpielnopität 
„When we are twenty-one“ Abend für 
Ubend ausverkauft. Allem Anjchein 
nad wird diefer große Erfolg auch in 
diefer Woche fortgefeßt werden. 


Kleine Unzeigen. 


an 
Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit, 1 Eent das Dort.) 


Gerlangt: Wiännern, melde beftändige Anftelung 
fugden, werden Stellen geficyert als Kolleltoren, Bud: 
halter, Difices, Grocery:, Schub: Bill, Entry: 
&ardwares&lerts, $10 wöchentlich und aufwärts; Ver: 
fäuser, Wächter, $14; Janitors in Ylat:Gebäude, 365: 
Engineere, Elekiriker, Maſchiniſten, 818; SDelier, 
Heizer, Oeler, Porters, Store-, Wholejales, Yager: 
und fracthauss Arbeiter, $12; Driders, Delivery:, 
Grpieß: und Sabrıfarbeiter, $10; brauchbare Leute 
in allen Geihäft3:Branhen.—National Agency, 167 
Wafhington Str., Zimmer 14. 11—17n0 


? Verlangt: Guter Bartender, der am Tiih aufwarz 
ten fann. 2295 Mihigan Str. 

Verlangt: Zwei junge Bäder als dritte Hand an 
Brot. 324 N. Franklin Str. 
ee dee) Me Tr REN 
Berlangt: Painter für Enamel und Calcimining. 
Nahzufragen 6 llhr. 365 Webfter Ave. 


Verlangt: Ein ftarfer guter junger Mann an Brot. 
304 E. North Ave. 


Verlangt: Junger Yäder. 91 E. Chicago Une. 


Verlangt: Sofort 10 gute Schneider, um Sealifin: 
Sadets zu füttern. Nahzufragen bei Richard Beat 
dur Co, 24 Mafonic Temple. 


Berlangt: Junge, im Qutcherfhop zu arbeiten. 375 
Elevelan? Ave. 


erlangt: Ein ordentlicher nüchterner Mann in 
mittleren Nchren, der engliih und polnifch jpricht 
um ciren Pier-Wagen zu fahren. Nachzufragen bei 
G. W. Zeiger, 32 E. Chicago Ape., oder bei der !er- 
jey Vie Go., 819-821 Yarrabee Str. modi 
Verlangt: 2 Helfer, junge Männer. Ajchers Bädes 
rei, WR. GClart Str. 
Verlangt: Junger Mann, erfahren in Hausarbeit, 
für Boardinghaus. 159 Wells Str., 2. Yloor. 
Verlangt: Buſhelman. 385 enter Str. 
Vrlangt: Fin Schukmader. 449 Larrabee Str. 
Perlangt: Ein Junge in der Bäderei zu helfen. 752 
W. Madijon Str. 
Verlangt: Lediger Butcher, Storetender. 189 Day: 
ton Str. Chas. W. Nom. 


Protbäder 


Verlangt: Ein als zweite Sand. 440 
Medfır Are 
Verlangt: Gin Butdher. 356 W. Huron Etr. 


Verlangt Painter. 65 Gortland Str., nahe Hoyne 
de. 

vVerlanot Regiftrieter Afiftant Drug Clert, Mus 
deutih jprehen. Hartivig, 1570 Milmaufce Ave. 
Verlangt: Gejhirrwajcher, der Küchenarbeit ver: 
fteht. 188 Monroe Str., Bajement. 


Berlangt: Saloon:Porter, einer der den Lunch— 
Counter bejorgen fann. 41 €. 13. Str. 


Berlangt: Starte Arbeiter. %2 per Tag, farm: 
und Dairy-Arbeiter, $20, gutes Heim, verheirathete 
Leute $30. Enright, 21 W. Lake Str. 12nov, 11o 


Verlangt: Aunger Konditor. Remy's Cafe, OR. 
Glarf Str. 
Verlangt: 
deutich  jpricht, vorgezogen. 
Rodwell Str. 

Verlangt: Schuhmacher an Repätaturen. Stetige 
Arbeit, guter Lehn. 73 W. Norti$ Une. 
Verlangt: Ein guter Borter, der am Tifch aufivar: 
ten fann. 1864 ©. Clark Str. 








fofort, einer der 


Gin guter Bntcher, 
Ede 


19% Huron Etr., 








Verlangt: Mann für Küchen: und Hausarbeit. 60 
Wells Etr. 49 


Verlangt: Yadeimacher, Stitchers, Nähtepreffer an 
Hoſen. 154 W. Diviſion Str. modi 
Verlangt: Nähtebügler, einer der an Preßmaſchine 
arbeiten kann wird vorgezogen. 1002 Oakley Ave., 
nahe 23. Str, 


Verlangt: Gin guter Bladjmitb und Huffihmicd. 
84 Glybourn Ave, nahe Ajhland Ave. 


Rerlangt: Mann, $12 per Monat und Board, auf 
—— Wagen. Nachzuftagen nach 5 Uhr. 456 Grand 
ve. 


Verlangt: Ein flinker Junge, ſofort, um am Tiſch 
aufzumarten umd fich fonft nüßlich zu machen im 
SHanje. 8, Zimmer und Board. Johnfon, 4103 S. 
Alhland Ave. 


Derlangt: Fin Junge, um Päderwagen zu fahren. 
409 Roscoe Str. 


erlangt: 5 Garpenters, 50 Meilen von Chicago 
Freie Fahrt. Nachzufragen 215 W. 18. Str. 


Verlangt: Möbelfchreiner, junger lediger Mann. 
Stetige Arbeit. 660 &. Aefferfon Str. imo 


Verlangt: 15: biS jähriger Junge in Upotbete. 
451 Larrabee Str. fonmo 


Berlangt: Agenten und Ausleger für neue Prä— 
mien = Werf:. Zeitichriften und Kalender für Chicago 
und ausmwärt?. Befte Bedingungen. Mai, 146 Wells 
Str. 6no2wX 


Verlangt: Leute, um Kalender für 1901 zu verfaus 
fen.. Größte Auswahl, billigfte Preife. A. Lanfer: 
ınann, 56 Stfthb Ade., immer 415. 11of,3n& 


Verlangt: Leute, um ten beliebten Fidelen und 
Luftigen Boten Kalender zu verfaufen. Guter Bers 
dienft. Bei U. Lanfermann, 56 Fifth Ane, Zimmer 

5. 11of,3mX 


Verlangt: Eifenbahnarbeiter für den Süden und 
Weften. Winterarbeit. Freie Fahrt. 100 für fyarmıen 
und Zumber Ganıps. Billigfte Tidets nah New Or: 
Icans und allen Bunften an der South Nlinois Gen: 
tralbahn. Ro& Labor Agency, 33 Market Str., oben. 
8nod, im 


Verlangt: Erfahrene Kürfchner. NRachzufragen bei 
en. Beder, Pelzfabrit, 5. Floor, State Str. 
tarjball Field & Co. 2701? 


Berlangt: Agenten für eine dauernde, lohnende 
BildersAgentur, ohne NRifilo. DO. & S. Silberman, 
&. 13, St. Paul, Minn. 140f,6m 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter dicier Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: Ein nüchterner ftetiger Mann, verheiras 
tbet,tbet, jucht Stelle al Treiber an irgend einem 
Wagen oder aud Buggy. Adr. U. 811 Abendpoft. 
momi 

Gejuht: Lediger Mann in mittleren Xabren juht 
Stelle als Ianitor oder Hallen etc. in Ordnung zu 
balten. Berfteht Dampfheizung. Gefd. Offerten un: 
ter M. 357 Abendpoft. momi 
EEE EEE = 
Gefuht: Guter Bau-Schreiner, jchafft billig, fucht 
Arbeit. Adr. M. 355 Abendpoft. 

Gefuht: Bäder fuhrt Etele an Brot und Rolls. 
Ar. M. 256 AUbendpoft. 


Gejuht: Deutiher Koh juht Stellung. — Erfiter 
Klaffe Referenzen. Adr. M. 61 Abenppoit. 


Gefußt: Aunger MWeintüfer juht Stellung in 
Wein: und Liguor:Gejchäft. Adr. M. 251 a 
onmo 


Gejuht: Junger Mann, 5 Yabre bier, 3 Xabre 
beim Rechtsanwalt bejhäftiet aewejen, jucht irgend 
welche Stellung. Adr. M. 30 Abendpoft. fonmo 


Stellungen fudhen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Ehepaar juht Stelle. Frau als Ködin, 
Mann als Porter oder Waiter, in Saloon oder 
Boardinghaus. Adr. M. 2 Abendpoft. fonmo 


Berlangt: Frauen und Mädchen, 
(Anzeiger unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


2äden und Dabriten. 
Verlangt: Erfatrene Näberin bei Kleidermadgperin. 
102 Nitwaufee Avc., 1. Flat. 


Berlangt: 2 Majhinenmädhen an Hofen. Dampf: 
traft. 112 Mohanf Str. 


Verlangt: Mafhinenmädgen und Finijhers an Ho: 
fen. 78 Ordard Str. 


Verlangt: Erfte Mafhinenmädchen an Coats. 510 
N. Baulina Str. 


Verlangt: Tamen und Mädchen um Fancy Arbeit 
für ung zu Hauje zu machen. 85 bis per Woche. 
Erfahrung unnöthig. — unach 9 Uhrt Bor: 
mititags oder ſchriftlich mit Briefmarle. Ideal Home 
Wort Co., 185 €. Wafbhington Str., Zimmer —— 
o 
Verlangt: Geuübte lerin, ſofort, in Aug 
Schwarz Farbetei, 188 I Str. Gno!w 

‚Beder, 5. 

Gs. ® i 


und Bel; 


— 


wirken zum erſten Male in hieſigen 


———— 


Beriangit Frauen und Madchen. 
Anzeigen unter dieſet Rubril, 1 Ceut das Wort.) 


Oaus ard eit. 
Verlangt: Waſchfrau. M Wells Stt. 1. lat. 


Berlangt: Eine gute Familientöhin. $5 Lohn. 672 
Fullerton Ave. 


Verlangt: Friſch eingewandertes 
Hansarbeıt. 141 Center Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 3 
in Familie. $4. 911 Milwaufee Ave. 


Verlangt: Eine gute Waitreb. 181 DB. Late Str. 


Verlangt: Mädchen für Sansarbeit, feine Kinder, 
fein Waihen. Eines das zu Hauje jchläft wird vorge: 
zogen. 81 N. Francisco Str. 


Verlangt: Gutes deutihes Mädchen für Hausars 
beit. Yohm $4 bis $. 256 Racine Ave. 3% 

Berlangt: Zweites Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit. 547 Milivaufee Ave., 2. floor. modi 


Vlangt: Haushälterin bei Wittwer mit Kindern, 
Lohn $3.W. v4 Sedgwid Str. ‘ 

Verlangt: Eine Yrau- zum Geſchirrwaſchen die et⸗ 
was vom Kochen derfteht. Verfecto, Randolph und 
Mabajh Ave. 


——— — — 
Verlangt: Frau, 50 Jahre alt, ohne Anhang, bei 
altem Wann. 599 Taylor Str. 


Verlangt: Aelteres Mädchen für Hausarbeit. Keine 
MWäfche. 87 Potomac ve. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
32 Wells Str., 1. lat. 8 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 521 
Belden Ave. 
TE 

Verlangt: Ein junges Mädchen, um auf ein Kind 
zu achten Nachzufragen zwiſchen 6 u. T Uhr Abends. 
381 Bladhawf Str., 1. Floor. 


"PBerlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar: 
keiz. 239 Liffel Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 39 
Mobamt Str. 


Berlangt: Ein tüchtiges Diningrooms Mädchen. 388 
E. North Ave. 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit in Familie 
von Dreien. $4.00. 347 €. North Ape., 1. Flat. 


Verlangt: Ein junges Mädchen, um auf 2 Kinder 
zu aditen. 400 W. Chicago Ave., Hinterhaus. 


 Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. Muß zu Hauie 
fhlafen. 75 Sedgwid Str. modi 

Verlangt: Frau für allgemeine Hausarbeit. Kann 
Abends nach Hauſe gehen. Keine Sonntags-Arbeit. 
$4. Nahzufragen 70 W. Ban Buren Str., Store. 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hautcrbrıt und einfaches Rohen. Empfehlungen ver= 
langt. 545 W. Monroe Str, 


Verlangt: Alle Frauen und Mädchen, die wir bes 
fommen fönnen, für Hotels, Reftaurants, Inſtitutio— 
nen, Boardinghäuſer, Wäſchereien, Fabriken und Pri— 
vatfamilien. Großer Lohn. Enright, 21 und 7 W. 
Late Str. 12nop, im 


Verlangt: Junges Mütchen für leichte Hausarbeit. 
Mus zu Haufe fchlafen. 115 Hammond Str., Ede 
MWisconfin Str., 1 Treppe. 

Verlangt: Ein Küchenmädden im Reftaurant. — 
Schiwars, 166 E. Van Buren Str. 


Mäpdden für 


Verlangt: Eine gute Köchin, die gut kochen kann. 
Guter Lohn. Adr.- DO. 620 Abenppoft. 


Berlangt: Hauspälterin bei einem befleren Ge: 
ihäftsmann, mit 2 Kindern von 3—10 Jahren. Apr. 
D. 626 Abendpoit. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
5 Fremont Str. g 
in 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
Heiner Jamilie. 346 Sheffield Ape., 1. Flat. 


Verlangt: Deutiches Madchen, in Hausarbeit zu 
heifen. 252 W. 43. Str., nahe Wentiworth Ave. 

Verlangt: 2 Mädchen für leichte Hausarbeit. $3 die 
Mode. 4103 S. Afhland Ave, Johnion. 

Verlangt: Ein Mädden für allgemeine Hausarbeit. 
1221 8. Str. modimi 
Verlangt: 2 Lundlödinnen. 40 S. Halfte Etr. 

modi 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 72 Seward 
Str., nahe Canalport Ave. und 18. Str. modi 


Verlangt: Ein deutfches Mädchen für Hausarbeit. 
Frank Gafpars, 1511 S. State Str. fafonıno 


Verlangt: Fin Mäpdden für Hausarbeit. Mus zu 
Haufe jhlafen. 59 Tell Eourt. Ind, imX 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit, 
zweite Urbeit, Kindermädden, eingewanderte fofort 
untergebradit bei feinften Serrichaften. Mıs. S. 
Mandel, 175 31. Str. Tel. 1386 ©. Inopimo 


Terlangt: Mädchen erhalten immer gute Stellen in 
Privat: und Gejchäftshäujern bei hohem Lohn, durch 
Mrs.C. Runge, 654 Sedgwid Str., Ede Center. 

25of,imX 


W. — das einziee gardßte deutſch-amerilka⸗ 
niſche Vermittlungs-Inſtitut. befindet ſich 5880 R. 
Clart Str. Sonntags offen. Gute Plätze und aute 
Mädchen drompt beſorgt. Gute Haushälterinnen 
immer an Hand. Tel. @ortk 195. Stan® 


— — — — — — — — — 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 1 CTent das Wort.) 


Geſucht: Deutſche, anſtändige, alleinſtehende Witt— 
we in den mittleren Jahren ſucht Stelle als Haus— 
bälterin bei einem Wittiwer mit Kind. Adr. M. 254 
Abendpoit. 


Gefuht: Erfahrene Lundlöhin fucht 
Sedawick Str. 

Geſucht: 5 Mädchen ſuchen Plätze für Hausarbeit. 
105 North Are. 


: Gejust: Mädchen fuht Pläße für Hausarbeit. 238 
Blackhawk Stri, Adolph Nagel. 


Gefudt: Gine Köchin Fucht Stelle für Bufineßlund, 
210 W. Chicago Abe. 


Gefuht: Frau jucht Waichpläge in oder außer dem 
Haufe. Nahzufragen 19 W. 16. Str. Kovad. 


Gejuht: Junge Frau juht Arbeit an Wocenta: 
gen, von 8 bis 3 Uhr Nahm. Adr. M. 267 Abend: 
poit. modi 


Gefuht: Gute Wafchfrau nimmt Wäjche in’s Hans, 
121 Siegel Str. 

Geſucht: Eine junge Dame, eine Monat im Lande, 
obre Anhang, tWwünjcht Stelle als Hausbälterin bei 
einem älteren befferen alleinftehenden Herrn, Wittiver 
mit einem Kind nicht ausgefchloffen. Adr. DO. 610 
Über ppoft. 

der 


Geſucht: Anitändige deutiche frau, Anfangs 
Vierziger, jucht. Plag als KHaushälterin. U, D. 221 
Aben dpoſt. 

Geſucht: 2 Frauen wünſchen irgend eine Beſchäfti— 
gung. 123 Canalport Avr. ſamo 

Geſucht: Deutſche Frau ſucht Arbeit; Reſtaurant 
oder Saloon; Küchenarbeit oder Geſchirrwaſchen. 111 
Miller Str. famo 


Gefuht: Frau, in Küchenarbeit erfahren, wünjcht 
Stelle im Neftaurant. 149 €. Indiana Str. jmdi 





Stelle. 654 


Bierde, Wagen, Hunde, Bögelıc. 
Anzetoen unter diefer Rubrik, 2 Gents dus Mort.! 


— — —ñ — m — — — — Ú Â — 
Zu verkaufen: Ein gutes Pferd und Wagen, paſ⸗ 
ſend für Butcher oder Grocer. 7 Blücher Str., nahe 
Wood Str. 

gu faufen gefüht: Pferd, Geihirr, Erprekivagen, 
billig. 49 Larrabee Str. 

Zu verfaufen: Schön gezeichnete Bollblut:St. Bern: 
bardiner PBuppics. 514 Wells Str. 6no 1w 


En 


Möbel, Saußgeräthe ıc. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wert.) 


Wünfhe alten Garpet zu faufen. Adr. mit Preis: 
angabe nch 389 Cleveland Ave. 


Rüdfichtslofer Ausverkauf fämmtliher Hausgerä= 
the, Piano etc. 535 Garfield Ave. 

Zu verfaufen Neuer Koch: und Keizofen, fpottbil: 
lig. 830 Yarrabee Str. 12nv,im 

Starle eiferre Betten mit Spring und Matrage, 


nur $5.50, iwertb $10. Goudes don $4.46 aufwärts. 
Matragenfadrit „Lion“, 192 E. North pe. 


Pianos, mufifalifhe Inftrumente. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


85 nimmt Upright Piano, beftes Fabrikat, mie 

nen. 1015 N. Salited Str. mdmdo 

Nur 830 für ein Feines NRofenholz Piano. Großer 
Bargain. 217. Scergwid Str., nahe Dipifion Str. 

l2nov,im 

Nur 110, feines Steger Upright Piano, $5 mos 


natlih. Großer Bargaiı. Aug. Grob, 682 Wells Str. 
Tuo,iw 


— —— — —⸗e 


Nahmaſchinen, Bleyeles rc. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Cents das Wort.) 


Irre könnt alle Arten Rähmaſchinen taufen 
Wbo.cfal:-Preifen bei Alam, 12 Udams Str. Reue 
filderptattirte Singer $10. Higb Arm $12. Rene 
Bilion $10,. Sprebt vor, ehe Jor kauft. Tieb® 


Kauf: und Berfaufs-Angebote. 
— unter Diefer Mubrit, 2 Cents das Wert.) 


ga verlaufen: Weinprefien. 111 €. North Ave. 


Du verfaufen: Möbelfabrit-Qartholj. 82.75 per 
Load. 5 W. Erie Str, 


Orfen und Wringer auf's Billigſte verlauft und 
repatirt. Abgeholt und abgeliefert. 430 — —* 
—R 


— Heirathsaeſuche. 

nzeigen unter biefer Rubrit Bert, 
aber feine Üingeige unter a Deilr.) 
Heirato Sacſuch: Junger beuticher 

iner :allei ; F 


Gefhäftsgelegenbeiten. 
(Ungeigen unter Dieler Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Ed-Grocery, täglid:-Ginnahme $20, 
alter Stand, befte Gelegenheit. Kommt und febt und 
es wird Euch gefallen. 538 Eleveland Abe, 


3u verkaufen: Wegen Wegzngs aus der Stadt, Zi: 
garren:-und Candy:Store, nette Wirtutes, gute Ya= 
98. Sofort. Halber Preis. 104 Elybourn Apr. 


Zu verkaufen: 15 Jahre altes Schuh: Reparaturge: 
Ihäft. 664 N. Halfte Etr. 


Zu verlaufen: Saloon, großer Bargain. Nadjufrae 
ger'S99 Elybourn Ave., 3. Floor, hinten. 


Zu mirtben gejudt: Rocming-Daus mit Möbein, 
an monatliche Abzahlung. Adr. DO. 618 Abenppoit. 


„Dinge“, Geihäftsmaller, 59 Dearborn. Str., ver: 
tauft Geichäfte jeder Art. Käufer und BVerkätrfer joll: 
ten voriprecden. nov12,14,17,19,21.24 

Zu verlaufen: Bäderei und Gafe, 36 Jahre alt: 
Geihäft. Nordjeite. Nahzufragen 55 N. Clark Str., 
m Saloon. : moja 


Meatmarlet, 81500; elegant eingerishteter PWiak, 
Nordfeite; hochfeine Kundſchaft und Nachbar: 
ſchaft; Monats umſag 32800. Caſhtrade, gute Preiſe; 
ze. 33. Verfaufsgründe: Zwei! Gejhäfte und 
Krankheit. Hinge, 59 Deatborn Str. 

of31,n002,5,7,9,12 

Zu verlaufen: fyanıy Store, gute Kuındfdaft, billin. 
360 ©. North Alpe. 1Wollmtk&X 


Gcihäitstheilhbaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 
Verlangt: Mann mit $500, um halben Antbril, an 
gutzahlendem Geichäft zu kaufen. Nachzufragen beim 
Glevatormann, 296-2098 E. Ohio Str. 


Zu vermiectben. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik. 2 Gents das Woxt. 

Zu dermiethen: 5—6 Zimmer lat, mit oder obıte 
Stall. 55 Home Str. 

Zu vermiethen: 4 Zimmer. 222 Ciybourn Ape., 1. 
Flat. 

Germania-Halle. —Zu vermiethen: Deutſche Logen— 
halle, frei am erſten und dritten Montag, zweiten und 
vierten Donnerſtag, ſowie jeden Freitag. 2311 Went- 
worth Ave. 8no, 1w 


Germania-Halle. —Halle zu vermiethen für Bähe, 
Tänze, Hochzeiten, fomwie Logenvereine. Zw erfragen: 
2311 MWentworth Ave, 8no,im&X 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter Diefer Rubrik, 2 Gents das Bert.) 


Zu dermiethen: Ein möblirtes Zimmer mit Dampf: 
heizung; Badezimmer, nahe 2-Straßentars, ebenfalls 
Rorthiweftern Elevated. Mrd. Tanneberg, 695 N. Hal: 
fted Str. 


Zu miethen und Board geiudt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik,’ 2 Cents das Wort.) 


Zu. miethben gefuht: 5 bi5 6 moderne Zimmer 
von Wittfrau: wo Hausmwirth alleinjtehend ift. Möchte 
für Miethe den Hausftand bejorgen. 433 Elybouru 
Ave., 2. Flat. 


Geld auf Diöbel ıc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 


®@eld zu verieiden 
in Summen von $15 bi zu $300 

an gute Yeute befleren Standes, auj Möbel ur» 
Vianos, ohne Dirfelben zu. entfernen, zu Yen biffigs 
ften Steten und leihteften Bedingungen in der Stadt, 
zaplbar no Wunjd des Borgers. "Ihe könnt jo dirl 
geit beben wie Jhr mwollt, wenn früher abhezabi:, 
befommit Ihrt einen Rabatt, dies geben wie Gud 
ihriftlid. Keine Nachfragen tverden gemacht pri 
Nahbarı oder Derwandten, Ulles ift ftreng verihieie: 
sen; Ihr genieht Diejelbe börliche Behendlurg, wie 
ter Raufinann von feiner Ban, -Vitte jpreft ver, 
ebe Ahr anderswo hingeht, ES iR iumbedingt ioth: 
meitiy, wenn >% borgt, dab Shr zu einem bers 
antwertlihen Geihäjt gebt. Wir halten Kure Pas 
prere in unferem WBefig und geben fie nit ala Sicers> 
heit, für Geld zu borgen, wie manche in diejem Ges 
ichäft, jo braudt Ar keine Bange zu haben, dah 
Ihe Eure GSaden verliert, unjer Gejhäft it vers 
antwortiih und lang etablirt.. Wir haben alles 
deutjhe Leute, die Euch alle Auskunft mit. VBergnüs 
gen geben, ob Ahr von uns borgt oder nicht. 


Das einzige deutsche Geihäft in Chicay». 
Gagle2oan Go, Dtto E.. Voelter, Wanager, 
70 LaSelle Str., 3. Stod, Zimmer 34, 

Gde Raudoipp Strabe. 201X* 


u. &9 Brend, 
128 LaSalle Sırake, Zimmer & 
Geld zuverleihben 


auf Möbel, Pianos, Pjerde, Wagen u. f. m 
Rleine Unleihen 
von 320 bis $400 unjere Spezialität. 


Wir nehmen Euh die Möbel nicht weg, wern wir 
die Anleihe machen, jondern lafien Diejelden 
in Euren Belis. 
Wir haben das 
größte veutihe Gefdhäft 
in der Stadt. 


Alle guten, ehrlichen Deutichen, fommt zu uns, 
ivenn Yhe Geld haben wollt. 
Ihe werdet e& zu Eurem Bortheil finden, bei mr 
borzujprechen, ehe Ahr andermwärtd bingest. 
Die fiherite und zuverläffigfte Xedienung zugciihert. 
a. 8 Frend, 10ap,1jX 
128 LaSalle Straße, Sımmer 3. 


3 Brozent. 4 Prozent. 5 Prozent, 


Ein Privatınann von gufem Ruf und anerkannter 
Reellität wünjht ein paar taujend Dollars in Eums 
ınen von 820 bi 500 an ehrlihe refpeftable Leute 
au verleihen auf 
Möbel, Piano und gewöhnlige Hauss 
baltung® = Sachen. 
Keine Berechnung für die AWusfel 
lungder Bapiere, 

oder fürionft etwas. 
Ahr part Geld, wenn Ihr, jalls Ihr zu borgen 
mwitnfdpt, bei uns vorjprcht und Die großen Vor zuge 
unterfucht, die ih En biete, wie die niedrigen aten 
und jo lange Zeit Ihr mwünjht zum Zurüdzablen. 

Alle Geſchäfte durchaus vertraulich. 

Ich bin kein Anhaͤnger von Truſts und gehdte nicht 
zu der Loan-⸗Kombination. 
Herabgeſetzte VPreiſe für alle, die mit mir Geſchäfte 
machen. — Meine Raten ſind 4 Proz., 4Proz. und 5 

Vroz. in jedem gewünſchten Betrag. 
Bringt dieſe Anzeige = und Ihr erhaltet fpezich: 
te . 


aten. . 
97 Waibington Str., Zimmer 30 
120t, 1m 
i EURER WE er OH Rberı no mmen 
Geldl Geld! Gel 
Chicago Mortgage Xovan Company, 
175 Dearboru Gtr., Zimmer 216 uno 217, 
Chicago Morigage Yoan Company, 
gimmer 12, Haymarket Theater Puilding, 
161 W. Madifon Str., dritter Flur. 


Wir leihen Euch Geld in großen und einen Bes 
trägen auf Vianos, Möbel. Pferde, Wagen oder ir» 
gend melde gute Siderbeit zu Den billigiten ‚Des 
bimgungen. — Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Xheilzahlungen werden zu jeder Zeit ans 
cenonmen, wodurdp die Raften der Anleihe verringert 
werden . 

Chicago Mortgage.-Sovan Gompany, 
175 Dearborn Eit., Zimmer 216 und ug - 
0o> 


Chicago Gredit Gomdauy, 
92 LaSale Str., Zimmer 21. ' 


Geld geliehen auf irgend iwelde Gegenflände. Keine 
Beröfientlihung. Keine Berzögerung. Lange Zeit. 
Leichte AUdzahlungen. Niedrigfte Raten auf Möbel, 
Vianos, Pfirde und Wazm. Gpredht bei uns var 
und part @eld. 

92 LaSalle EStr., Simmer 21. 1in® 
Brand:Cifice, 534 Lincoln Ude. Lake 'Biew 


— — — — ESSEN — 


Perſönliches. 
(Unzeigen anter dieſer Rubrit. 2 Ceuts das Wott. 


Schuldet Ihuen Jemand Geld? Wir lollettiten 
jchneüſtens: Lohne, Roten, Board Bills, Miethe und 
Schulden jeder Art auf Prozente. Richts im voraus 
zu bezahlen— duch unjrre Spitene Taum irgend, eine 
Rechnung Tollektirgt werden. —Wir berechnen uur eine 
Heine Kommiflion und ziehen e$ von der folleltirten 
Bill ab. Durch disjes Berfanren wird die allergrößie 
Aufmerkjamleit erzielt, da wir nicht? verdienen,bis 
wir follettirt haben. Wir ziehen mebr fhlchteSchuls 
den ein al$ irgend «ine Agentur Ghicagos. Kein ür: 
folg, feine Bezahlung. The Greene WgenchH, on u 
Dearborn Etr., Tel.: Central 871. Yrot, im! 


Für 10 E:mt3 per Tag kauft Ihr einen modiſchen 
Anzug oder Ueberzieber, fertig oder nad Maß, bei 
Eramne’s (Leichte Wbzahlung), 

167 und 169 Wabajh Ane., 4. Stod, Elcvator. 
Alle Waaren garentirt. Falls Yhr nicht tommen 
fönnt, jo fchreibt, und unjer Bertäufer wird bor= 
ſprechen. 19of,imX 


nn nn 

Echte deutſche Filzſchuhe und Bantoffeln jeder 
Größe fabrizirt und hält vorräfhig U. Zimmermann, 
148 Elybourn pe. 2—18n0 


Unterricht. 
Aazeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wert.) 


Schmidts Tanzihule, 501 Wels Sir. Klaffenunter: 
tiht Zi, Mittwod und Freitag Abends und Don: 
nerftag und Sonntag Nahm. Kinder — ur 

— 1519 


GcadempofMufıc 568 R. Ufblenn Apr. 
nche Milwarkee Ave. Erſter Klafle Unterriht ie 
Lian, Bioline, Blandoline, - Sirber und Guitarre, 
20 Gents MUße Eorien Infirumerte zu 'baben 
Wboleſele. in. 11xñ 


Aerztliche o. 
(Unzeigen unter biefer Rubrik, 2 Genis das Wott. 


X:6traßlen, 79 €. Glart Str. -turirten 2000, 
einjhliebliih Mrs. Bloboen, BB W. Monrge, 2. 
Hutdin, 553 @. Mediion, M. $. Yubler, 2i Kourt: 
land Str. — Wottigl, imo,& 


De. Ediers, 126 Wels Si.. Sprjlal-Arıt. - 
— Rierens, Beber: Br 


— — 


Grundeigenthum und Gäufer. 
(Unzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents Das Merk) 


Berutländereien. 

Anfgepakt, Dentihe! Im fhönen jonnigen Süden, 
außerordentliche Gelegenheit jür merig bemittelte 
Leute, fih ein jchönes Heim gründen y: fönnen in 
dutſcher Anfiedkung, nur noh- 300 Ader des beiten 
fruchttragenden Yandes -zur verfaufen. $5 per Ader, 
in Stüden von 40 Uder u. aufwärts. Sprecdt vor jos 
fort bei John Pre, 429 MW. Pelmont Ave., Chicago, 


Su. 


 Vermunds:Berfauf: 160 Ader darm mit Gebäus 
Iiöpteiten für $1600. Tomu Halle auf diejer Farm. 
Henry Uffrih, 1209 Mafonie Teinple, InplioX 


Rordweitieite. 


gu verlaufen — Metropolitan Hodhbahn. — 

Yeihte Yablungen, Reues Haus, enthält Empfang3s 
hatte, Verlor, Eßzimmer, Küche, Badezimmer, drei 
große Vettziumer, Oat Mantel, Stideboard. offenes 
Plumbing, Marmor: Waih-Baitin,. Borzellan:Hade- 
wenne; alles modern; beit eingezichtetes Haus auf 
der Weitieite;, ausgezeichnete Nachbarichaft. Preis 
8250; 150 Paar und 815 per Monat. Sprecht vor 
Zags oder Abends. 549 Didens Ave. — Nehint Huus 
soldt „Dart xinie der Metropolitan Hochbahn. mad 
x. atwndale- Ylpe.-Station, und gebt nördlich bis 
Tidens Ype., genau ‚nördlih von Armitage XUpe.; 
oder nehmt Wiltvaufee Ave. Gar, keigt um zur Ar: 
mirage Ave. Gar, fteigt ab au Yawndale Ave. und 
gebt zwei Blod nöordlich. linop*% 


815 monatlih; nahe 

——— Hochbahn; 

u 8: Zimmer aus; 

zwei Parlors, Eßzimmer, Küchen, A Beitzimmmet: 

| Borzellan- Badewanne, Marmor-Waſchbafſin; ausge: 

ı zeichnete Nahbarfthait; inmnerkalb eineg Blods don 
einer E50,WO Schwie; Preis 2,275. Rachzufragen 
beim &igentbümer, 11R2.%. Lawirdale Ave., gerade 
nördlich von Urmitage Ave; nehmt Dumboldt Bart 
Linie der Metropolitan Dodbatı bis N. Lawndale 
Une. Station. und gebt nördlich, oder nehmt Mil. 
waufee Ave. Gar und transferirt auf Armitage Ave 
Gar und fteigt ab an Yawwndale Ave. und gebt wei 
Blods nördlich. Unode 


Zu vertaufen: 8150 Baar, 
Humboldt Part Vranch der 
dan; neues zweiſtöckiges 


gu verfaufen- Durch den Eigenthümer, 
Zahlungen. — 1825 Bernard Ape., gerade 
von Belmont Ave., itenes autgebautes 
6:Jimmer Hans; Scwer, Wailer, Gas 
tel, Sideboard, modernes Plumbing;: 
Nahbarfnaft; Preis $2,350: $150 Waar, $15 per 
Donat. Nehmt Belmont Ave. Kar meitlich oder 
Milwaukee Ave. Gar bis Greiyam Ave. und 
nordöſtlich bis Belmont Ave, 


leichte 
ſüdlich 
zweiſtocliges 
Daf Mans 

jehr gute 


Ilnop*% 


Zu verfaufen: Leichte Zahlungen — Neues mos 
I derne Heim; Sceiwer, Wajler, Gas; gepflaiterte 
| Straße;Dat Mantel im Parlor, Sideboard im Eß⸗ 
immer; Porzellan Badewanne, Marmor:Waihhai: 
n. Nahzufragen beim Eigentbümer,. Gde Wellings 
ton und Adondale Ave.; nehmt California Ave. Gar 
dis Wellington Ave. und geht zwei Blod! nürds 
lich, oder nehmt Belmont Ave. Gar bi3 N. Fran: 
eisco Ave. und gebt zwei Blods ſüdlich. Ilnv*x 


gu verlaufen: Soeben vollendet, neues 2:ftödiges 
8: Zimmer Haus; Preis. $2,275; $150 Baar. $15 per 
Monat. Naczufragen beim Eigenthümer, Rordieits 
Ede NR. Laiondale und MeYean Ave, 1 Blod 
nördlih don Armitage Ave. Ilno*x 


Zu verfaufen; $150 Baor und $15 monatlich. — 
1954 R. Kedzie Ape., 14 Biods nördlih von Wels 
mont Ape.,. neues 6 Zinmer us; - beitgebautes 
Haus an der Rordiveftreite; br könnt das Daus an 
irgend einem Tage ſehen, wenn Ihr vorſprecht. 

Ilnov*% 

Zu verfaufen: Yogan Square, 1812 NR. Central 
Part Ave., I Blod nördlih von Milwaukee Ave. : 5: 
Gent Fare; neues 6 Zimmer Haus; wird an Nemand 
mit ſtetiger Beſchäftigung au $15 monatlide Zahlun- 
gen verkauft. Nachzufragen bei Mt. Hütchins im 
Hauſe ſelbſt. linov*X 


‚Zu verfaufen: 363 Wellington Ave., 23 Blods 'weits 
lid von California Ave. — Ganz neues 6 Zimmer 
Haus; Preis 82250; nehme $15 der Monat und fleine 
Baar-Anzablung: nächzufragen beim Gigenthümer 
im Haufe jeden Wochentag oder Sonntag. ilnv*& 


Zu verfaufen: Lot nahe Chicago Ave. und Samiin. 


Ave., nur 35. Harıy Greenebauin, 84 Waihington 
Str. —E l50f,1mt,X 
Zu verfäufen: Lotten, 8150, 8175, 8200. IST 
Monatliche Abzahlung. 

Sewer, Waſſer, Seitenwege. 
Keine Aſſeßments. 


Nahe Irving Park Depot, Elfton Ave. und Milwaıts 
fee Ave. Straßenbahn. — Dieje Lotten find mindeftens 
das Doppelte werth. Seht fie Somntag an. Agent. im 
unjerer Ziveigoffice, 1180 Irving Bart Boulchard, 
halbwegs zwiſchen Elſton und Milwankee Ave. 
Koeſter KZander, 60 Dearborn Str. 
ſamomiſa 
Zu verkaufen: Wichker Park. Ecke in ſchöner Lage 
zum Bebauen, 50 Fuß, zur Hälfte des Werthes. Muß 
wegen Forecloſure verkauft wwerden. ſamo 
Koeſter KZander, 60 Dearborn Str. 
@üdweitieite, 
9 monatlid. 
monatlid. 


Ww 
Pmonatlich. 
Bezahlen neues 5Zimmer Preſſed Brick-Front Haus, 
Preis 81150. Baar⸗Anzahlung nur 8100. Sprecht vor 
in Zmweig-Dffice, 4515 Juſtine Str. Nehmt Ajhland 
Ave. Gar nah 45. Str., der 47. Str. Care nad 
Afhland Ave. 
©. €. Bro, Eigenthlimer, 604 Mafonie 
Ilnov*X Temple. 


Rordieite. 


Grundeigentum und Geld. — NRordjeite und Late 
View Käufer und Lotten billig zu verfatifen. Wars 
men und Stadteigenthum zu vertaujchen. Geld von- 
8500 aufwärts zu 5 PVrozenf zu verleipen. Schmidt 
& Son, 222 Yincoln Ade., Ede Webiter. 

Notklm, jamodo 


Weſtſeite. 

Zu verkaufen: Das ſchönſte, hübſcheſte, am beſten 
arrangirte und billigſte Haus an der Weſtſeite; Preis 
$1200; 3400 Baar. S monatlich. Roman preſſed 
Brid und Steinfront. Haus entbhält acht Zimmer; 
Oal Trim, Mantel, Sideboard, Oak Floor, Open 
Plumbing; modern in jeder Beziehung. Kann ſo— 
fort bezogen werden. Sprecht vor beim Eigenthümer 
jeden Tag oder Abends. Monroe Str., zweites Haus 
weitfih von Colorado Ave. Nehmt Tate Str. ‚oder 
Metropslitan Hohbahn oder Madifon Str. Cars 
bis Sacramento Abe. iinso*% 


@üdf:ite. 


‚ga verfaufen: Nabe Illinois Central Depot an 
N. Str.; 24 Minuten Fahrt von Randolph Str, — 
Ganz neues — — Haus; modern in jeder 
Beziehung; prachtvoll arrangirt; Oat Mantel im 
Varlor, Sideboard im Eßzimmer; Porzellan-Bade— 
wanne; open Plumbina; Vreis 32400. $150 Baar, 
815 per Monat; nehmt Illinois Tentral Train bis 
Dauphin Vart oder Gottage Grove Cable und Elet— 
triſche Car bis M. Str., und geht einen Blocköſtlich 
bis 2007 Dauphin Aven, oder jprecht vor und er 
haltet freie Fahrt nach dem Hauſe. E. S. Großh 
6. Floor, Mafonie Temple. nopil,*% 


Berſchiedenes. 


Habt Ihr Hänfcer zu verkaufen, zu vertauſchen oder 
iu vermiethen ?Kommt fürt gute Kefultate "zu uns, 
Bir haben immer Säufer an Hand. — Sonntags 
otfen von 10-12 Uhr Vormittecs. — 

RNiharvan.Rch& Cs, -- 

Re Vork Life Gebäude, Rordoft:Gde LaSalle und 
Monroe Gtr., Zirımer 814, Flur 8. 

20,.3° 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wert.) 


Geld ohne Kommiſſion. — Louiß Freudenberg Ders 
!eips Privatstapıidlien von 4 Proz. ou opne Rome 
mifion. Bormitiags: Mefideny, 377 R.’ Hopie Apr. 
Gde Gornelia, nahe Chicago Uve, Nachmittags: 
Drfice, Zimmer 34i Unig Bidg., 79 Dearborn Str, 

— —XR 


Ptivatgelder zu den, niedrigſten Raten, auf Chicage 
Grundeigenthum zu verleihen. 

Erſte garantitte Golde-Odvbothelen von 8200 bis 
83000 zu verlaufen. 

Sonntags ofien von 10 bis 12 Uhr Bormittags. 

Richard A. Koch & Co. 
Zimmer 814. Flur 8, 171 LaSalle Str., Ecke era 
1 


Erite Hypotheke zu derfaufen; $1500; 6 Proz:; erite 
Kiafle Sicherheit; Stadt:tSrundeigenthum. . Zimmer 
1909, Majonic- Teihple, 2 1ms,1mX 


Charles.8. Schaar, 
184 ‚LaSalle Str: 
Darlehen auf Chicago Grundeigentyum zu 5% und 
6% Zinien. Scrclle Bedienung. ot, imX 


Zu leihen geſucht: 82000 auf Mortgage, von Privates 
mann, 2728 R. Aihland Ape., hinten, unten, mdi 
— —— — —— — 


Nechts anwaälte. 
(Unzeigen unter bieler Rubrik, 2 Gents das 


Aldert A. Arafı, Rehisaniwalt. 

Prozeie tu allen Gerihtspöjen geführt. Kechtsge⸗ 
ikaft: jedce Art zujried.upüellend bejargt; Banteratts 
Verfahren eingeiciset; gut ausgehattete Kolleftis 
rungssDdept.: “Unjprüde überall durgegickt; zöpne 
jpneif tollektirt;  Abitrafte egaminier. Beite Keies 
ionzen. 155 YaSalle Str. Zinimer 1015. Telchhons 
Gentral 582. 5non.1f 


Baılter ®. Kraft, deut Apnotet. Müll 
eisgeleitet und vertheidigs in allen Gerichten. Neil» 
seiäfte jeder Art zufriedenitellend vertreten. -Verfahe 
ten in Banferottjaien. Gut erugerichretes KRollelt:> 
rungs: Departiment. Wujprüde überall burdgejegt. 
Lohne jchnell tolieltist. Schnelle Adrehnungen, Beite 
Gmpjchlungen. 134 Waibington -Str., Zimmer 34, 
Ich, DM. 1848. Bf? 


Mar Robinjon. Louis Henry, 
Henry & Robinjon, deutihe Advolaten. 
Abenv:Offie:: Südoft:Ede North Ave. und Yarrabee 
Str., Zimmer 9; Hauptoffices? Chicago Opera Houie 
Biod, 112 Elart Str.; Zei. Main 28. Ins, tn 


E. Milne Mithell, Rechtsanwalt, 502 Reaper Biod, 
Nordsii:Gde Waldington und Glarf Etr. — Deuti 
geinrocen. 3ip, 

Gred PBlotke Rehtisanwalt, 

Ale Rehrsjehen prompt beiorgt.— Suite SH—M4B 
Uniıy Building, 79 Teartorn Sir. Wohnung: i05 
Csanod Bir. Sns».1j 


Bert.) 


Batentanwäl:'e. 
(Unzeigen unter biefer Rubrik, 2 Cents das Merk.) 


Lutder 2. Wiler, Beient-Humalt. Prompte, 
ginge Dehlming; schtägilti nd 


Roniuitarıon und Bus — 
x Blderh Zieeiitebehlum ae 


ocht.. 


— 2052 Sn. 2 


— 


ER NE, 





AlleMänner|? 


erhalten nie olgenden Hödhft Liberalen Bedingum- 
en dba8 weltberühmte und einzig —— Naturheil⸗ 
ittel Menstto, garantirt zur 5 ung von gefchledht- 
ichen tee ten, verlorener annesfraft, Nerben- 
j.w. Wir jenden 
3 Monate Behandlung 
Ohne Bezahlung. 
ja fein Geld. Legen Sie der Beftellung 
Ariel n 2Gent3 Briefmarken bei für orto, 
teuermarten, Verpadung etc. Wir enden Ihnen 
fofort einen volfändigen  dreimonatlichen or⸗ 
ralh der unübertrefflichen „Men-i-to Kombinationg— 
Kur’ per Poft portofrei. Ihnen gejtattend‘ alle 
Mittel eine beftimmte Beit lana zu gebrauchen und 
wenn Sie dann abregeugt find, * dieſe Medizinen 
Sie vollitännig Euriren, begahlen Sie ung den gerin- 
n Spezialpreis von $4.70 für die volle 3-monat- 
fihe Behandlung, andernfalls ichiden Sie den nicht 
gebrauditen Reit an ung surüc und wir werden Khnen 
nichts dafür berechnen, Wir vertrauen einfad, auf 
* Be en der Wensisto Medizinen und auf Ihre 
rlichtei 
Man lege ber Beftellung 15 zweisGents Briefm 
bei und adbrefiire 2. Beitanten 
ST. CLAIR MED. INSTITUTE, 


367 First National Bank Bida., MILWAUKEE, WIS. 


Ein (dwadhes, krankes Kind 


wird gefund und Fräftig werben, tern ihm die Muties 
Joseph Triner's 


(Registered) 


aibt, nach deffen Gebrauch nicht nur Kinder, ſchwache, 

alte Männer und Trantce Frauen erftarten, ſondern 

auch ein geſunder Mann trinkt es mit Vergnitgen und 
Mohlbehagen, denn c& ift 


Die wirfungsvollite wird zuperläffigite Medizin 
für jedes Alter, beide Geſchlechter 
und jeden Körper, 


gegen alle Rrankheiten 


DeoB Magens, der Eingetweide, Xeber, Nieren 
uud aller innert Organe. 
Blutreinigce und Wiederbeleber des gangen 
Syitems, cin gut ihmedender und 
heilfam twirfcnder Tranf, 


Diefe allein echte Medizin wird jeit mehr als 10 
Sahren von 
JOSEPH TRINER 
437 Wet 18. Str., Chicago, IIT., 

angefertigt und ift in allen Mpothefen zu haben; 
man büte fi aber wor werthlojen, jchädlichen und 
nadhläffig zubereitten NRahbabmungen, die 
bier und dort anftatt des abten Trinerzs (bebals 
fet diefen Namen) Bitter Wine aufdringlic angebos 
ten erden, teil gewiffenlofe Verkäufer arößere 


Vrofite dabei herausſchlagen. Wol, momiſa“ 


Sichere ne aller Fatarrhalis 
fhen Leiden. 


AREND’S 


WÜLDEN NERVINE 


Ein zuverläffigedsStärfungsmittel für 
Nerven, Magen, 
Leber, Nieren, etc. 
ewirkt Zöunder in allen Btälfen von 


Shwähe, Blutarmuth, etc. 


@ine Dofis per Tag erhöht Die Lebensfraf 
und vertreibt alle Mattigfeit. Beine gute 
Wirkung macıt fi bereits in wenigen Tagen 
bemeribar, 


$1.00 per Flaidıe. 
Zu haben in 
Arend’s Drugstore, 


MADISON STRASSE, 
BR 5: ‚AVEnU 


ir. mo. mibn 


Bruchleidende 


ſowie alle an Ver—⸗ 
lrümmungen des 


ER" 
WR; Nüdgrats, der Beine 
I und Füße Leidenden 


e werden mit meinen 
B neueften Apparaten | 
pofitio geheilt. Brudybänder, 209 verichiedene Gorz | 
ten, Leibbinden für fhwachen Leib, Mutterjchäpen, | 
fette Leute und Nabelbricde, Gummiftriimpfe für 
Rrampfader, Geradehalter, Kriden, Tünftliche Beine 
u, f. w. Alle Sachen billi: 
ger und befler ald irgend: 
two. Ah Laun jedem Ges 
fhäft diefer Art und be: BA 
fonder8Drugftores abjolute “ —— 
Konkurrenz bieten, da ich * \ 
felbft fabrizire; fommt und | 
überzeugt Euch. — Bruch⸗ 
bänder 50 Cents und auf⸗ 
wärts. Be efonder8 empfeble ih mein neu — 
| 
| 
| 
I 


yelches eingeführt ift in der Dentien 
N das ee bequemfte, dauerhafteite, 
welches Tag und Naht von Kindern, Frauen und 
Männern ohne Schmerz getragen wird und eine fichere 
Heilung erzielt. 

DR. ROBERT WOLFERTZ, Sabritant, 

60 Fifth Ave., nahe Randolph Str. 
Spezialift für Brühe und Berwahfiungen deö KAdr- , 
Auh Sonntags offen bi8 12 Uhr. — Damen " 


pers. 6 
Privatsgimmer 


werden von einer Dame bedient. 
zum Unpaffen, 


WORLD'S MEDIGAL': 


INSTITUTE, 


m Herenring. 


Bon —— — SFreiin von Bülow. 


(Schluß) 

Auf einem mit Haferftrohbünbeln bes 
ladenen Leiterwagen fland eine von 
Günther3 Qagelöhnerinnen, ein kräf⸗ 
tiges junges Weib mit panierartig über 
die Hüften bochgenommenen bduntel= 
blauen Sleiderrod, darunter den bis 
etiva über die nie reichenben, bod)- 
rothen Flanellunterrod. Sie büdte 
fich tief, lud Strohlaften auf und warf 
fie mit fräftigem Schwung einem in ber 
Bodenlufe der Scheune jtehenden 
Sinecht zu. 

‚Wie fchtver fie arbeiten muß!’ dachte 
Wolfine. 

Jetzt fiel ihr von oben eine ganze 
Lait Stroh auf den gebeugten Rüden! 

Das Weib richtete fich auf, blidte 
nach oben und lachte fröhlih. Aus der | 
Bodenlufe antwortete des jungen Burs 
Then Lachen. 

Molfine dachte: ‚Sie ift doch glüd- 
li. in melandolifcheg Gefühl der 


I Vereinfamung umjchlich fie. 


Eben in diefem Moment 


fih um. E3 war Hohenede, und er 
trat zu ihr an’3 Fenſter. 

Ob er no den fehmwermüthigen 
Ausdrud in ihren Zügen aufgefangen 
batte? 

„Wolfine,” fagte er in dem meichen 
Ion, den er nur ihr gegenüber zumei= 
len einnahm, „millft Du nicht endlich 
zu mir fommen?!“ 

Sie fchaute ihm verwirrt in die Aus 
gen. 

Da fuhr er fort: „Ich habe vor Jah⸗ 
ren Deine Ausrede gelten laffen müf- 
fen. Die hat heute feine Giltigfeit 
mehr, denn Du haft mein Kind Iieb 
gewonnen. Willſt Du das leugnen?“ 

„Rein.“ 

„Run alfo!“ 

Er breitete einfach die Arme aus, 
und fie ließ fich nehmen und umfaffen | 
und fühlte tiefen Frieden. Diesmal | 
war er im rechten Augenblid geloms | 
men, 


Nahmort, 


Graf und Gräfin Hohenede wohnen 
jebt in Kiel; den Sommer aber, — ber | 
Graf ift meifteng auf See, — bringt | | 
Molfine mit ihrer Stieftochter, bon ber | 
fie fich nicht mehr trennt, bei Günther 
und der quien alten Tante in Merbis- 
tode zu. 

Die jhöne Maria Hat manden 
Yreier gefunden, aber fie hat fi} in den 
Ruf gebradt, einen Marmorftein ftatt 
des Herzens in ber Bruft zu tragen. 
Die junge Herrenmwelt ihres Gefell- | 
Tehaftzfreifeg bat ihre ben Beinamen 
gegeben: das ‚Bild ohne Gnade’. 

Sonft giebt fie zu Klagen feine Ver— 
anlaffung. Sie ift gleichbleibend lie- 
benswürdig und heiter, ebenfo bereit 
im Winter, Telte zu befuchen, in’3 
Theater zu gehen und zu tanzen, mie 
im Sommer, mit der geliebten und be— 
mwunderten Gtiefmutter dem Sport zu 
huldigen. 

Von Uglar ſpricht ſie nie. 

Dieſer hat den Reſt ſeines Vermö—⸗ 
gens dazu benutzt, in Deutſch-Süd⸗ 
Afrika eine Pflanzung anzulegen und 
in dem entbehrungsreichen ſchlichten 
Anſiedlerleben ſeine moraliſche Kraft 
zurückzuerobern. 

Als jedoch das benachbarte und 
ſtammverwandte Burenvolk den Kampf 
für ſeine Freiheit begann, erwachte in 
Uglar der alte Soldatengeiſt, und er 
ſtellte ſich unter den Erſten als freiwil— 
liger Mitkämpfer. 

Er hatte von Zeit zu Zeit an Wol⸗ 
fine geſchrieben, und ſie hatte ihm ge— 
antwortet und, ſoweit ſie es zu dür⸗ 
fen glaubte, auch von Maria erzählt. 
Uber weder ihr Mann noch Maria er—⸗ 
fuhren von dieſen Briefen. 

Wolf Hohenecke hatte ſeiner Tochter 
ein einziges Mal kurz und bündig er— 
klärt, daß er von einer Verbindung 
zwifchen ihr und Uglar nie etwas hö— 
ren wolle, und daß ſie verſuchen müſſe, 


nicht mehr an ihn zu denken. 


Seitdem war im Hauſe Hohenecke 


®4 ADAMSSTR., Zimmer 60 | bon Karl Uglar nicht mehr die Rede. 


gegenüber ber fair, Derter Building. 


: Die Aerzte Biejer Anftalt find erfahrene dentidhe Gpes 
aliften und betrachten eß als eine Ehre, ihre leidendben | 


tmeniden jo jhnell als möglich von ihren ee | Andern. 


zu beilen. ie heilen gründlig unter Garant 
afe geheimen Kranfheiten der Männer, Frauem | 
leiden und Menftruativndftörungen ohne Open | 
ration, Hautkrankheiten, folgen von Selbfts | 
befletung, verlorene Maunnbarfeit 1e. Opera | 
tionen von erfier Klaffe Operateuren, für radikale | 

ilung don üden, Krebs, Tumoren, Baricocele 
(Hodentrantheitem) 2c. KRonfultirt uns bevor hr Heie | 
zatbet. Wenn nöthig, plaziren wir Patienten im unjer 
—— 
Dame) behandelt. Behandlung, inf. Medisinen 

nur Drei Dollars 
ee u 0? Bir Ricabd: Gonmas ie) 

® Ubr e = Rbeubö; ou is 

2 ‘Lion 


tauen Werden dom Tyrauenarz | 


Dr. EHRLICH, 


aus Destihland, Spezial: 
rat für Augen, Ohrenz, 

ggg eilt 2. . 
tareh und aunbheit nad neuefter un 
— em Künftliche Augen, Brils 
8 J terfudgung und no frei. 
Rlinit: te pe 8 Sincoln Ane., H-ı1 % 6-8 
Abds.; Sonn 12 Bin. BehleiteRlmit: 
Norow. Ede Dr ulee Ape.-und Sein Se 
über Rational Store, 14 Nadm. llmalj 


Nafens und 


Paul Burmaster, M.D. 


Spezialift für Augens, Ohrens, 
Naſen⸗ und Halsleiden. 
eu tatstlinit 
— — ———— Bi leiden, - 
1215 Masonic Temple. 
Dfficeftunden: 10—12 Vorm., 14 Rahm, 1-8 


tags bon 10-12 Mittags. 
Kbends. Gonntag 1308, fomomi,im 


* Massage. — 


ie neueſte Art der Behandlung der Maſſage-Cur, 
* den ——3— in Berlin und Wien als Heil: 
beingend Hlafifizirt, wird von einem aus Deutjhland 
bier eingetroffenen jungen Arzt behandelt. Alle jene 
Damen undherren, jung oder alt, die mit Qlut: oder 
Rerven:Krantheiten bebaftet, Rieametiäwus leiden» 
* Mustelihiwa: — Sale 3 iavi”, 
194 Dearborn cago, gu. * mis 
Ken. Roniultation en mt&t 


Deutſche Hebammenſchule 


Grüändlide Be ere it Staats en. 
* ch Be ung zum egam 


— Dr. Gertrude Elenz. 
DR. | 


Dentiiger huarzt, 
Kim. 3 un — —— 


— ai nm 6 A ss. — 
i 


— — 


Hohenecke mit Leidenſchaft für das be⸗ 
drängte tapfere Bauernbvolk Partei. | 


ı Neuigkeit von Uglar porzuenthalten. 


Kopf herum, daß e2 ma 


Allein Wolfine wußte, daß Maria 
dennoh an ihn dachte und an feinen | 
Denn Maria mar eine tief 
treue Natur und eine foldhe, die nur 
einmal liebt, 

E3 war im Januar 1900, und Wolf | 
Hohenecke meilie gerade bei feiner Ya= 


'milie in Kiel, als Wolfine den erften | 
| Brief Uglard aus Prätoria- erhielt, der | 
| ihr die Nachricht brachte, daß er in den | 
| Reiben der für ihr Land und ihre Frei- | 
beit fümpfenden Buren eingetreten fei. | 


Deutiche, nahm aud | 


biele | 


Wie 


Wolfine konnte es diesmal nicht 
über ſich gewinnen, ihrem Mann die 


Sie zeigte ihm den Brief. 

Wolf las mit ſichtlichem Iniereſſe, 
und als er am Ende war, las er den 
Brief noch einmal. 

„Er hat doch Raſſe,“ ſagte er, als 
er am Ende war, und noch einmal: 
„3 ftedt do Raſſe in dem Kerl.“ 
Dann, nach einer gedanlenvollen Pau⸗ 
fe: „Slaubft Du, daß Marie no an 
ihm hängt?” 

„sa, das glaub’ ich.“ 

„Haft Du mit ihr darüber gefpros 

en?“ 

„Rein. 8 konnte zu nichts führen | 
und märe doch auch nicht in. Deinem 
Sinne geivefen.” 

„Du bift fo mweife, wie Du reigenb 
bift, * fagte er mit zärtlicher Galante- 
tie. IIch möchte aber doch einmal 
ſehen. 

Maria wurde gerufen und erf&hien 
nichtsahnend. 

„Sa, Papa?“ 

„Meine liebe Tochter,“ 
Graf diplomatifch, " „ed 


begann ber. 
ebt mir im 

tabe Zeit 
_ OASTORIA Mrsüipud ine. 
% Sorte, Mi Ihr Immer won Habt 


hörte fie | 


Semand im Galon gehen und wandte | 


| zu millen. 


für Did) ifl, zu heitathen. Kannft 
Du Dich mit für einen von ben ade 
tungsmwertben jungen Männern, die ji) 
um Dich bemühen, entf lichen?“ 

Maria war ganz blaß geworben. 

„Bitte, Bapa, erlaß e3 mir! Ich 
möchte nicht Beirathen.“ 

„Ich fürchte, Du denkſt noch immer 
an Uglar.“ 

Maria feufzte leiſe und ſchwieg. 
Aber fie war bei Erwähnung bes Nas 
mens jo fehnell rot} geworden, wie bor« 
ber bleich. 

Da gab ihr der Graf mit einem fur- 
zen, Erlaubniß formell einholenden 
Blid nach Wolfine, Uglars Brief in die 
Hand. 

Die Wirkung biefer Ueberrafchung 
mar heftiger, alö der Graf vorausge— 
ſehen. 

Maria, die ſofort die Handſchrift er— 

| Mami, begann an allen Gliebern zu 
i äittern vor Aufregung. 

| Sie ließ fih in den nädjften Se]- 
fel fallen und la3 — nein, — ber 
fhlang den Anhalt des Schreibens. 

Wie ein Verburftender Wafler trinkt, 
fog fte die Worte Uglar3 ein! 

Der Graf und Wolfine, die fie 
ftumm im Wuge behielten, fonnten an 
ber Wahrheit ihrer Leidenfchaft für 
Uglar nicht mehr den leifeften Zweifel 
haben. Sie fchien den Brief augmen- 
big lernen zu wollen. 

Endlich) fagte der Graf: „Nun?“ 

Sie blicte beftürzt auf. 

„Würbeft Du auch nicht heirathen 
mögen, wenn Karl Uglar um Dich an- 
bielte?“ 

Sie warf fi ihrem Vater an bie 
Bruft und fhaute mit großen bittenden, 
fragenden Augen zu ihm auf, wie fie 
e& oft al Kind gethan. 

„Wirft Du das erlauben?” 

Seine Hand glitt liebfofend über 
ihren Kopf. Er war bewegt und fehr 
ernft. 

„Deine arme Mieze," fagte er, un 
mwillfürlich ihren Kindernamen braus 
hend. „Sa; Herr bon Uglar hat be- 
mwiefen, daß er noch immer ein Mann 
ift und vergangene Sünden zu. fühnen 
den Willen und die Kraft hat. Uber 
bebenfe, daß ihm eine englifche Kugel 
jeden Tag treffen kann.“ 

Maria fentte den Kopf. „Wenn ber 
liebe Gott e8 will,“ fagte fie ergeben 
und zuderfichtlic. 

Der Graf mechfelte einen rafchen, 
freudig gerührten Blid mit feiner 
Frau. 

„Das iſt die rechte Auffaſſung, mein 
Kind,“ ſagte er warm zu Maria. 
„Eigentlich ſind wir ja Alle täglich in 
Gefahr, und eine Seemannstochter iſt 
daran gewöhnt, ihre Lieben in Gefahr 
Alſo wollen wir Deine 
Zukunft ruhig in Gottes Hand legen. 
Ich aber darf Dir heute das Verſpre— 
chen geben: kommt Uglar lebend aus 
dieſem Krieg und bittet er mich dann 
um Deine Hand, ſo ſollſt Du ihn haben. 
Und Du, meine liebe Wolfine, kannſt 
—— das meinetwegen heute noch ſchrei⸗ 
en.“ 

Während Maria ihren Vater unter 
Thränen der Freude innig umarmte, 
ſchweiften Wolfines Gedanken noch ein⸗ 
mal zurück zu jenem ſeltſam irrlichte— 
lirenden Kobold: Frau Suft. 

Niemand hatte wieder etwa von ihr 
gehört. Sie fhien zerftoben und zu 
nichts geworden, wie eine fchillernde 
Geifenblafe. 

Ende. 


Unulahke, 
das Staatsglüdt. 


Von Audyard Kipfing und WBofcott 
Baleflier. 


Erftes Kapitel. 


Nikola ITarvin fah im Mondfchein 
auf der geländerlofen Brücke, die ober: 
balb von Topaz über den Bemälfe- 
rungsgraben führt, und ließ feine, Füße 
über dem dunklen Wafler baumeln. 
Neben ihm faß ein jchmächtiges brau- 
nes Mädchen mit traurigen Yugen, das 
[hmeigend in den Mond ftarrte. Xhrer 
dunklen Haut fah man an, daß diefes 
Mädchen weder Sonne noch Regen noch 
| Wind Icheute, und ihre Augen waren 
jener eingemurzelten Schwermuth voll, 
die fich gerne anftedelt in Augen, bie 
bobe Berge und endlofe Ebenen, Sorge 
und Leben gefchaut haben. Solche 
Augen bejchatten die Frauen de? We- 
ften3 mit der Hand, wenn fie um Gon- 
nenuntergang unter ber Thüre ihrer 
Hütte über die grad=- und  baumlofe 
Heide oder welliges Hügelland hinaus- 
fpahen nad dem heimfommenden 
Mann. Wo das Leben hart ift, iſt's 
immer am bärteften für bie frau. 

Kate Sheriff war aufgewachlen, das 
Geſicht nach Welten gekehrt; feit fie auf 
den Füßen ftehen konnte, hatten ihre 
beißen Augen auf ber Wildnif gehaf⸗ 
tet. Mit der Eiſenbahn war ſie in 


dieſe Wildniß eingedrungen und vor— 
wärts geſchritten, aber bis zur Zeit, 


wo ſie in die Schule geſchickt wurde, 
hatte ſie nie an einem Ort gelebt, an 
dem die Eiſenbahn vorübergefahren 
wäre. Sie hatte mit den Ihrigen oft 
lang genug am Ende der Theilſtrecke 
gewohnt, um das erſte nebelige Früh— 
roth der Ziviliſation aufdämmern zu 
ſehen, in der Regel durch elektriſches 
Licht verkörpert, aber in den neuen und 
immer neueren Gegenden, wohin der 
Vater von Jahr zu Jahr als Eiſen⸗ 
bahningenieur vorrückte, gab es nicht 
einmal Bogenlampen. Es gab nur 
ein Wirihſchaftszelt und eine Bau— 
hütte, in der ſie wohnten und worin 
die Mutter manchmal allen Arbeitern, 
die unier ihres Mannes Befehl ſtanden, 
Koſt und Wohnung geben mußte. Dieſe 
Verhältniſſe und Einflüſſe waren aber 
nicht die alleinigen Urheber der Eigen⸗ 
art des breiundzwangzigjährigen Mäd- 
chens, das neben Tarbin jaß und ihm 
ebert-fanft und milde außeinandergefegt 

ıtte, daß fie ihm wohl von Herze I gut 

ei, aber anderwärt eine —— Gabe. 


| zen 


Bisweilen 


find wir in Folge Ihwerer Ar: 
beit oder einer Zugiuft am ganıs 
zen Körper jteil, man vergefis 
deshalb nicht, Dan cd gegen 


Steifbeit 


in den 


Gliedern 


nichts Beſſeres gibt wie 


St. 
Jacobs Del 


= 


Diefe Pflicht war, ihrer Auffaffung Pflicht war, ihrer Auffaffung 
nach, ihr Leben daran zu feßen, um bie 
Lage der Frauen in Indien zu berbef> 
fern. Gegen Ende ihres zweiten in 
Saint Louis verbradten Schuljahres, 
wo fie die lofen Faden der Bildung, 
die ihr die Einfamkeit und die fie fich 
jelbft in der Einfamkeit gegeben hatte, 
zufammenzufnüpfen mollte, war biefe 
Aufgabe wie eine Eingebung, ein höhe- 
red Geheiß an fie herangetreten. 

Un einem Aprilnachmittag, der durdh> 
fonnt und durhglüht war vom erjten 
Yrüblingshbaud, Hatte Käte ihre 
„Sendung“ erhalten. Das fproffende 
Grün, die erften Blüthen und der helle 
Sonnenfgdein hatten fie ftark in Vers 
fudung geführt, dem angekündigten 
Vortrag einer Hindufrau über Indien 
fern zu bleiben, und nur meil e3 un 
entrinnbare Schülerpflidt mar, hatte 
fie fich fchlieplich in den Saal begeben, 
um Bundita Ramabaid Bericht über 
die traurige Lage ihrer Schmweftern in 
der Heimath zu laufhen. E3 mar 
eine berzzerbrechende Schilderung ge= 
twefen, und nachdem die Mädchen ihr 
in frembartigen Zönen erbetenes 
Scäherflein zur Linderung der Noth ge» 
fpendet hatten, gingen fie, je nach dem 
Maf ihrer Naturen bewegt und er- 
fchüttert, hinaus und unterhielten fich 
zuerft im Flüfterton über ba8 Gehötte, 
bis ein helles Kichern die Spannung 
löfte und wieber das fonjtige Geplapper 
durch den Flur fchallte. 

Käte hatte fich mit dem ftarren, nad 
innen gefehrten Bli der brennenden 
Wangen und dem beflügelten Gang ei- 
nes Menschen, auf den fich der heilige 
Geift herabgefentt hat, aus dem Saal 
geflüchtet. Cie ging rafch in den Gar— 
ten, um allein zu fein, und fchritt die 
mit Frühlingsblumen eingefaßten 
Wege entlang. Sie fühlte fich unfäg- 
lich erhoben, reich, ficher, glüdlich; fie 
hatte fich felbft entvedt. Die Blumen 
mußten es, die zartblätterigen Zweige 
über ihrem Haupt verftanden fie, ber 
leuchtende Abenbhimmel hatte Kunde 
bon dem, mas in ihr borging. hr 
mar ftolz und freudig zu Muth, fie 
hätte tanzen mögen und nod) viel lieber 
meinen. In ihren Schläfen fchlugen 
die Pulfe heftig, dad warme junge 
Blut braufte in ihren Udern und von 
Zeit zu Zeit blieb fie fiehen, um mit 
tiefen Athemzügen die erfrifchende Luft 
einzufaugen. Das war die Stunde, 
mo fie fich ihrer Pflicht gelobte, 

Bon diefer Stunde follte ihr ganzes 
Leben zehren; fie weihte eg dem Dienft, 
ber ihr an diefem Tag gemiefen worden 
war wie ben Propheten ihre Aufgaben, 
meihte diefem Dienft alle Kraft ihres 
Herzen?. Der Engel des Herrn hatte 
ihr ein Geheiß gebracht, und fie ges 
borcte freudig. 

Zmei Jahre hatte fie gebraucht, fi 
tüchtig zu machen für ihren Beruf; 
nun war fie nach ITopaz zurücgefehtt, 
eine gründlich gefehulte, leiftungsfähige 
Krantenpflegerin, die nach ihrer Arbeit 
in Indien lechate, und mußte erleben, 
dak diefer Tarpin fie in Topaz feft- 
halten und heirathen mollte. 

(Fortfegung folgt.) 
— — — — — —— — — 


Rolalberidht. 
— — — — — — — — — 
Kipley reagirt endlich. 


Schon ſeit Monaten verging kein 
Tag, an welchem nicht Fremde vom 
Lande in den Bahnhöfen von Bauern⸗ 
fangern gerupft wurden. Beſchwerden 
bet der Polizei halfen nichts, da die 
Gauner, wie es ſcheint, un— 
tee geheimen, aber mächtigen 
Schutz ſtehen. Endlich erhoben, 
als letztes Mittel, die Bahngeſellſchaf⸗ 
ten gemeinſam Beſchwerde bei Mayor 
Harriſon, der es denn doch für ange— 
bracht hielt, beim Polizeicher einen Wint 
zu geben. Daraufhin erhielten jümmt- 
liche, in Zinil bienfttguenden Poliziften 
der Harrifon Str.-Bolizeiflation den 
Befehl, fih vorläufig ausfchliehlich ber 
Verhaftung der Bauernfänger zu mid» 
men. 


* Ratrid McGuire, einer der Drei, 
bie vorgeftern auf den Berbadht Hin 
verhaftet wurden, mehrere Raubanfälle 
verübt zu haben, Hat, geftanden, zu= 
fammen mit se. und 
Cowarb Ylannory 
Bildbütr 9. D. 


ı nämlich, und Herrn Wachöner, 


2202200202 0000.2>2o0.. oo. oo o.-.»>. 


Dentfaes Theater. 


„Die Goldgrube“, Schwank tn drei Akten, 
von Laufs und Jacoby. 

Als „neueſter Lacherfolg aller deut⸗ 
ſchen Bühnen“ war der geſtern in Pow⸗ 
er's Theater zur Aufführung gebrachte 
Schwank von der Direktion angekün— 
digt; und das Chicagoer Publikum hat 
dieſe Rubrizirung des Stückes gutge— 
heißen, indem es ebenfalls lachte, und 
zwar im Laufe des Abends ſehr oft, 
wenn auch manchmal nicht ohne Wider⸗ 
ſtreben. Die Grundlage für alle die 
zahlreichen komiſchen Situationen, 
welche die Herren Verfaſſer in ihrem 
Machwerk zuſammenbringen, bildet ber 

zu folhem Zmwede im Laufe der Yahr- 
—2 ſchon mehrmals zur Anwen— 
dung gebrachte Verwechslungstrick. 
Stalt der beiden Vettern aus Bremen, 
mit denen z. B. der junge Theodor 
Koerner operirte, haben wir's hier mit 
drei Vettern irgendwo aus Reuß— 
Schleitz-Greitz-Lobenſtein oder da 
herum her zu thun, nur daß von dieſen 
Dreien keiner der Rechte iſt, weil's den 
garnicht gibt, ſintemalen dieſer Rechte 
nur eine Phantaſiefigur iſt. Laſſen muß 
man's den Fabrikanten des Schwanks 
übrigens, daß ſie ungemein geſchickte 
Arbeit geliefert und ihre Zuflucht nur 
wenig zu blödſinnigen Ungereimtheiten 
genommen haben. Und an dankbaren 
Rollen iſt in dem Schwank kein Man— 
gel. Die meiſten davon ſind auch gut, 
zum Theil ſogar ſehr gut geſpielt wor— 
den 


Herr Donat beſonders bot eine 
Glanzleiſtung dar, in der Rolle des 
Hausbeſitzers Tinmendorf, dem ein 
Tingeltangel, über das er ſich halb 
krank geärgert hat, weil es ihm durch 
Störung der Nachtruhe die Miethspar—⸗ 
tien verſcheucht, unverſehens als Erb—⸗ 
ſchaft in den Schooß fällt. Herr Gor— 
don, in der Partie eines geſprächigen 
Friſeurs und liederreichen Sangesbru— 
ders, war ein ganz koſtbarer Kerl, ditto 
Frl. Eliſe Kramm, als „Mädchen für 
Allens“ bei Timmendorf. Herr Hark» 
heim als Vetter Bennecke gewährte 
einen reizenden Anblick, zum Lachen 
falls 
er's war, erkannte man in der ſchad— 
haften Figur des Faktotums Pfann— 
müller garnicht wieder. An Frl. Här⸗ 
tings Stelle, die krank gemeldet wurde, 
hatte Frl. Lobe deren, übrigens nur 
unbedeutende Partie übernommen. Sie 
führte dieſelbe zur vollkommſten Zu—⸗ 
friedenheit des Publikums durch. Die 
Damen Beringer, Gerlach, Roithmeyer 
und Remy füllten ihre refpeltiven 
Plätze ebenfalls auf's Beſte aus. Be— 
dauerlich war, daß Herr Meyer-Eigen 
in dem Stücke nur wenig zu thun ge⸗ 
habt hat, während gegen eine Abkür— 
zung der Rolle des Herrn Blumenau 
ſchwerlich irgend welcher Einwand er⸗ 
hoben worden wäre. Herr Lindikoff, 
in ber Partie des Schwiegerfohnes 
Kehler, entfpradh nicht ganz den Er— 
martungen, melde man nad) feinem 
erften Auftreten auf ihn gefegt, doch lag 
die Schuld hierfür mohl mehr an ber 
Rolle, ald an ihm. Der „Notar Krug“ 
wird in dem Stüde ein Altenmurm ges 
nannt, der Darfteller der Partie, Herr 
Mann, machte daraus aber nur 
„äã Wermche“. 

Für kommenden Sonntag ſtellt die 
Direktion uns „zur Nachfeier von 
Schillers Geburtstag“ eine Aufführung 
von Heinrich Laubes Schauſpiel: „Die 
Karlsſchüler“ in Ausſicht. 


LCeſet die, Sonntaapoſte«. 


Was uns ANAXRESTS heißt, — wie es auch 
hieße, würde ſicher die Leiden aller von Hämorthoiden 
Sep! agten findeen und ihnen helfen, Diejes Eigen— 
mittel, deffen Wirkjamkeit durch feine dem Ort des 
Leidens angenabte Stöpfelform unterftüht wird, hat 
fih jeit einer Neibe von Jahren und bei ZTaufenden 
von Patrenten bewährt. Angepabt ift feine Form ins 
fofern, als fie den Heilbonbon in der wirkſamſten 
Lage tält. DgANAKEI>sift in allen Apotheken 
zu baten, Preis 81.00. Proben frei, Franco * 
ichiet durch P. Neustaedier & Co., Box is, \ 
York. 


mo,mi, ch 
— — —ñ— — 
Zobesfäle. 


Nachftchend veröffentlichen wir die Lifte der Deut: 
fhen, über deren Tod dem Geſundheitsamte zwiſchen 
geftern und heute Meldung zuging: 


Bein, 3. 9., 64 2., 850 Girard Str. 

Geud, Anton, 39 J— 743 Loomis Str. 
Gurhke, Albert, 52 * 1211 Elaremont Abe. 
Kellarm, Martin, 66 X., 203 €. Kinzie Str. 
Wismensti, Kohn, 55 3., 74 Fay Str. 


— n— — 
Scheidungsklagen 


wurden anhängig gemacht von 


Horatie C., gegen Ingebor C. Allen, wegen Ehe— 
brudhs; Minerve M., gegen La Deit Yobnfon, we 
aen graujamer Behandlung; Annie gegen Walter 
Vertovih alias Smith, wegen graufamer Behand: 
lung. 


SE DS: 995-5: 1 > 


Männer und Frauen 
Niemand verfäume, 


Zumal wenn er trüßen Urin be: 
merkt, zur ſicheren Erkenn⸗ 

ung aller möglıdden 
Erfranfungen 

feinen 


mitroffopifch 


unterſuchen zu laſſen. 

Alle durch Ausſcheidungen 

von Inder, Eiweig, Sarnfänre, 
Eitergelen, Gafenfehreien u. j. w. 
bedingten Erfranfungen werden ficher 


erfannt. — Erſter ũ er: 


beten. — 
Durch gründliche Unterſuchung und 
wiſſenſchaftliche Behandlung habe ich 
Tauſende geheilt. Meine neue Me 
thode ſurirt ſelbſt die hartnaͤckigſten 
und älteſten Fälle jeder Art. 
Spredhftunden: 9—-12 md 4-8, 
Sonntags 19—1. 


Dr. Gustav Bobertz 
(Deutfcher Spezinf-Arzl), 


554 NORD CLARK STR., 
CHTOAGQ 


Unſere Spezialitü 


Wir 
behandeln 
nur 
Rraskheiten 
der 
Männer. 


kuriren 
um 
permanent 
kurirt 
zu bleiben. 


Wir find der Unficht, dak fein Mann gro und tweife genug ift, Daß gange fyeld ber mer 
bizinijchen Wiffenfepaft und der Chirurgie zu beimeiftern. Viele Aergte haben diejes zu 
ihun gejucht, find aber mit Rejultaten tonfrontirt worden, welche gewöhnlich enttäufchend 
für fie felbft und oft unglüdlich für die Patienten ausfielen. Aus diejer Urfacdhe entfhloj- 
fen wir uns, gleich bei dem Beginn unjerer profejfionellen Laufbahn unfere Pragis auf 
eine einzige Klaffe von Krankheiten zu bejchränten und dafür Kuren zu erfinden und zu 
vervollfommnen. Wir behandeln deshalb nur, was wir abfolut fiher find zu heilen. 
BVaricocele (Krampfaberbrud), Striftur, Biutvergiftung, Amtpoteng (Inner: 
mögen), verlorene Mannestraft und verwandte Krankheiten und Schwächen ber 
Männer. Ter Behandlung und Kur nur diefer Krankheiten haben wir die beften Jahre 
unferes Lebens geweiht. Anfere Sprech: und Operationszimmer find mit den neueften 
Anftrumenten ausgeftattet, weldhe jo nothivendig find in der modernen Methode der Be: 
handlung. Lnfere Beugnifle, profeffionell und finanziell, find von den beften Bürgern Chi: 
cagos und Umgegend, welche von uns furirt und glüdlich geworden find. Wie erfudhen je: 
den franten Dann, daß er unjere Methode unterfucht und fi) übergeugt. Wir gebrauchen 
feine fogenannten Specificd, elettrifche Gürtel oder andere betrügerifhe Erfin- 
dungen, melde jo oft heutzutage angewendet iverden. Unfere Bildung, Erfahrung und 
unfer Gewijjen verbammen alle jolde Duadjalbereien. Wir behandeln jede Krankheit ein- 
sein und wiffenichaftlih, wir paflen genau darauf auf, und vorfihtig verfolgen mir bie 
Symptome mit mwehfelnden Medizinen, durch jedes Stadium, und wir fegen unferen guten 
Namen auf das Refultat. Die Krankheiten, die in unfere Spezialität eınbegriffen find, 
werden unten ausführlicher angeführt und verdienen von Jedem forgfältig geleſen zu wer⸗ 
den, der mebizinifhe Behandlung braudt. 


Daricorele (Krampfaderbrud)). 


Wos aud) immer die Urfadhe von Varicocele fein mag, die fhädlichen Refultate ind gu 
belannt, als daß fie noch weiterer Ausführung bedürfen. €3 tft genug, wenn twir fagen, 
daß e3 den Geift bebrüdt, den Körper jhmwächt, das Nervenfpftem foltert, und zulekt zu 
bollftändiger Erfhlaffung führt. Wenn Sie ein Opfer diefes Lebels find, dann erfuchen 
wir Sie, nad unferer Office zu foımmen, wir werden Ihnen dann unfere Methode erfläs 
ven. Wenn Sie die Methode verftehen, dann werden Sie fid) nicht tvundern, dak wir in 
den legten 12 Monaten über 300 Fälle furirt haben, Die Schmerzen hören fofort auf, 
Seihmwulft und Entzündung lafien bald nad. Das angefammelte Biut wird don den pers 
größerten Venen vertrieben, diefe nchmen jhnel ihre normale Größe, Stärke und Kraft 
wieder an. Alle Zeichen von KrankHeit und Schwäche verſchinden, um Kraft, Stolz und 


Mannbarteit Plag zu machen. 
Siriktur. 


Es macht nichts aus, wie lange Sie an Striftur litten; oder mie viele Wergte Sie ent» 
täufcht Haben. Mir werden Sie furiren, jobald Sie zu unferer Office tommen, nicht etwa 
mittelft Schneiden oder Eondendehnung. Unjere Behandlung ift neu, originell und voll⸗ 
ſtändig ſchmerzlos. Sie lößt die Striftur vollftändig, entfernt Hinderniffe in der Harn 
röhre, Sie bietet allen unnatürlichen Aus flüffen Einhalt, befeitigt Entzündung, rebugirt 
tie Vorftehe-Driüfe, wenn vergrößert, reinigt die Vlafe und Nieren, träftigt die Orgene 
und ftellt wieder Gejundheit in jedem Theil des Körpers her, welcher durch die Krankheit 


angegriffen ift. 
Blutvergiftung. 


Weil dieſe Krankheit ſo wirllich ſchredlich iſt, wird fie gewöhnlich der nz * ge het⸗ 
men Krankheiten genannt. Sie kann erblich oder zugezogen ſein, wenn —* em exit 
damit vergiftet ift, dann drüdt fi) die Krankheit durch Eczema, rheumatifche Shm mergen, 
fteife oder geichiwollene Gelenke, tupferfarbene szlede am Gefiht oder Körper; Heine Ges 
Ihiwüre im Mund oder an der Junge, wehen Hals, gejchwollene Mandeldrüfen (Toni), 
Ausfallen der Haare oder Augenbrauen und zulegt Knocenfraß aus Sollten Sie bieie 
oder ähnliche Symptome haben, dann fonfultiren Sie uns jofort. Wenn ivir nad einer 
Unterfuchung finden follten, dak Ahre Befürdtung unbegründet ift, fo werben wir Ihnen 
daß fofort jagen. Aber wenn Ahr Syſtem vergi ijtet iſt, dann werden wir Ihnen das offen 
und ehrlich ſagen und Ihnen den Weg zur Wiederherſtellung zeigen. Unſere ſpezielle Be⸗ 
handlung von Vlutvergiftung iſt thatſachlich das Reſultat eines Lebensſtudiums, ſie iſt 
bon den leitenden Aerzten Europas und Ameritas gutge heißen. Sie enthält keine gefähr- 
ihen Droguen oder jhäplihen Medizinen irgend einer Sorte. Sie geht zu der —* 
der Krankheit und Fa die Unreinheiten aus dem Körper. Sehr fehnell verſchwindet 
jedes Zeihen und Symptom für immer. Tas Blut, das rleifch, die Knochen und das 
ganze Syftem wird — und zur vollſtändigen Geſundheif zurückgeführt, und der Pa⸗ 
tient ift wieder im Stande, feinen Berpflihtungen und Vergnügen nadzugehen. 


Impoteng. 


Männer, Viele von Euch) ernten jekt die Früchte Eurer bergangenen Sünden. Eure 
Mannestraft ift im Verfall und wird bald vollitändig verichtvunden fein, wenn Abe nicht 
bald etwas für Euch thut. Ihr Habt Feine Zeit zu verlicren. Impotenz, wie fehr viele 
andere Krankheiten, fteht niemals ftill, entweder Ahr bemeiftert die Krankheit, oder die 
Krankheit bemeiftert Euh und füllt Eure Zukunft mit Elend und unbefchreibhsrem Übeh. 
Wir haben jo viele derartige Zuftände behandelt, daf wir fo befannt mit denjekic.: Fmd, 
als Ihr mit dem Tageslicht. Ginmal von uns furirt, werden Sie niemals mehr mit 
nerböfer Schwäche, erfhöpfter Lebenskraft, Energielofigkeit, Abneigung.gegen ‚Gefchichaft, 
Gedädtnigihträche, Nervofität und anderen Symptomen beläftigt, iweldhe Ey Eurer 
Mannbarteit berauben und Euch unfähig machen, Guren Gejchäften, Vergnügen und Ber: 
pflihtungen nadjgugehen. Lnjere Behandlung wird alle diefe Symptome bejeitigen und 
wird Eud) wieder zu Dem, iva3 die Ratur Euch beftimmmte, zurüdführen, nämlich: ala ges 
junder, träftiger, glüdliher Mann, mit volllommenen förperlihen, geiftigen Fafultäten. 


Medizin frei biß geheilt. 


Wir laden überhaupt foldhe mit hromifchen Uebeln Behaftete nad der Anftaft eim, 
die nirgends Heilung finden forster, um unjere neue Methode zu verjuchen, bie als une 


fehlbar gilt. 
Koniultation frei. 


State Medical Dispensary 


76 ©. Madifon Str, nahe MeBiders Theater. 


Offices:Stunden von 10 Uhr Morgens bis 4 Uhr Nachmittags, und don 6—8 Uhr Abends. 
Sonntags nur don 10—12 Uhr. 


"465-467 MILWAUHEE AVE.- 
—_ COR- CHICAGO AVE!: 


eie wiffenfhaftlihde Unterfuhung der Augen — Senane Ans 

mellung von Brillen und Mugengläfern. Augen einzeln geprüft 

und irgend ein Mangel der Sehtraft dur) ein pajjenbes Glas auf den Normal: 

punft erhöht. Wufere Preife für auf Beltelung gemadıte Brillen und 
YAugengläfer find niedriger al bie für fertige. 


Schroeders Apotheke mit der Thurmuhr— 405 und 467 


Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ava. 





? 


Pd. Kanne . 


\ gatifornie Glaret, Wort 3 


308 
180124 SIAI S 


Winter-Capes und Jackets 


zu unverg leichlichen Preiſen im Mäntel⸗Dept. 
98c für Damen: Fadets, ganz mit Seide-Serge ge- 
füttert, mit dazu paffenden Reihen von Atlas 
und Knöpfen ausgeftattet, fie fommen in blau u. fchwarz, 
reinwoll. Flanell, volle Auswahl von Größen, mehr als 
Das Doppelte werth. 
1. 9 für Damen: Gapes, gemacht von guter Qua= 
lität Beaver, einige mit dDoppeltem Cape, an= 


dere mit Braid bejet, hoher Sturmsfragen, nur 150 in 
diejer Partie. 


sSTO NSTORE 


59, 98 für Damen:Jadet3, gemadht von fchmweren 

Meltons, in fchivarz und blau, Nod-Kragen, 
Doppelfnöpfige Front, neue Facon WAermel und Rüden, 
halb gefüttert mit guter Qualität Seide Serge, alle Grö- 
Ben bis 44, Auswahl zu nur $2.98. 


83. 98 für Damen-Capes, werth bis 89.00, unge— 


fähr 300 davon, gemacht von guter Sualität 
reinwoll. Boucle Cloth, Beavers und Cheviots, von 27 bis 
30 Zoll lang, einige mit Pelz befegt, andere mit Braid, 
große Bargains zu einem niedrigen Preis. 


Männer-Anzüge und AUeberröcke 


zur Hälfte der regulären Preiſe am Dienſtag. 


> 89 für reinwollene Anzüge für Män— 
® 


ner — eine jpezielle Partie von rein 
twollenen Gafjjimere und gemifchten 
ChHeviot Anzügen in Sad: Facon für Männer, 
$6.50 = Werthe, zu 82.89. 
53.98 — 265 Männer = Anzüge von feinen 
Worfteds, Cheviot3 und Kajfimeres, 
in Plaids, farrirt und geftreift, Sad = Faconz, alle find \ 
Ihön gefchneidert und gut gefüttert, Anzüge, die gewöhn: 
lich zu $10 bis $14 verkauft werben, nur $3.98. 
52 08 Eine jeher große Partie von Männer: 
> Ueberziehern, in mittelfchiweren und 


Stoffen von feiner Dualität Kerfeys, Worfteds, Beavers, 
Eovert3 und Cheviots, mwerth $6.00 bis $15.00, fpeyiell 
zu $5.98, $3.98, $2.98. 


reguläre 


für $14.00 Sad-Anzüge für Männer 


für $6.00 Männer = UWeberzieher — 


Anterzeug wie noch nie zuvor. 


Nur eine zu ſpäte Saiſon ſtann ein ſolches Ereigniß herbeiführen. 

Ein Lager von über 50, 000 Stücke zur Auswahl zum hafden reife. 
Natural graues und Kameelshaar Männer: — — und Unter⸗ 19 
ofen, alle Größen, reguläre 3öc-Qualität „ . c 
Fließgefütterte Männerhem— Fein⸗ Qualitat —— 
den —gutes Aſſortiment von Leibchen und Beinkleider für 
Größen, ſchwere Sorte, ge— Damen — mertb 35c bis 

50c das Stüd — 9 


mwöhnlich verfauft zu 50c — 
in dieſem ic fpeziell 
Burn e 
Schwere fließgerippte Leib: 
chen und Beinfleider für 


Verkauf 

Schweres geripptes Männer: 
Damen — diefelben werden 
überall in der ganzen Stadt 


Unterzeug — Hemden und 
zu 350 das Stüd 19€ 


Unterhojen, afjort. Farben, 
Stüd, VBerlaufspr. verfauft, nur 
Natural Suits f. Da: 
wolle — in allen Größen — 
für 
Handſchuhe. 
ben u. Jünolinge, geſtrickte Tops, zu .. % 
15c, 19e, 2Y9c und 35 


alle Größen, gewöhnlich ver: } 
Feinſte Qualität Kombinations 
Sorte Baum: 
Hemden und Unterhojen, in 
der reguläre Werth 
Reintvoll. Damen- Etcämpfe, 
Außergewöhnlich. 
Arbeits⸗Handſchuhe und — für 
Ninen für Kinder......4e 


allen Größen, gute®erthe zu 


89c, fpezieller Ver: 48 


faufspreis 
Mollene Männer-Soden, gute 20c= 


MWerthe, für : dc 


Gummiſchuhe. 


Extra ſpeziell. 


Beſte Qualität Gummiſchuhe für Da— 
men, Männer, junge Mädchen u. Kinder. 


11c, 15c und 19c 


Unfere Nachbarn verlangen genau das 
Dreifache diejer Preije. 


fauft für 75c das 39 
IC | 
graues MännersUnterzeug— men —ichivere 
ilt 506 — 

eh 12:e 
völlig nahtlos, per Paar 
Gefütterte Schafleder-Handihuhe für na 
Männer, gefüttert und ungefüttert, zu 


Hontags ÖGracery - Breife 
wiederholt, 


Teinfter granulirter 
Buker— 
siehe 
Armours Bangquet- 
Schinken, fancy „Sugar: 
eured‘‘— per Pd 


we, 2002090 


Mehl —Waſhburn Crosby's 
Gold Medal und Cereſota 
Patent = Mehl — 3 Fa: 


Säde $2.10; 
4 Fab-Säde . $&1.10 
N. 9. State reines Buchwei— 


zen: Mehl, 5 — 1860 


fit . . 


ewürze — Ganz reiner 


gem Heften, 19€ 


er u 
Senf, per 
Pfund . 

Blätter: 
Kräuter, per 
Packet ‚sc 
Getrodnete Früchte 
Aprilofen, per 
Biundn . ..» 12c 
Fanch entfernte 8» c Ginger 
Beftes —— —** Eee, dc 
Schale, p. Pfd.. 
Sirup — Canada Maple Sirup, durdaus 
rein, 3 Gall. 65e; 35e 


Elgin Creamery Butter — 
Kaffee — Combination Java 
Pfund 
und Mocho 
$1.00; per 
lien=Seife — 10 
* ‚38c 
% Seife, per Kifte von 100 
Ale Sorten 
Cudahy's Waſchpul⸗ 
Fancy Moore Part Eotofuet — 5:Pfund Eimer 
Rofinen, p.Padet. 
—— Snaps — Crackers, Wafers, 
und Zitronen 14c 
Molafjes — reines New Orleans Molaf: 
Duart3 
Chicago Drips fancy Tiih-Sirup — Orange Grove Bad: Molaſſes — Gallone, 


Q 
Butter — Mok Rofe, feinfte \ 
per 5-Pfund: 
Eimer $1.15 
— Kaffee, 54 Pfund 
* dc 
Spezieller 
Kaffee, 44 Pfund 
Pfund 230 
Seife — Armour's Fami— 
Stücke für 
Fairbank's — Claus 
Stüden, 82.68 
10 Stücke für il 
ver, 1:Pfd. Padet.. 3 
Graders und Kuchen. 
Soda Vanilla 
aß... DE nn: . 120 
165, Gall., 650; 3 Gall., 350; 
Quart3 230 
I e, 450 — 450; — 
— ei de 3 Sallone . . » ce 


Eingemachte Früchte und Gemũ üſe. 


Feine gelbe Tiſch⸗ En. fancy Maine — rt Early Aune 
aches — 3: ucker⸗Korn, 2⸗ Erbien, 2:Pfp. 

As 12%e : ‚10€ 

Xremaine’s * faney California Bir⸗ 


Pfd.⸗Ranne ... Kanne 
Slanderd Greengages, Egg Plums' und 
nen, Aprikoſen und Peaches —in 
fhwerem Sirup, 23:Pfd. Kanne 2% 


Bladberries, va 3⸗ Mund 3c 
Weine, Fiköre. 


Kanne 
Victoria Club, Marpland echter Rye 


Unſer Xleiſchmarkt. 
Friſches Leaf Friſche Spare 
Er: = zen Gallone, dc co e‘ 


Lard, Rippen, x pi 
Pfund . Pu . . 62C 

Old Bourbon Whisty, Gallone 82.10; ? 

eine * — $1.10; 5% c — Corned 

‚sex ln, 


—* Schwei⸗ 
Se Pfund . 
Ei The Saufge 2 0 ea 0 a 


a. re u . 


.10c 
Sau de 


Miieiie: Bun ah Mia iin. _ Chicago, Montag, den 12, November 1900. 


Bei den nenne Dein kblsetete Blei Beben De Te 1: Te — Berlins. 


Hart an ber Weichbildgrenze ber 


Reichshauptſtadt, droben im äußerften 
Nordoften — freies Feld und Kohlen- 


pläße find das troftlofe Gegenüber — | 


erhebt fich in einer Flucht mit den Ge- 
bäuden, die die Stadt für ihre Siechen 
und Altersfchwachen errichtet hat, das 
ftädtifche Afyl für Obdachlofe. Zwei 


Straßen, deren Namen ung an die 


großen Pädagogen Dieftermeg und 
Sröbel erinnern, freuzen bier. Soll 
das eine ftumme Mahnung daran fein, 
daß eine beffere Erziehung all’ das 
Elend, das fi in den rothen Bad= | 
feinen als legte Zufluchtsftätte flüchtet, 
verhindern könnte? Doc hinein, in 
ben meitläufigen nüchternen Bau, den 
feineStammgäfte „die Palme“ nennen! 
Erinnert fchon dad Weußere an ein 
Krankenhaus, fo wird diefer Eindrud | 
durch den fcharfen Karbolgerud, der | 
und entgegenmeht, noch verjtärkt. Aber 
die Krankheit, die man in bdiejen 
Mauern bekämpft, bannt man nicht 
dur Arzneien und operative Ein- 
griffe, es ilt das foziale Elend, mie e3 
ih in — kraſſen Formen nur in der 
Weltſtadt zeigen kann. Gleichſam als 
ob die Beamten, die hier im Namen der 
Stadt die verantwortungsvbolle Auf— 
gabe des Wirths ausüben, ſelbſt em— 
pfänden, wie wenig ſie den Unglück— 
lichen, die ſeit einigen Wochen ſeit dem 
großen Umzuge ihre Gäſte geworden 
ſind, helfen können, halten ſie ſich fern 
von allen büreaukratiſchen Anordnun— 
gen; freundlicher Zufpruch, mildes Zus 
reden richtet ja auch mehr aus, als 
barfcher Kommandoton. Eben naht 
ein hagerer Mann mit geröthetem Ge— 
fit, er muß fcharf gegangen fein, 
und drüct mit aufrichtigem Dantgefühl 
des Inſpektors Hand. Hat er doch 
durch deſſen Fürſprache für Ueber— 
nahme der Haureinigung freie Woh— 
nung in einer Miethskaſerne des Nor— 
dens erhalten. Sie beſteht zwar nur 
aus Stube und Kammer und liegt im 
Keller, oder: „im Souterrain“ ſaat er 
ganz beglückt. Wie jubelt er, als er 
ſtolz verkündet: „Kinder, heute ziehen 
wir aus!“ Und ein frohes Lächeln ver— 
ſchönt die blaſſen verhärmten Züge der 
dürftig aber ſauber gekleideten Frau 
neben ihm. Die beiden Kleinen, die bis— 
her ängſtlich ſich an Mutterns Schürze 
hielten, ſtürmen vergnügt von dannen, 
um ihren Spielkameraden die frohe 
Mähr zu erzählen. Sie kommen ge— 
rade zur rechten Zeit. Die Austhei— 
lung des Frühſtücksbrotes hat begon— 
nen. Die kleinen Patſchen vermögen 
kaum die mächtigen Stullen groben 
Brotes zu halten. Aber der Schatz 
wird koſtbar gehütet. Denn jetzt ordnet 
der freundlich blickende Lehrer die bunt 
zuſammengewürfelte Schaar noch ein— 
mal, um ſie an eine andere Ausgabe— 
ſtelle zu geleiten, wo eine der Angeftell- 
ten — das einfache blauweiße Kleid 
und das weiße Häubchen kennzeichnen 
ſie als ſolche — die zugereichten Brote 
fleißig beſtreicht. Iſt's Butter oder nur 
Margarine?. Es ſchmeckt den Kleinen 
jedenfalls trefflich Und auch die Män— 
ner und Frauen können über die Koſt 
nicht klagen, die ihnen verabreicht wird, 
wiewohl die Stadt die tägliche Verpfle— 
gung nur mit 57 Pfennigen in Anrech— 
nung bringt. Aber man ſehnt ſich doch 
nach dem eigenen Herd, wenn dort auch 
Schmalhans Küchenmeiſter iſt. Es iſt 
nur Galgenhumor, wenn ein Gattie 
ſeine verdrießlich dreinſchauende Ehe— 
hälfte damit zu tröſten ſucht, daß ſie es 
hier hätten, wie die feinſten Herrſchaf— 
ten, Mann und Frau jeder ſein beſon— 
deres Schlafgemach. In den Schlaf— 
ſälen werden gerade noch die letzten 
Aufräumungsarbeiten vorgenommen. 
Es ſind ſchmuckloſe aber lichte freund— 
liche Räume, in welche die Herbſtſonne 
ihre milden Strahlen hineinſendet. 
Man hat die einfachen Bettſtellen — 
auf der primitiven Matratze liegt ein 
blaugewürfelter Bezug — ein wenig 
näher aneinandergerückt. Wo in ge— 
wöhnlichen Zeiten nur etwa 60 Per— 
ſonen ſchliefen, ſollen jetzt 75 Unter— 
kunft finden. Die Frauen, die hier 
eben ihre Arbeit beendet haben, ſuchen 
ſich an anderer Stelle nützlich zu ma— 
chen. Auch die Männer, die ihre ärm— 
liche Kleidung durch eine grobe Schürze 
vor Schmutzflecken bewahren wollen, 
wiſſen mit Schrubber und Beſen umzu— 
gehen. Aber auf den meiſten Geſichtern 
lagert eine dumpfe Reſignation, zeigt 
ſich eine ſcheue Gedrücktheit. Wie viele 
ſind es, die ſich nach einem Fortkommen 
von hier nicht ſehnen, weil ſie ohne wei— 
tere Sorgen ihr gemachtes Bett und ein 
ſchmackhaftes kräftiges Eſſen an dieſer 
Stätte vorfinden! Doch jene ſtark— 
knochige Frau mit dem trotzigen Blick 
und den ausgearbeiteten Händen ſcheint 
den Trennungsſchmerz nicht überwin— 
den zu können. Der Mann, der ſie zum 
Fortgehen auffordert, iſt freilich ein 
Diener der ſtrafenden Gerechtigkeit. 
Das Weib, das vielfach ſeine Zunge 
einmal nicht zügeln konnte, ſoll eine 
kurze Freiheitsſtrafe verbüßen. Aengſt⸗ 
lich blicken zwei kleine Kinder zu ihr 
empor, die beiden älteren ſpielen drau— 
ßen auf dem Spielplatz unter Aufſicht 
des Lehrers, der in dieſen Wochen nicht 
viel an's Unterrichten denken kann und 
froh iſt, wenn die hundertköpfigeſSchaar 
nicht ganz außer Rand und Band ge— 
räth und am Ende völlig vergißt, daß 
fie im Lande der allgemeinen Schul- 
pflicht lebt. Wer wird ihre Brut behü- 
ten, wenn fie jet fort muß in’3 Ge- 
fängniß? Vielleicht Tpricht der Sinfpef- 
tor noch ein Machtwort, dem ber Tran3- 
porteur, der nur ungern bie gefunde 


"Beute fahren laffen will, fich fügen 


muß. Die Frauen tufcheln einander 


! bie Zeibensgefchichte ber Weinenben zu. 
Sie ift eine eheverlaffene Frau und hat 
hier manche Unglüdsgefährtin.. Doch 
bald ift der Zwiſchenfall vergeſſen. 
Man hat genug der eigenen Sorgen. 
Da wandert man zu dem großen Saal, 
‚ mo Frauen ihre Säuglinge ftillen und 
unrubige Kinder in Kinderwagen hin= 
und herrollen. Andere bliden burd 
fleine Gudlöcher in bie wohl verſchlofſe⸗ 
nen Baracken, wo ihre winzige Habe 
aufbewahrt ift. MWelh armfeliger 
Hausrath birgt fi} hier neben Stüden, 
die bon einftigem MWohlftande zeugen ! 
Wenn ba3 gefchnigte BVertilom aus 
ı Nußbaum, der große Trüimeau mit der 
berbloften Goldeinrahmung erzählen 
| fönnte! Mber bald müffen diefe Ba- 
| raden, die zur Aufnahme der ambulan- 
ten Afpliften beftimmt find, geräumt 
metben. Gtäbtifche und private Wohl- 
| fahrtöpflege müfjen danach ftreben, für 
| obdachlofe Familien bald eigene Woh- 
nungen ausfindig zu maden. Wie 
| leicht könnten fonft die Elenden und 
Ungfüdlichen, die zur ftrengen Win- 
ter3zeit fich in ben frühen Abendftunden 
\ bor ben Ihoren des Afyls einfinden, 
mit Chamijjos „Bettler“ in den Klages 
ruf außbrechen: 


„So viel de3 Elends gibt’8 im BVolte, 

Man tommt au nirgends mehr hinein, 
Die Strake war ja meine Wiege, 

Sie mag mein Sterbebett auch fein.“ 


— — — 


Das Beſte gegen Rheumatis mus — ECimer K Amend 
Rezept Nr. 1. Berühmt tmegen ber vielen von 
ihm bewirkten thatfählihen Keilungen, 

— a — 
Leiden der ausgewieſenen Trans: 


vaaler. 


Unterm 15. Oktober berichtet man 
aus Berlin in Ergänzung einer Kabel⸗ 
meldung: Die zmeite VBerfammlung 
aus Transvaal ausgewieſener Deut— 
ſcher, veranlaßt durch das Hinzukom— 
men einer neuen Schaar Ausgewieſe— 
ner, welche am 29. September in Eng: 
land anlangten, hat gejtern in Kramer3 
Reftaurant am Humboldthain ſtattge— 
funden. Rechtsanwalt Tifhler und 
Schmiedemeiſter Thiemann aus Pre— 
toria, welche mit 16 anderen Deutſchen 
auf dem engliſchen Truppentransport⸗ 
ſchiff „Princeß“ nach London befördert 
wurden, ſchilderten die Qualen, welche 
die Gefangenen unterwegs erdulden 
mußten. Eine Beſchwerde beim Kapi— 
tän des Schiffes hatte zur Folge, daß 
Herr Tiſchler während der Fahrt zehn 
Tage lang in eine dunkle Zelle einge— 
ſperrt wurde. Am ſchlimmſten erging 
es den Opfern britiſcher Gewaltherr— 
ſchaft bei der Landung in London. Sie 
wurden von einer ſchnell zuſammenge— 
ſtrömten Menge mit Flüchen und 
Schimpfwörtern empfangen, von den 
Frauen beſpieen und mit Kohlenſtücken 
bombardirt. Die Familien der ausge— 
wieſenen und gefallenen Deutſchen in 
Pretoria und Johannesburg ſind auf 
fremde Unterſtützung angewieſen. Da 
die deutſchen Konſuln ſich außer Stan— 
de erklären, den Unglücklichen zu hel— 
fen, hat ſich ein holländiſches Komite 
ihrer angenommen und vertheilt jede 
Woche Mehl, Reis und Kaffee in be— 
ſtimmten Rationen unter die Armen. 
— Um einen Mittelpunkt für ihre Be— 
ſtrebungen zu haben, beſchloſſen die 
Verſammelten, einen „Verein der 
Irandvaal =» Ausgewiefenen, GSeltion 
Berlin“ alö Zmeigverein des „Zentral- 
bereind Trandvaal = Ausgemwiefener in 
Hamburg“ ins Leben zu rufen. Der 
Verein bezmwedt, die Entfchädigungs- 
anfprüche ber Ausgewieſenen an die 
engliſche Regierung durch Vermitte— 
lung des Auswärtigen Amtes durchzu— 
ſetzen. Gegen die ſog. „falſchen Trans— 
vaaler“, welche durch ſchwindelhafte 
Angaben auf das öffentliche Mitleid 
ſpekuliren und die Sache der wirklich 
Ausgewieſenen ſchädigen, ſoll energiſch 
vorgegangen werden. 


Deutſches Kapital in China und 
Japan. 

Die rege Theilnahme Deutſchlands 
an dem wirthſchaftlichen Weitbewerb 
auf dem oſtaſiatiſchen Markt hat natur— 
gemäß auch bereits größere Mengen 
deutſchen Kapitals zur Anſiedlung in 
jenen Erwerbsgebieten veranlaßt. 
Nach einem amerikaniſchen Konſulats— 
bericht befinden ſich deutſche Waaren⸗ 
häuſer in Hongkong, Swatou, Amoy, 
Futſchou, Tſchifu, Tienſin und Ehang⸗ 
hai, zuſammen etwa 105 Unternehmun⸗ 
gen im Werthe von $30,000,000. Diefe 
Häufer vermitteln den deutfchen Handel 
mit China, verfchaffen von dort Thee, 
Reis und federn nahDeutfchland und 
verforgen China hauptfählich mit Ma- 
chinen und Eifenfabrifaten - jeglicher 
Art. In Shanghai giebt e3 beutjche 
Baummollfabrifen im Werthe von $1,- 
000,000. Außerdem ift deutfches KHa- 
pital an vielen englifchen Unternehmun- 
gen angelegt, 3. B. in Docks-, Schiffs⸗ 
und Verſicherungsgeſellſchaften in 
Shanghai. Man kann dieſe Intereſſen 
auf etwa 818,000,000 bewerthen. Die 
deutſche Schantung-Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaft hat ein Kapital von 83,000,000 
zu verzeichnen. Die Intereſſen von 
Privatperfonen deutfcher Nationalität 
werden auf $2,000,000 bemerthet. In 
Shanghai arbeitet die Deutfch-Afia- 
tifche Bank mit einem Kapital von $3,- 
000,000. Außer einem Eleinen Wein- 
berge in Zjehifu, welcher auf $25,000 
bemwertbhet wird, bat Deutichland in 
Plantagen fein Gelb angelegt. In 
Sapan giebt es 65 deutſche Waaren⸗ 
häuſer, die mit einem Geſammtkapital 
von 85,000,000 Geſchäfte betreiben. 
Die deutſchen induſtriellen Unter— 
nehmungen in Japan werden mit 83,⸗ 
000,000 verwerthet. Die deutſchen 
Inlereffen i in Formoſa belaufen ſich auf 
.$1,500,000, und in Korea auf die glei- 
che Summe. Ynsgefammt werden die 
deutfchen Jntereffen in China und Ya= 
pan auf etwa $90,000,000 bemerthet. 


— Galant. — Frau (im Masten 
foftüm): „Wie gefalle ich Dir alö Lo- 
relei?" — Mann: „Oh ganz lore= 
lei — dlich!“ 

— Kaſernenhofblüthe. — Burke 
maden Sie doch nicht ein Geficht, mie 
ein Elephant, dem man eine ins 


— 


— 


etterfeite 
W Schuhe 


Zu 4560 am Dollar! 


Wir haben ſoeben über 1000 Paar Männer⸗ 
und Knabenſchuhe zu dem obigen Rabatt ge— 
tauft von einem hieſigen Fabrikanten, der ſich 
in Geldverlegenheit befand, und wir offeriren 
fie urn zu den folgenden verlodenden Preis 


Partie l — 
Gasco Ealf 

Schnürfhuhe f. 
Knaben u.Jüngs 
linge, mit jchwes 
rem Domgolatop, 
Annens u. Aus 
Ben: Leder: Stay, 
Ertenfion= Sob: 
len mit Mei: 
fing: Nägeln be: 
fhlagen, — mit 
Stahl ⸗ Zirklet⸗ 
ten geſchützte Ab⸗ 
fäße, die London 
Sebe und zip, 
Größen 13 bi3 5 
— ein fpezieller 
Bargain, — per 


Baar 
1.18 


Bartie 2 — 

Little Gents’ 

Casco Calf 
Schnür- und Knöpfſchuhe, mit ſchweren Don—⸗ 
gola Tops, 3 Reihen Vamp Stiiching, Inſide⸗ 
und Outfide Leder-Stay, Heel oder Spring 
Berl, Größen 10 bis 134, $1.25 89c 

5 $1.50 Eorte, per Paar . . . 

artie3— Satin Calf Schnür: — Con⸗ 
greßſchuhe für Männer, mit Dongola Top, 
durchweg ſolid, alle Größen, 98 
morgen, per Paar , . wre . c 
Partie 4-Befte Satin Salt Sänir- und 
Congregiehuhe für Männer, mit fhiwerem Donz 
gola Top, Ertenfion Seblen, gdanz ſolid, Grö— 


ben 6 big < 
en sis 11, Die $2 Sorte, z 51.39 


ver Paar 


Blankets— Peinenftoffe. 


ur Dt Dar mit rothem 
rt und befranft, die 10:4 

Größe, morgen zu . . 3dc 
Shmwere baumwollene Bett. -Blantets, volle 
Größe; doppelte für 39e, 30c 


einfahe für . 
Doppelte Erib Blantets für Rinder, 
ertra lang und weich, das Baar . 450 
Beite Yard breite dunkle Kleider Perealeg hy 
Meftern von guten Längen, die 12}c= 

Sorte, die Yard zu 


Rleiderfioffe— Eutterftoffe. 


Eine Partie fanch Seide Finiſh Novelty Klei— 
derftoffe — diefes Zeug wurde immer zu 48c 
die Yard verkauft — jpeziell für 25 c 
morgen, die Yard zu — oO 
44 Bol breite fehwarze Kleiderftoffe, Grepons 
— —— — in * allerneueſten Effekten — 
peziell füt morgen, die 

Yard für nur 85c 
Yard breite Yutterftoffe, Moire, Velour, mir 
haben diejelben nur in hellen — ‚sc 
borräthig — fpeziell, Dr. . . 


Zancy Wanren. 


100 Schachteln Häkel-Garn — exra ſpeziell — 
* Schachtel, 10 Ballen enthaltend, 


Strumpfwaaren. 


Schwere mollene Soden für Männer, große 
Sorten — ipezieller —— 

morgen, per Stüd . —— 15c 
78 Dad. fehmarze ficbgefütterte Sirumpfe für 
Damen — — der, —— — 9 
per Baır . 66 


Unterzeng-Bargains. 


500 Did. Eeru gerippte Damenleibhen mit 
fließgefütterter Rüdieite, hoher ia 10c 
lange Wermel, fpeziell zu . 

0 Did. Jhwere naturmwollene Senden, und 
Hofen für Damen, alle Größen, 

morgen zju . 

100 Dep. befte danzwollene Camel's Hair Un— 
terhoſen und Drawers für Knaben und 35e 
Mädchen, Größe 26 bis 32, zu 

500 Did. jchwere mwollene fließgefütterte dop- 
peltnöpfige Unterhemden u. Hoſen * 48c 
Männer, alle Größen, jpezich zu . 


Emaillirte u 


Grün und weik und blau und weiß marmorirte 
3sCoated emaillirte Waare, weiß emaillirte An- 
nenfeite, zu weniger al3 dem Koftenpreife von 
billiger emaillirter Waare, 

Nr. 8 — ein ig 
BuE u. rs ee 
8:DOt. Berlin Keflel, mit — 
Deckeln, ein Bargain zu Se, du... 
3⸗Ot. — 

fpezieh, per Stüd . .. 

14:Dt. ee * Bargein 

su Böc, u. . 49 
12:Dt. Wafler: ‚Eime us einem Ste, 59e 
ein weiterer Bargain, per Stüd 2 


Groceries— Provifionen. 


Granulirteer Buder | Getrodnete faure fiir: 

(mit einer angemejs | hen, das 

ge. an. "93. % Wera — 

en € | Fanch Oliven, 

ver Did. - . - ber 6⸗Unz. Flaſche. 9de 

Eagle . dc 

Snaps, Nap. Thee:Sif: 21c 

—— Seife, tinas, per Pfd.. 

Roſenmayer's echte Dill⸗ 

für de | Gurfen, volles 12c 

Beute, Familien | Quartglas für . 

Seite, 1 c Fancy Sugar Eured Ea- 

lifornia Shin: 6° c 

| ten, per Pfd. .. 4+ 
E 


| Beſte Leberwurſt, 
ver Bid. . 

ic Beſte Bratiourf, 
per Bid 

Lily Brand Buts 

terine, per Bid. 15 

— —*8* Brid 

Steam RKüje, 

per Bid 14c 

Feinſter amerikanifcher 

u — 15€ 


Gute Verlorstreich⸗ 
hölzer, Dutzd. 
Schachteln .. 
Beſte import. Sins 


Mincemeat, 1 
Badet zu... 12 c 
Amport. — 
— 

per 

Unſer jpezieller Aa: 
va Kaffee, 19e es 
per Bid... 


Kohlen! 


Rauit jest, * ze ſicher ſteig en 


3 25 p. Tonne 


Befte Dualıtät. Bolled Gewidt. 


ALWART BROS,, 


Stadt-Dffice: —— 402, —* Dearbornſtr. 
9 Harriſon 1260. 
— ce 2 5 Donten Straße; Zelepbon, 
orb 38. Zinealı Ave. und Sernden Straße, 
—3* 2.2. 185 Noktamc. 


Economy Zump.. 
Economy Egs.- 


Berfugt unfer 
F 


„es von Mal; und Sopfen, 


ade Gottfried Brewing Co. 


Tel.: SOUTH 429. SBuizmmfelj 


Freies Auskunfts-Bureau. 


1 


! 


Erben - Aufruf. 


Die nahftcehend aufgeführten PVerfonen oder deren 
Erben wollen fi wegen einer denfelben zugefallenen 
Erbihajt Direft au Herrn Koniulent R. W. 

Kempf in Chicago, IU., 84 La Salle Straße, 
wenden: 

AUdelmann, Pauline, aus Aalen, 

Bad, Ludwig Friedrih, aus Aalen. 
umann, Georg, Michael, aus Michelfeld, 

der, Johannes, aus Kleineißlingen. 

un, Sohanne, aus Beinberg. 

Bus Andreas, aus Xrailfingen. 

‚ Sottlieb Friedrich, aus rad. 
, Marie Margaretha, aus Fachjenfeld, 
— Michael, aus Weilimdorf, 
mann, Johann, aus Gaggftadt. 
ann, Chriftine, aus Boebhringen, 
uch, Gottlieb Briedrih, aus Hoefen, 
ifer, Gottlieb, aus Urad, 
bn, Adam, aus Upfingen. 
n ‚ Regine, au: Neubaujen, 
tb, Konrad, aus Moeflingen. 
u 6 wander, Marie, aus Botenheim, 
luge te Thomas, A Rolbingen. 
enburger, Ratbarina, aus SHeffenau, 
wel er, Ghriftine Barbara 2 
aus Michelba 
le, Jacob, aus Boehringen. — — 
mann, Guſtav Adolf, aus Urach. 
and, Eduard, aus Uehringen. 
Albert ' Suftab, aus Raven aus Ravensburg, 


me Vollmachten, 


beſorgt durch 


Deutſches Ronſular— 


und Rechtsbureau. 


Vertreter: Ronſulent Kempf, 


84 LA SALLE STR. 


Offen bis 6 Uhr Abends. Sonntags bi3 12 Upr. 
8,6,9, 12, I7nov 


K.W.KEMPF, 


Banfgeichäft. 


84 LA SALLE STR. 


Siherfle Anlage der Welt. 


4:proz. Beutfcye Reidysbonds, 
34Proz. Deutſche Reichsanleihe, 
3-proz. Preußiſche Konſols. 


Dieſe Bonds ſind geſichert durch die Einkünfte des 
Deutſchen Reichs und rüchzahlbar bis 1905. Zinſen 
schlbar am 1. Januar und 1. Juli, werden vom Un: 
terzeichneten eingelött. 


Ferner an Hand, fijere Anlagen, als: 
5spro3. Mericaniihe Bonds, 
4:pro3. Coof County Bonds, 
4spro;3. UAthiion, Topela & 

Sata Free 
und andere gute Gifenbabn-Bond3, 
Alle Bonds find zahlbar in Gold 
Uns und Verkauf aller deutichen Mertspapiere und 
Geldforten zum Tagesturie, 


Spar: Einlagen mar 43 
Erbſchaſts⸗Rolleklionen und Volſmachlen. 


Ausfunft K u KE 
. W. KEMPF, 


ertheilt 
Smishonen 84 La Salle Str. 


bereitwilligft 
Bot, ER, . u: 


J. $. Lowitz, 


185 GLARK STR,» 


jwiichen Monrse und Adams. 


Sehr u für alle nördlichen, meftlihen und 
lämmtlide Süd Elarf Str. Card 


Schiffsfarten 


nah und von 


Deutichland, 


fowıe Sape Town und Johannesburg in 
Süd: Afrita. 


Geldfendungen durd Deutſche Aeichspoſt. 
Vollmachten 
conſulariſch ausgeſtellt. 
Erbschaften 


prompt eingezogen. — Vorfhuß, wenn gewünſcht. 


Deutfches KConfular- und Kechisburean. 
185 CLARK STR. 


Difice- Stunden bis — Uhr Abends. Sonntags o bis 
12 Uhr Vorm. 25oft* 


250 NFEBEERRVSSHRREEBE 


Finanzielles. 


Sichere Anlage, 


german für die Erfparniffe Tleiner 
I für Rapitaliften, für Wittwen- 
und WaifensGelder. 


Deutiche Reih3:Bonds 


a zweimal fo viel Zinjen wie U. 
odernment=Bonds, find unbedingt 
gut und empfehlenswerth. Die „Neiv 
Dort Life Inſurance Co.“ hat über 
GünfMillionen Dollars in 
deutfhen Bonds angelegt. Genaue 
Auskunft und PBreife auf Verlangen. 


2.S.@odvernment, Deutfde, 
Shwedifdhe und Meritaniiche 
Bonds unfere Spezialität. 

Un: und Berlauf aller guten Bonds. 

5* Geld, Wechſel auf Euro⸗ 

Voftanweifnugen und Kredit⸗ 

Delete für alle Theile der Welt. Dan 
ſchreibe uns deutſch oder englijch. 


Otis, Wilcox & Go. 


H. Wollenberger, Mar. Bond: Dept. 
Bank-⸗Geſchäft, 


The Temple, "99 G76480.° 


120° 


A. Holinger, Eugene Hildebrand, 
Schweizer Rouful Rechts anwalt. 


A. Holinger & bo., 
Snpoiheken-Bank, 


165 WASHINCTONSTR. 
Telephone Main 1191. 


e£d zu 5, 54 und 6 pl, uf Srumdeisenthum 
Verzügliche erfle Jold-Mortgages ir dzlesr 


gen ftet3 vorräthig. mals, ja,mo,mi,biv 


Western State Bank 


Rordweh:Ede LaGafle und Wafhingten Str. 
Allgemeines Bank = Gelhäft. 
8 Pros. Zinfen bezahlt im Spar-Deptmt. 
Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 


@rfte Sypotheten zu verlaufen. 
Sb, mmfa,® 


E. GC. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund- 
eigenthum. Erfie Sypotheten 
zu verkaufen. 


Geld 


auf Grundeigenthum au verleihen 
au fchr günftigen Bedingungen. 


WM.F.LUBEKE 


; 173 Meibingten Gin., Ge Ben une. | 


Ale: -Fabrik 


7 ‚ 
Lion” N}, 


empfiehlt ihre nur aus beftem 
Material hergeftellten Matragen 
und Couches. Diefen Monat 
außerordentliche Bargains in 
Eifernen Betten von 


St 6194 
Me zum halben Preis, 


mn nennen nee 
Eifendapn- Fahrpläne. 


Shieago und Northweitern Siſenbahn. 


Kidet-Officed, 212 Clark» St 
Dafley Ave. und Wens.Strake * a — 


Abfahrt. Unkuuſt. 
10:00 Vm "8:30 Nm 


620 Nm 
0o 0 NAm 


„re SoloraboSpszial", Des. 
oined, Omaba, Dender,. 
DesMoines,6. Blu 
Salt Late, Can tancıdca, 
208 Angeleß, Portland. 
Denver Omaha, Siowz City... 


® 
3 
5 


ii en 
Suoauo 


oo ©: 


vn a 


--.. * 
55228* 


BEUHSERSLERENBERHRBREREKER* 


* JJ 


225252252255 > © 
28 


mn: 
Er ne eh echten nn ne 
———— 


— 


erh 


19 


bo ; 1630 Re 
m. 05 Am 
Ba, m Yo 
— 


Giour City, Omaha 
Dei Moines 
Majon City, Fairmont, Slear 
Late, Parkersburg, Trter.. 
Northern Jowa und Satotas.. 
PDiron, Sterling, €. en. 
Blad Hills und —— 
Duluth Simited. . 
&t. Paul, Minneabolis, 
en Madıfon, 
au Klaire. 
Binona, Ba Sroffe, Mabilon.. 
Winona, La Groffe und Mes 
ftern Dinnsfota 
Fond Du Lac, OfHkoih, Nee 
nab, Anpleton, Green Bay 
Ofhbtoſh. Appletou Ict 
Green Bay und Menominee.. 
Aibland, or. Beſſemer, 
ur u. —— 
koſh, G. Be 
Marauetie u. 8. Superior. | 8 m 
Sreen Bay, Wlorence Hurley.. z 
Davenport, Rod —— 8 Res Ru :85 
10.30 Rım. Seen ur 78 
Rodfiord und fpreeport — Abfa * Kr 2 5 Bun, 
®m., +10:10 Um., —* 45 Nm., g630 
Ro rd — Abf., 3 Bm.. +9 Om, >08 
Nachmittags. 
Belsit und Janes ville — Abſ, 
Bm., 4:26 Nur., +4: * au 
Kanedpile— abf., 
—— # On. 
+11:30 Dm., +2 Nm. INM., * 


Na mitta 3. 

Aglid; + audg. Sonntags; S 
tags: andg. Montags; + audg. 
big Menominee; k täglıd bis a 


Seſt Shore Eiſenbahn. 
Bier limited Schnellzüge täglich zwiſchen 
a. St. Louis nach New heit uns Woflon via abc 
Eifenbahn und Nidel-Plate-Bahn mit — 
und Buffet · Schlafwagen durch ohue Wagenwedhſel. 
Büge gehen ab von ern wie folgt: 


Dia Wa b. 
Abfahrt 12.02 Mio3. Ankunft un rt York 3.30 Naye, 
Bofton 5:50 AbbE, 
„ New York 7:50 Borm, 
—— 10:20 Vorm. 
Dia Nikel BI 

Abt. 10:35 Borm. ® untunft in Rem Vort 2 .. —2* 
Boſton achm. 

Abſ. 10:16 Abds. Nerw Vort 70 Borm, 
Boſton 10:20 Vorm 

Büge geben ab 2 irn wie folgt: 


Wd. 9:10 Vorm. Unkunft in Nero Dort 8:30 Nadın, 
e « Boftion 5:30 Abbe, 
bt. 8:40 Abbs, “u New Port 730 Borm, 
often 10:20 Vorne, 
Megen weiterer Einzel eiten, on Schlafwagen 
DPlatz "8 w. — vor ober ſchreibt an 
2ambert, General- eflagierNigent, 
5 Banderbilt Ave., New York. 
8 3. — * —53 — —— 


hica 
Bohn W. dee Eidg 4, I Elar! Ste, 
Dicago, 


Wbfahrt 11:00 Abbe, / 


Burlington:Binie, 
Ehicago-, Burlingten- und Oel Ernebe 
No. 3831 Main. Ghlafwagen und 
Clart Sir., en ubof, — und * 


ahrt 
Rofal nad) Burl — —5 — 1800 
Ottawa, Streator und SA 4 153 ir 
—— Rockford und Forteften. di 8.20 
Lofal-Buntte, Nlinsi® u. — 
Elinton, Malie, Rod Jsla 8 


+ 


Ale Orte in Teras 
Galesburg und Duincy. 
ze Madıfon und Aeokuf. 
enver, Utah, Galifornia „en 
Ottawa und Streator 
Sterling, Rogelle und Rodford.. 
Xıncoln, Omaha, 6. Bluff, .... 
—— Eity, Et. jofepb.... 
&t. Baul und Minneapoliß. . 
Quiney und Kanjas Eith..... .... "10. 
6t. Paul und Dinneapoliß... ——2 IM. .55.R 
Keokuk. Ft. Madiſon. — 22 
Omaba, Lincoln. Denver. 11. o0 N 
Salt Late, Ogden. Ealiforni y 10% 
Deabivnod, Kst Springs, — 
Taͤglich ——— aukasrominen onntag 
lid, auögenommen Samftags 


Zuinsisd Sentrai:Eijendann. 

une — — Zage verlaſſen den Zentral · Aahn 
bof, 12. Str. und Park Row. Die Zuge na be 
Siden können (mit Ausnahme dad Poftzugei 
an der 22. Sir.-, 9. Str.., Hude Park» und 63 
&tr.-Station beitiegen werden. &tadt-Kieket-Office, 

99 Adams — und Sabiterium-Eeii. 
3 fahrt — 
New Orleans & Dembkis Spezial * *8 —A 
New Orleans — Memphis Lımited * 5.30N 
Monticelo, JU., und Decatur ° 
&t. Louis Goringfteis Diamond, 


Spezial 
Et. Fouis Springfield Daylight, 
Spezial. 


Pu St. Vouis Üofal . J 
Memphis, Nem Orleans — 
Bloomington & Chatsworth.. ....1 
Evans viſe en EN FIRE „pi 

® 


. 
7 


x28*88 
len oe 


; Al 
Srappen 
BUSSEHEEB 


man 
SIRIZIIZSRER 


— — — 


— —— — 


ä 


5 a 28*888 55 
2555— 5 8% 


Evans ville. Cairs und South 
Rankalee & Silman 
Omaha, Sıu Francisco... 
Bubuque, Sioug&ity. Siourgais* 
Omaba, Tenper, San Franc c0.."11. 
Nocford, Bubuague & Sioux Eıty. “u. “ N 
Rodford Paffagierzug.. BT 
Dubuque, Fi. 2 und yle. 
Rodtord & Dubugıı 

_ Zäali, 1Tkalid, ausgenommen Sonntags. 


Chicago & Alton— Union Baflenger Station, 


Ganal Straße, zwiihen Mabijon und Adams Gtr, 
Tidet:Dffice, 101 Upams Str, Tel. Gent’I. 1707. 


abfe st Tr 
Joliet Accomodatiion 2338 FE 


Yrarrie State Erpref—St. Louis. * 3.00 8. 
The Alton Limited— für St. —— *11.15 = 
The Alton Limited—für —— 
Joliet Accomodation 

eoria und Aanſas City 
Dwight Accommodation 
Kanſas Eity, Denver u. zn; 
St. Louis „Palace Erprep*.. 
Soliet Accomodation 
&t. Louısu. R. €. Midnight Spez. 
Peoria u. Springfield Nahterpre 


MONON ROUTE-—Dearborn Station. 
Tidet Dffices, 282 Elarf Gir. und. Alaffe Hotels, 
Ankunft. 


*12.00 R 
"55ER 


t5; 


8. 
5: 
10: 
7: 
7: 


sone: 
BSISBE3BE3RU8B 3 2. 


Pr} : 5; >. 


*Täglid. +Ausg. Sonntags, 


⸗ + 
— 
— 
— 
— 
8885335333 


+ 
———— * 


22***** 
SETESEEER 


0X 


— 
o 


Indianapolis u. Eincinnatt.. 
afayette und Bouispille 
ndianapoli3 u. Gincinnati.. 
udianapolid u. Gincinnati.. 5 
ndianapolis m. Sincınnalı.... -...... 
Lafayetre Accomobation. 
Zajayette und Souispille.......* 8: 
Indtanapplis u. Gincinnati... 
* Zäglid. + Gonntag audg. | Nur Gr 


Nidel Blate. — Die New Dort, Ehicage uns und 
&t. Zouis:Eijenbahn, 


Bahnbof: Ban Buren Gtr., nahe Clark Gtr., an des 
SHohbahnihleife. Alle Züge täglid. Abf. Ant. 


New her & Boftor Erpreß 10.58 9.15R 
Erpre sen nnn 2.0 


New * RN 5382 
New Hort & Bolton Exrpreb. DIOR 1.08 


Stadt-Zidet-Dffice, 111 Adams Gtr. und Huditoriuw 
Aunez, Xelephon Gcntral 2057. 


Shicags & @rie:&ijendagn. 


ee und Bufiato i 
——— ton —— — *10.00 8 
Be York um ON TER 


often. — 
Golumbus und Rortolt, Da.......... en OR 


" "Zöüglid. + Ausgenommen Sonntags. 
Baltimore & Ohto. 

— Grand Zentral Paſſagier⸗Station; Tidete 
Office: 4 Elar? Str. und Auditorium. Reine 
Faprpreije verlangt auf Bimited bi Züge ı& ahnt; 

Lotal · Expreß 1.908 

New York — Waſdington veſti⸗ 

„le Sim ii n ’ u 10.09 85% 
w ington un 

bare Benipa a Ga — -2U0R 8992 
Lumbus im e n % 
Yittsburg Gh une LION 60 


OuicAGO GREAT WESTERN RL 


Maple Leaf ne 
———————— Une. Bun Beet Ernte 
“sent! 


en 


Du: re 
un" 10 a. 


J 





